
Nr . 39 ♦ 43 . �akrg .

Nusgade A Nr . 20

BezuftSvretS :

CSdlcntlid ) 70 ®f »nntfl . monatNit
I. A«>»» mari ooraus »adldar .
Unter ftreiubanft füt SeuidHana ,
Da IUI » Saar - unb ffltmclaefciet ,
Iteftertetd ) üttauen Cuxcmbat »
4J0 Sctthsmatf für bas flbria «
■lulanb 5. M Reilbsmart oto M- nal .

Der . Sonndtts * mit der Sonntos ».
fceilcae . Bolt unb Reif mit . Sieb .
bina unb fllcmiHirten * sowie bei
Beilade Jinterbaliuna unb Wissen '
uttb Srauenbeilane Srnuenftimme *
«rfdieint madgentdalld ) zweimal ,
Sonntaa » unb Moniaao einmal .

relearamm - Abresset
�»zialdemokrai Berlin '

Sonntagsansgalle

Oerlincv VolKsblatt

( iL Pfennig�
Sn�eiqrnureite :

Die e I * ' r a 1 1 i « e SisnooreiBe -
teilt 80 Bfcnnin . Scfltimezeile
B. — Reichsmarl , „fllcfnc Snieicen "
fco« fettacbturfte Dort 25 Ä kennt ,
(zulötria zwei fettaebtudie Worte, .
icbc » weitete Wert 12 • Bfennin .
eteOcnacfudie ba » erste Wert
lö Piennia . lebe , weitere Wort
10 Bkennia . Worte Uber 15 Buch-
stoben zäfcken Mr zwei W- r - er
Zlrbeiismarki steile 60 Mennio .
ScmtHcnanzciden für Abonneiiien

Seile <0 Bfennis .

■nzeiaen für bie nächste Nummer
Müssen bis «>� Übt nachmittaa » im
dauvideichäfi Berlin SW 68, Sinsen -
strabe 3. obacceben werben . fficBffnet
von 8' /4 Übt ftUfi bis 5 Uhr nachm.

Zentralorgan der Sozialdcmokratifcbcn parte » Dcutfchlands

Neöaktion und Verlag : ö erlin EW . vS , Linöcnstraße Z

Fernsprecher : Dönhoff ÄSÄ 297 . Sonntag , den 24 . Januar 10 : 46
Vorwärts - Verlcig G . m . b . K. » Serlin SW . HS . Linüenffr . ?
Bostschecklonto : Berlin 37 531 - Bankkonto : Bank der Arbeiter , Anaestelie «
unb Beamten . Waltsir . 65: Li- konto - Sekellichasr . Depolitenkasse Siufcenftr . 3.

Das Volk entscheide !
Enteignung der Fürstenhänser . — Morgen Einreichung der Anträge .

� U LL

Die Vertreter der Sozialdemokratischen Par -
t e i , der Kommunistischen Partei und des Ausschusses für den

Volksentscheid traten gestern nachmittag abermals unter dem

Lorsitz eines Vertreters der Gewerkschaften zusammen . Eni -

sprechend den Vorschlägen des Unterausschusses , der am Tage
zuvor eingesetzt worden war , wurde beschlossen , dem zum
Volksbegehren einzureichenden gemeinsamen Antrag
zur entschädigungslosen Enteignung der

'
u r st e n folgende endgültige Fassung zu geben :

Gesep zur Enteignung der �ürstenvermöge «
Aus Grund Art . 153 der Reichsversassung wird bestimmt
A r l. t . Das gesamte vermögen der Fürsten , die bis zur Staatsum .

oätzung im Jahre 1918 in einem der deutschen Länder regiert haben .
sowie das ganze vermögen der Fürstenhäuser , ihrer Familien und

Familienangehörigen werden zum Wohle der Allgemeinheit ohne

Entschädigung enteignet .
Das enteignete vermögen wird Eigentum des Lande » .

in dem das betreffende Fürstenhaus bis zu seiner Absehung oder

Abdankung regiert hat .
Art . 2. Das enteignete vermögen wird oerwendet zu -

Gunsten :
a) der Erwerbslosen .
b) der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblicbenen .
c ) der Sozial und Kleinrentner ,
d) der bedürftigen Opfer der Znslotion .

e) der Landarbeiter , Kleinpächter und Kleinbauern durch Schaffung
von Siedtungkland aus dem enteigaetea Landbesitz .

Die Schlösser . Wohnhäuser und sonstigen Gebäude werden für

allgemeine wohlsahrts - , Kultur - und Erziehungszwecke . insbesondere

zur Errichtung von Geuesuugs - und Versorgungsheimen für Kriegs -

beschädigte , kriegerhinterbliebene . Sozial - und kleiarcutner , sowie

von Kinderheimen und Erzlehung - anstollen verwendet .

A r t. 3. Alle Verfügungen einschliehlich der hypothekarischen ve -

lastungen und Eintragungen , die mit Bezug aus die nach diesem

Gesetz enteigneten vermögen oder ihre Bestandteile nach dem

1. November 1918 durch Urteil , vergleich . Vertrag oder

aus sonstige weise gelrossen wurden , sind nichtig .
Art . 4. Die Aussühruagsbestimmungeo zu diesem

Gesetz werden durch ein Relchsgeseh festgelegt , das innerhalb
dreier Monate nach amtlicher Feststellung des Abstimmungsergebnisses

zu erlassen ist . Dieses Reichsgeseh hat insbesondere die näheren Be -

stimmungen zur Ausführung des Artikels 2 dieses Gesetzes über die

Verwendung der enteigneten Fürstenvermögen durch die Länder

zu treffen .
Weiter wurde vereinbart , daß der Antrag , mit der Unter -

fchrift von je einem Vertreter der Sozialdemokratischen Partei ,
der Kommunistischen Partei und des Ausschusses für den

Volksentscheid versehen , Montag , den 25 . d. M. , nachmittags ,
im Reichsministerium des Innern eingereicht werden soll .

Die beteiligten Organisationen werden die Aktion

jede für sich selbständig führen Sie sind sich jedoch
einheitlich dessen bewußt , daß die gesamten Kräfte des

werktätsgen Volkes aufgeboten werden müssen , um

das gemeinsame Ziel zu erreichen . Es gilt jetzt für jeden

einzelnen , sein Bestes für den Sieg einzusetzen .

Die Sozialdemokratische Partei hat also beschlossen , ge -

meinsam mit Organisationen , die in der Frage der Fürsten -
enteignung das gleiche Ziel erstreben wie sie , einen Antrag
auf Einleitung des Volksbegehrens und des Volksentscheids
einzureichen . Sie wird von heute ab ihre ganze Kraft dafür
einsetzen , daß d e r g i g a n t i s ch e K a m p�. der durch ihren

Beschluß »ingeleitet worden ist , bis zum Siege durchgeführt
wird .

hat . so trägt die Schuld daran die empöre

maßung der Fürstenhäuser , die wesentlichen �u- eue oes

deutschen Volksvermögens als ihr Familieneigentnm in An -

fpruch nahmen . Sie taten das auf Grund von Rechts -

titeln , die nicht besser und nicht schlechter find als jene , auf
denen ihr Herrfchertum von ehedem berubte . Jene Rechts -
titel . die sie als Herrscher von Gottes Gnaden einstmals
besaßen , sind durch die Staatsumwälzung von 1918

vernichtet . Damals legten sie leicht und willig ihre

Kronen nieder , keiner von ihnen leistete Widerstand . Desto
hartnäckiger klammern sie sich an das Kronvermögen ,
das sie durchaus in ihr Privatleben mitnehmen wollen . Offen -
bar ist es für sie leichter , auf den Thron zu verzichten , als auf
Gut und Geld .

Das „ Unkönigliche " dieses Verhaltens wurde bis weit in
die Kreise der Monarchisten hinein empfunden . In den Massen
des Volkes , die bittere Rot leiden , stieg die Empörung mit

jedem Tage höher . Dieses Gefchacher und Gepracher um
Schlösser , Güter , Kapitalsvermögen und Mätressenrenten
muß endlich ein Ende haben . Ein Ends kann aber nur
ein Volksentscheid bringen , der die widersinnig ge -
wordenen „ Rechtsansprüche " der Fürsten durch einen Akt der

Gesetzgebung radikal vernichtet . Dann ist endlich reiner Tisch
gemacht !

Heute vor einer Woche war hier vom Schicksal Wolfgang
Freiligraths die Rede . Dieser Sohn eines großen Dich -
ters , des Sängers der Republik und ihrer Farben , haust als

mittelloser Landarbeiter , 79 Jahre alt , im Hunsrück . Die Ge -
meinde oerweigert dem Greis die Altersrente von 15 Mk .

monatlich , weil er nicht nachweisen kann , daß er schon leib -

lichen Hunger leidet .

Wolfgang Freiligrath hat die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich gelenkt , well erderSohneinesgroßenVaters
ist , eines Mannes , dessen Werk geistiges Gemeingut unseres
Volkes geworden ist Auch die Fürsten , die auf ihr Recht
pochen , aus deutschem Volksvcrmögen fürstlich erhalten zu
werden , sind Söhne von Vätern , aber nicht von großen . Kein

einziger von ihnen hat sich Verdienste um die Allgemeinheit er -
warben , keiner hat auf irgend einem Gebiet eine nennens -
werte Fähigkeit gezeigt , und man muß in der Geschichte weit

zurückgrei ' en , um Ahnen von ihnen aufzufinden , von denen

man mit einem gewissen Recht behaupten kann , sie hätten für
ihre Zeit Nützliches geleistet .

In der großen . Schicksalszeit des Krieges
haben sie alle versagt . Sie wußten , daß ein Mann des Unheils
an der Spitze des Reiches stand , aber sie stützten und deckten

ihn <rjs monarchischer Solidarität . Jetzt sitzen sie auf ihren

Schlössern : nrancher von ihren träumt von einer Wiederkehr
der alten Herrlichkeit , und wenn sie mit ihren Forderungen
so unersättlich sind , so sind sie es zum guten Tell deshalb , weil

sie ihr Fürstenvermögen als chren Kriegsschatz im

Kanipfe gegen die Republik betrachten .
Jetzt heißt es : Schluß damit !

Barmherzigen Gemütern fei gesagt : So schlecht wie dem
Sohn Freiligraths , so schlecht wie der ungeheuren Masse des
Volkes wird es den enteigneten Fürsten tzewiß niemals gehen .
Wir hätten vielmehr den Wunsch , es möchte allen im Lande

s o g u t gehen , wie es den Fürsten nach ihrer Enteignung
gehen wird !

Ganz abgesehen davon , daß nach der Vernichtung ihrer
widersinnig gewordenen „ Rechtsansprüche " nichts und niemand

sie daran hindern kann , durch eigene Tätigkeit Einkommen
und Vermögen zu erwerben , werden ihnen doch aewiß die

weitgeöffneten Portemonnaies ihrer Anhänger zur Verfügung
stehen . „ Gut und Blut für den König ! " — wie oft
haben wie diesen Ausruf gehört ! Auf das Blut haben die

Könige erfreulicherweise verzichtet , desto mehr sind sie auf das
Gut erpicht . Fast alle reichen Leute in Deutschland sind
reaktionär und monarchistisch gesinnt . Halten sie es für nötig ,
den Glanz ihrer angestammien Herrscherhäuser aufrechtzu -
erholten , so mögen sie aus freiem Willen das ihre dazu bei -

tragenl
Darum keinen Appell an die Tränendrüsen ! Wären alle

Deutschen so vor dem Verhungern geschützt , wie es die ehe -
maligen Fürsten auch nach ihrer Enteignung sein werden ,
dann wäre Deutschland das glücklichste Land der Welt .

ii»

Der ungeheure , in solchem Ausmaß noch nirgends erlebte

Kampf wird sich auf dem Boden des Gesetzes und der

Verfassung abspielen . Zum erstenmal machen große
Organisationen von dem Recht der außerparlamen -
tarischen Demokratie Gebrauch , das ihnen die Wei -
marer Verfassung verleiht . Zum erstenmal werden rund
49 Millionen erwachsene Volksgenossen aufgerufen werden ,
nicht nur ihre Vertreter zu wählen , sondern über einen Ge -

Arbeitslose in Verlin .
Gewerkschaftliche Fordernnge » an den Magistrat .

Der Berliner Ortsausschuß des ADGB . hat unierm 21. Januar

folgende Eingabe an den Magistrat der Stadt Berlin gerichtet :
„ In unserer Eingabe vom 28. November v. I . haben wir

den Magistrat der Stadt Berlin ersucht , bei den zuständigen Reichs -
und Staatsbehörden dahin zu wirken , daß die Unterstützung
für die Erw < " bslosen erhöht und die Unter -

stützungsdauer verlängert wird . Zur Behebung der

Arbeitslosigkeit sollten ausreichende Mittel für Notstands -

arbeiten und reguläre Arbeiten bereitgestellt werden .

Weiter forderten wir die Wiedereinführung der Kurz -
arbeiterunter st ützung .

Die Antwort des Magistrats vom 28. Dezember 1925 auf

unsere Eingabe läßt erkennen , wie dies auch schon durch die Presse

bekannt geworden ist , daß zwar eine Erhöhung der Unterstützungs -

sätze eingetreten ist , aber

alle anderen Forderungen unberücksichtigt geblieben

find . Gewiß ist anzuerkennen , daß der Magistrat eine weitgehende

Unterstützung aller ausgesteuerten und nicht bezugsberechtigten

Arbeitslosen , soweit die Bedürstigteü bejaht wird , durch die

Erwerbslosenhiife durchgeführt . Aus dem Gebiete der A r b e i t s b e>

f ch a s s u n g ist seitens des Magistrats nicht alles geschehen ,

was geschehen konnte . Es dürste dem Magistrat bekannt sein .

daß die für die Genehmigung von Anträgen auf Förderung von Not -

standemaßnahmen und Bewilligung von Darlehen und Zuschüssen

zuständigen Reichs » und Staatsbehörden diesen Borwurf ebenfalls

tn der Oeflentlichkeit und Gewerkschaftsvertretern gegenüber erhoben

haben . Die beschlossen « sofortige Inangriffnahme des Baues der

AEG . - Schnellbahn und die damit im Zusammenhang stehend «

Zuschüttung des Luisen städtischen Kanals bieten sicher

einigen tausend Erwerbslosen Arbeitsmöglichkeiten . Was bedeutet

dies aber gegenüber den 210 000 Arbeitslosen , die wir jetzt in

Berlin haben ?
Mi ' diesem Stand der Dinge hat sich am Montag , den 18. Januar .

eine außerordentlich stark besuchte Delegierteuoersamm -

l u n g des Ortsausschusses Berlin des Allgemeinen Deutschen Ge -

wcrkschastebundes beschäftigt . Diese mutzte feststellen , daß die b i s -
her getroffenen Maßnahmen der staatlichen und kom
munalen Behörden bezüglich der unterstützenden und produktiven
Erwerbsloscnsürsorae durchaus ungenügend sind . Wir find

beaustragt , dem Magistrat der Stadt Berlin deshalb folgende F o r -

derungen zu unterbreiten :

1. Schleunigste Inangriffnahme aller genehmigten Notstonds -
arbeiten und regulären Arbeiten und Anfordern der von Reich
und Staat dazu bereitgestellten Gelder .

2. Darüber hinaus sind alle Vorbereitungen zu tressen für
die Genehmigung weiterer prüsungssählger Anträge von Rot -
standsarbeiten in großem Ausmaße .

Bei den zuständigen Reichs - und Staatsbehörden ersuchen wir

einzutreten für -
1. Eine weitere Erhöhung der Erwecbslosenunterstühun� ,
2. Zahlung der Erwerbsiosenunterslühung während der Dauer

der Arbeitslosigkeit .
3. Einführung der kurzarbeNeraaterskühong ,
4. Aushebung der Bestimmungen über die Ledürftigkeils -

Prüfungen .
S. Einschränkung der BetriebsstMeguagen .
S. Matznahmen gegen das Ueberstundenwesen .
7. Baldige Verabschiedung des Arbeitslosen verficherorigs -

gesetzes .
Wir ersuchen den Magistrat dringend , im Sinne unserer F« r -

derungen zu wirken . Durch Erfüllung dieser Forderwtgen ist es

möglich der ungeheuren Arbeitslosigkeit und den daraus entstehenden
Gefahren einigermaßen zu steuern und Not und Elend zu lindern .

Wir erwarten vom Magistrot , daß er den Ernst der Situation völlig
erkennt und durch entsprechendes chandeln dem Rechnung trägt .
Die Gewerkschaften M» rden nach wie vor den weiteren Per -

lauf der Dinge im Auge behalten und in ihrem Drängen nicht

nachlassen , bis alle Möglichkeiten , den Arbeitslosen zu helfe :

erschöpft find . "

_ _ _

.



setz «santrag von grundsätzlicher Bedeutung ihre direkt « Ent -

' cheidung zu treffen . Jeder wird sich zu diesem Gesetzesantrog
stellen müssen mit seinem Ja oder mit seinem Nein .

Die Frage ist aufgeworfen . Jeder Mann und jede Frau
ist verpflichtet , über sie nachzudenken und zu entscheiden ! Bis
in das ltzte Dorf hinein , bis zu dem letzten weltverlorenen
Weiler soll der Kampf ausgetragen werden zwischen Fürsten -
anmaßung und Volksrecht !

Damit ist für die Sozialdemokratische Partei
die Gelegenheit gegeben , olle Geister wachzurütteln und einen

großen Werbungsfeldzng zu unternehmen für die R e »

publik , für den Geist echter Demokratie , der . mit

sozialem und sozial ! st ischem Geist untrennbar ver -
Kunden ist .

Doppelt willkommen muß uns dieser Kampf sein in einer
Zeit , in der sich alle Ungeister der Vergangenheit übermütig
regen . Die Enthüllungen der Justizmorde in der
kaiserlichen Marine , die Rebellion der
A d m i r o l e , die blutige Saat der Reaktion , die in den
Fememorden so üppig in die Halme schössen ist , ver -
vollständigen das Bild , das sich aus dem Streit um die
Fürstenvermögen ergibt : ein Bild , das jedem , dem die
„ nationale Ehre " nicht nur eine leere Redensart ist , die
Schamröte bis in die Stirne treiben muß .

Schlich mit dieser Vergangenheit ! Freie Dahn für eine
freie neue Zeit !

«

Es geht nicht nur darum , dem Volk materielle Werte zu
erhalten , die zu Zwecken der sozialen Wohlfahrt ver -
wendet werden sollen . Es geht nicht nur darum . Hunderte
von Millionen für Arbeitslose , für die Offer des Krieges und
der ihm folgenden Not zu retten , es geht nicht nur um die
Kolonisation von Großgrundbesitz , nicht nur um Gesundungs - ,
Versorgungs - und Kinderheime , es geht auch um ein
hohes ideelles Gut : umdieZerstörung dermonarchi -
stischen Legende , um die Stärkung der
republikanischen und sozialen Gesinnung
im deutschen Volke .

Morgen wird der Antrtag eingereicht . Bald wird an alle ,
die ihn durch öffentliche Bekundung zu unterstützen gewillt
sind , der Ruf ergehen , sich in die Listen einzutragen . Sind
die vier Millionen Unterschriften beisammen — lieber ein
paar Millionen zuviel als eine einzige zu wenig ! — dann ist
der Kampf zur letzten Entscheidung frei . Es wird ein heißer
Kampf werden , und harte Arbeit wartet unser ! Aber am
Ende opferreicher Wochen steht der Sieg !

Ein Kompromiß üer Mittelparteien ?
Tie Angst vor dem Volksentscheid .

Wie die „Vossische Zeitung " zu berichten weiß , sind
zwischen den Mittelparteien Verhandlungen über eine r e i ch s -
gefetzliche Regelung der Fürstenabfindung
im Gange . Die Grundzüge eines Gesetzentwurfes sind schon
ausgestellt , der ein besonderes Gericht zur Prüfung und Eni -
scheidung über die Ansprüche der Fürstenhäuser vorsieht .

Das Gericht soll ein Soudergericht beim Reichs -
a e r i ch t sein und neun Mitglieder haben , die die Befähigung zum
Richteramt oder zum höheren Berwaltungsgericht besitzen müssen .
Den Borfitz führt her Relchsgertchtepräsident oder sein Stellver -
treter , der wie dos übrige Gericht auf Dorschlag des Reichsrats
crrrw Reichspräsidenten ernannt wird . Dieses Schieds -
aerich , soll über all « schwebenden Streitfragen nach den Bor »
fchristen des Reichs - und Landrechts entscheiden , dabei
- . der auch Villigkeitsermägungen berücksichtigen , so die Wirtschaft -
liehen Verhältnisse der Parteien und «inen billigen Ausgleich
anstreben . Es soll nicht nach formalem Zivilrecht , fondern nach
sozialen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten
unter Berücksichtigung der Notlage des Volkes entscheiden . Dabei
soll den Fürsten eine „ durchaus angemessen « Abfin «

Jährt unter öer Cröe .
Von Lola Landau .

Das Licht in der UMergrundbahn erlosch einen Augenblick .
Böllige Finsternis verschlang die starren . teUnohmsloseo Gesichter
der Menschen , die dichtgedrängt wie auf einer Dogelstange neben -
einander hockten . Es war zwei Uhr nachmittags , und während die
Fahrenden im Dunkel unter der Erde dahinjagten , dachten sie kaum
daran , daß auf Plätzen und Straßen helle Sonne prasselte . Als
das gelbe Lampenlicht nach einer Sekunde wieder aufzuckte , glitt es
stumpf über die unbewegliche Reihe der Menschen , die sich nicht
geregt hatten .

Immer noch starrte der kleine , graublasse Mann mit der Akten -
mappe aus den braunen Mantel der jungen Frau , die ihm gegen -
über saß , als betrachte er die öde Maserung eine » Holzmufters .
Plötzlich schob sich ein toter weiher Fleck , ein neues , gleichgültiges
Menjchengcsicht vor seinen Blick . Immer noch verbarg jich sein
Nachbar , ein gutgeklcideter Mann mit blitzendem Kneifer und hoher ,
geröteter Stirn hinter der Zeitung , die er groß wie eine schwarz-
weiße Tapctenwond vor sich aufgeschlagen hotte . Immer noch strich
sich die Dame mit dem roten , spöttisch ausgeschlagenen Hut ihre Haare
glatt , als befände sie sich allein vor einem unsichtbaren Spiegel . Und
immer noch schielte die alte Frau mit dem zitternden Kinn mißmutig
auf die Lackschuhe des jungen Mädchens , dos ebenso wie vorher
immer noch in dasselbe Lächeln einer abgetragenen Erinnerung
vertieft war und hinter diesem Lächeln wie hinter einem Schleier
verhülll faß .

Das Gespenstische dieser stummen Versammlung aber empfand
nur ein junger Mensch in der Ecke des Wagens , der vor einigen
Tagen aus der Provinz zum «rftennial in die große Stadt gekommen
war . Ein Flüchtling seines Berufes , war er von seinem engen
Lodentisch und der geschwätzig murmelnden kleinen Straße aufge -
brachen , um sich an der Universität der Hauptstadt dem Studium
hinzugeben . Aber schon bei der Ankunft vor der lieblosen Bahn -
hofshall « erdrückten ihn die Häuser wie böse Fellen , die Menschen -
masstn drohten , ihn in einen seelenlosen Wirbel einzustampfen . Jetzt
suchten hinter dem Schutz eines Buches seine Augen , vom vielen
Sehen wund , vergeblich einen festen Hast . Sie glitten ab , tasteten
angstvoll die lange Reihe der Gesichter entlang . '

,2 >a lehnen sie nun Schulter an Schuller, " dachte er , „ wie
gemeinsame Gäste eines phantastischen Unbekannten i » dieses
fahrende Zimmer geladen . Aber sie sprechen lein Wort miteinander .
sie sehe » sich nicht einmal an . So sausen vielleicht Tote oder ewig
Berdammte unter der Erde hin . "

Und in seinen weitgeöffneten , überwachten Augen entzündet «
sich ein seltsamer Traum :

» Die Glastür de « fahrenden Zuges schlug plStzstch zurück , wie
von einem heftigen Windstoß auigerissen . Ein « weiß « lange Tafel ,
mit Speisen und strotzenden Früchten geschmückt , wurde von unsichr -
barer Hand in dim Wagen zwischen die Menschen hingerollt , die .
wie aus einem Starrkrampf erlöst , sich aus ihren Sitzen hochrichteten .
nach den Speisen langten und bald in heiteren und schonan Ge -
sprächen einer festlichen Tafelrunde vertieft waren . Der guigelleidet «
Herr faltete seine Zeitung zusammen und legte seiner Nachbarin .
d « allen mürrischen Frau , selber mit der Nebevollen and scherz -
hasten Bewegung «ine » Sohn « dt « Speise » auf he » Teller . Der

düng * zutell werden . Angeblich sollen auch Sicherungen da -

gegen getroffen werden , daß die Fürsten die chnen gewährten Zu -

Wendungen nicht in einer dem Staatsinteresse widersprechenden
Weise verwenden . Den Fürstenfamllien kann die Verpflichtung auf -

erlegt werden , daß die ihnen zugesprochenen Kapitalien und Renten

25 Jahre lang nicht zu ungesetzlichen Bestrebungen , die sich

gegen die bestehende Staateform richten , verwendet

werden dürfen . Bei Aufwertungsstreiligkeiien soll ein dem Gold -

wert der festgesetzten Leistung übersteigender Betrag nicht zuge -
billigt werden . ( Bekanntlich werden Ausweitungen verlangt , die

sich auf ein Mehrfaches des ursprünglichen Vermögenswertes be -

laufen . )
Die Hoffnungen , die die „Vossifche Zeitunjj " an diese

Kompromißverhandlungen knüpft , oermögen wir nicht zu
teilen . Unseren grundsätzlichen Standpunkt in dieser An -

gelegenheit haben wir an anderer Stelle ausführlich dargelegt .
Für uns gilt es . die widersinnig gewordenen „Rechtsansprüche "
der ehemaligen Fürstenfamilien durch den Spruch des Voltes

selbst ein für allemal aus der Welt zu schaffen .

tzausfrieüensbruch auf Sefebl Heßlers !
Schwarzrotgoldene Blumentöpfe verboten .

Aus Kassel wird uns geschrieben :
Mau erinnert sich de « Borgehens de » Leutnants v. Ro -

g i st e r beim Reiterregiment Nr . 16 in Kassel , der am Der »

fassungstage vorigen Jahres aus einer in der Reitertaserne

gelegenen Privatwohnung in einem Blumentops steckende schwarz -
rotgoldene Fähnchen mit eigener Hand ent -

fernte . Dieser Angelegenheit wegen halle der Wohnungsinhaber
Boumbach . Logermeister beim Finanzamt in Kassel , gegen den
Leutnant v. Rogister Strafantrag gestellt , welche Klage gestern bei

dem Schöffengericht in Kassel zur Verhandlung anstand .
Der Angeklagte rechtfertigt sein Verhallen damit , daß er sich

auf einen Erlaß des Reichswehrministers vom 14. Juni
1925 beruft , der bestimmt , daß militärische Gebäude nur mit der

Reichskriegsflaggc — schwarzweißrot mit schwarzrotgoldener Gösch
— beflaggt werden dürfen . Es heißt dann weiter in dem Erlaß :

„ Die Eigenschaft des militärischen Dienstgebäudes als Reichs -
eigentum ist durch die Abmietung einzelner Zimmer an Zivil -
Personen nicht verändert . Jede anderweitige Beflaggung
stellt eine Beeinträchtigung der dem Reichseigentum unterstehen -
den Hoheitsilagge dar . Das Flaggen durch Privatpersonen
an militärischen Dienstgebäuden ist daher unstatthaft . "

Der Angeklagte , der in seiner Eigenschaft als Kasernenvorstand
gehandcll hat , gibt an , die Widerrechllichteit seines Vorgehens sei
ihm nicht bewußt gewesen . In der Abwesenheit des Privatkläger »
Baumbach habe er am Berfassungstage vormittags von der Frau
Baumbach die Entfernung der Fähnlein verlangt . Cr Hab « um so
mehr darauf gedrungen , als er am Tage vorher schon vom Privat -

kläger die Entfernung der Fähnlein verlangt Hab «, was B. auch
getan habe . Di « Frau Baumbach habe aber anderen Tages nicht
nur diese Fähnlein wieder in die Blumentöpfe hineingesteckt , son -
der » noch einige weitere dazu , was er als Heraueforderung be -
trachtet habe . Die Frau Baumbach oerwehrte chm da » Eindringen
in die Wohnung , verbot ihm das Betreten mit dem Hinweis , daß er
sich eines Hausfriedensbruchs schuldig mache , schloß die
Zimmertür ab und stellte sich davor . Daraufhin faßte der Ange -
klagte die Frau Baumbach an beiden Armen , schob sie aus die Seite ,
schloß das Zimmer auf und entfernte selbst als da n « die Fähnchen
aus den Blumentöpfen .

Frau Bavmbach als Zeugin gibt an , daß sie sich über das

barsche , gewalttätige Vorgehen des Leutnants um so mehr geärgert
habe , als bei anderen Gelegeuheileu schwarzweißrot « Fähnchen , die

z. V. anläßlich der Präsidentenwahl von anderen Privatmleterv der
Rcilerkaserne in Blumen läpse gesteckt waren , nicht entfernt zu
werden brauchten , und sie habe sich deshalb für besonders berechtigt
gehalten , die schwarzrotgoldenen Fähnchen vor ihrem
Fenster anzubringen , als sie überzeugte Republikanerin
fei und am Berfassungstage der Republik auf diese
Weise ihrer Ueberzeugung wohl Ausdruck geben dürfe . Geärgert

graublasse Waim mll der Aktenmappe erklärte , indem er Daumen
und Zeigefinger sorgfällig zu einem Ring krümmte , der Dame mtt
dem jpöttischroten Hut «ine neue Erfindung , während sie ihm mtt
unbeschreiblicher Anmut das Glas vollschentt «. Er selbst , der izremd -
ling aber , war irgendwie neben das junge Mädchen als Tischnochbar
geraten , und als sie nun langsam ihr Gesicht vor ihm entschleierte .
rauschte vor ihrem Antlitz der zarte Vorhang des Lächelns hoch , und
er sah dahinter die Erinnerung , sie selbst und ihren Gellebten in
einer gelben brennenden Dünenschlucht , hinter der das Meer
schäumt «. Zu alledem ertönte aus der Holztafel der Tür , wie aus
einer großen Schallplatte , zauberische Musik , bei der sich alle An -
wesenden an den Händen faßten und sich sanft hin - und herwiegten . "

Der schleudernde Stoß einer Kurve rüttelt « den Träumer aus .
Eben rassellc die Bahn in eine Halle , Menschen stießen sich heraus .
Menschen stießen hinein , und die gespenstische Reihe der stummen
Gesichter füllte sich mtt neuen Köpfen aus . Nur siel in dem Ge -
dränge dem Fremden eine Frau mtt blauer Schürze auf , die einen
schweren Korb mtt gelben und rotflammenden Blumen trug . Höchst
sonderbar schien da mit einem Male sein Traum sich in der Wirt -
ltchkett fortzusetzen . Lodernd glühten in dem sohlen Zwiellcht unter
der Erde die Blumen , ein Springbrunnen aus allen Sonnenfarben
zischte aus dem Korbe hervor , daß er glaubte , alle Augen müßten
sich plötzlich in einem Aufleuchten in diesem Netz verfangen , lieber -
traf nicht die phantastische Wirklichkeit seinen Traum ! War nicht
wie durch Zauber ein Garten in diesen Wagen unter der Erde
hineingefegt und blüht « zwischen armen staubgrauen Menschen .
zwischen den toten Steinen dieser Gesichter empor ! In ungeheurer
Spamii - ng beugte er sich vor . Aber kein einziger wandt « sich den
Blumen zu, niemand beachtete die Frau , die keinen Platz gefunden
hotte und den Korb mühsam wie «in schweres Kind auf den Armen
hielt . Und allmählich , wie sie schief , mtt breiten Füßen unter der
Last ächzte , übertäubte der Armengeruch aus ihrer Schürz « den Duft
der Blumen , die nun im Gewühl völlig oersanken .

Der Fremd « erhob sich und gab der Frau seinen Platz . Hilflos
und traurig schwankte sein Körper , von den Stößen des Wagens
geschüttell . Als dos junge Mädchen den Wagen verließ , stolperte
auch er hinaus und holte sie mtt großen , oerzweifellen Schritten
ein . Er riß seine Lippen auseinander , wie Blut strömten die iVorte
ihm aus dem Munde :

„ Sahen Sie , sahen Sie vorhin die herrlichen Blumen ? "
Das junge Mädchen sah einen Augenblick erschreckt zu ihm auf .

Dann verzog sich chr schönes Lächeln zu einer überlegenen kleinen
Grimasse von Spott .

„ Sie versuchen es auf eine neue Weise , Frauen anzusprechen .
Aber ich liebe nicht , auf diese Art Bekanntschaften zu machen . "

Und sie «ille wetter , schon im nächsten Augenblick in der Meng «
aufgelöst und versck - olleu . Der Fremde stand starr , er fühlle seine
Füße wie leblose Blöcke in den Boden gerammt .

An demselben Abend verließ er die große Stadt , und das Leben
schleuderte ihn in einer wilden Kurv « dorthin zurück , woher er
gekommen war .

i —

3m Sopsersilchkobioe » her Staallichev Akvieen werden die Autstellnnzen
der Werke Grunewalds und deutscher Landichasten in der kommenden Woche
gei -blossen . An ihrer Stell « werden Zeichnungen englischer Maler de «
lS . Jahrhundert » und Selbftdildmg « von Graphller » de » IL. und 80. Jahr¬
hundert » ausgestellt ,

habe sie sich auch vielmals über gehässige Aeußenmgen von Ange¬

hörigen des Retterregimcnts bezüglich ihrer Fähnchen , daß sie
immer bloß als „ schwarzrotmostrich " bezeichnet wurden mtt

dem Zusätze : „ Diese Fetzen reißen wir noch herunter . "
Der Vertreter des Privatklägers , Iustizrat Hanke , bezeichnet

den Erlaß des Reichswehrministers zunächst als mtt der Ver -

fassung unvereinbar , worüber zu entscheiden allerdings nicht Sache
des Gerichts sei . Dem Prioatkläger stche aber der in der Verfassung ge -

währlcistete Anspruch auf die Unversehrtheit der Woh »

n u n g zu und es habe niemand ein Recht hier einzudringen , ganz

gleichgüllig , ob die Wohnung in einer Kaserne sei oder nicht . G�

radezu ungeheuerlich sei die Begründung des Beklagten , daß er von

diesen einfachen Rechtsverhätnissen keine Kenntnis habe .
Die Aerteidigung meint , es sei ein U n d i n g , von

einem Offizier zu verlangen , in einem solchen Falle den zivil -

rechtlichen Weg einzuhallen ; wollte man lhm sagen , daß er eine

Feststellvogsklage zu machen und eine einstweilige Verfügung z »
erwirken habe , fo könne man ebenso gut „assyrisch " mit ihm sprechen .

Das Gericht folgt im wesentlichen den Ausführungen des

Verteidigers und spricht den Angeklagten frei . Die Kosten des

Verfahrens werden dem Prioatkläger Baumbach auferlegt .
Der Leutnant v. Rogister ist ob seines wunderbar

schneidigen Vorgehens gegen die Reichsfarben in der Zwischenzett
die Treppe hinauf gefallen und Oberleutnant geworden .

Um Sie Knappsthastsrente .
Debatte im sozialpolitische « Ausschuh .

In der am Sonnabend fortgesetzten Debatte de » Sozial -
politischen Ausschusses über die Novelle zum Knapp -
schastsgesetz vertrat Ministerialdirektor G r i es e r mit beson -
derem Nachdruck die Auffassung , daß die Industrie der Steine und
Erden nicht ohne weiteres aus der Knappschastsversicherung ent »

lassen werden dürfe . Man müsse versuchen , diese Industrie zu halten
urrd ihr Ausscheiden von der übereinstimmenden Willenskundgebung
der Unternehmer und Arbeiter abhängig machen . Voraussetzung
für das Slusscheiden müsse die Sicherung der Deckung für erworben «
Renten und Anwartschasten bleiben . Die Rückzahlung der seit 1924
geleisteten Betträge müsse ausgeschlossen bleiben , weil bei einer

Einigung über die Deckungssrage der Knappschaftsverem doch das
Risiko für eventuelle Zahlungsunfähigkeit ausgeschiedener Betriebe

trage . Pensionsempfänger müßten aus dem Bergbau ausscheiden .
— Gen . I a n s ch e k wandte sich gegen die weitgehenden Forde -
rungen auf Ausscheiden von Bergbaubetrieben , besonders aber

gegen ein Verbot der Weiterarbeit von Invaliden . Das Verbot
sei schon deshalb eine Unmöglichkeit , weil die Renten ( teilweise
49 M. pro Monat ) zum Leben nicht reichten und andere
Erwerbsmöglichkeiten für die Invaliden in vielen Bergbaubezirken
nicht beständen . Notwendig sei jedoch di « weitere Beitragszahlung
für die Invaliden , damit für die Unternehmer der Anreiz wegsällt ,
die Invaliden gegenüber gesunden Arbeitern zu bevorzugen .

Die Weltwirtscbasts - Vorkonferenz .
Briefwechsel Genf — Moskau .

Genf . 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf die Austin »-
mung der Sowjetregierung zur Einladung der Prosesioren Günsel
und K h i n t s ch u k , des Präsidenten des russischen Genossenjchasts -
amtes . als Mitglieder der Kommission für die Borberettung der
Internationalen Wirtschajts ' r�i�r - ' iiz antwortete da « Generalsetr «.
lariat des Völkerbundes mü d- i gemünschten Zusendung der Proto -
kolle der Döllerbundsversammlimg und de « Dölkerbundsrates über '

die bisberigen Beratungen darüber sowie mtt der Mitteilung , daß
die Einladung an die Genannten umgehend abgesandt werde . Den
Schlußsatz der russischen Rote , daß die Teilnahme der beiden Dole -
gierton an den Kommissionsarbetten nur dann erfolgen könne , wenn
die Kommission nach einem anderen Lande als der Schweiz ein¬

geladen werde , übergeht dl « Antwort de » Generalsekretariats
mtt der Erklärung , daß Mitteilungen über den Zsttpunlt des Zu -
sammcnttttts dar Kommission , der voraussichtlich nicht vor dem
15. April erfolgen dürste , und den Tagunosort nächstens erfolgen
werden . Damtt bleibt die Bestimmung des Tagungsortes dem im
März tagcoden Völkerbundsrat oordchollen .

Lem Riefeastahl .
Fast zwei Jahre hat sie sich auf Berliner Podien nicht sehen

lassen . Provinz , Krankheit , Film . Jetzt zeigte sie sich wieder im

überfüllten Blüthner - Saal der Gemeinde ihrer Verehrer , di «
die freundlich Lächelnde mtt Iubelstürmen und Blumen über -
schütteten . Genügt ihr dieser Erfolg , so mag sie zufrieden und fräsi -
lich sein . Aber ich hoste , er genügt ihr nicht und sie ist nicht zu -
stieden . Es gab eine Zett , wo Leni Riefen st a hl s Ehrgeiz
höhere Ziele kannte , als mit einem „ Sonnenstrahl " Partettreiye »
zu bezaubern . Wo sie sich nicht nur ihrer reichen äußeren , sondern
auch chrer reicheren inneren Gaben und der idealen Pflichten be -
wüßt war . die der Besitz solcher Gaben der Besitzerin auferlegt . Als
eine unerhört starke und wurzelechte tänzerische Nawr , der sich all «
Erleben zwanglos in rhythmische Bewegungsform umsetzt , rang sie
um die Siegespalme der hohen , der ernsten , der großen Kunst .
Hätte sie nichts weiter geschaffen als das Programm ihres ersten
Debüts , ihr Name könnte in der Geschichte des modernen Tanzes
nicht vergessen werden . Wollte sie weitergehen , so standen ihr zwei
Wege offen : der an Arbett und Mühen reich «, «ntsagungs - und ge¬
fahrvolle Aufstieg zum höchsten Ziel , oder die sichere , bequeme
Promenade als „schönste Tänzerin der deutschen Bühne " .

Wer Leni Riefenstahl jetzt sah , konnte nicht zweiselhast sein .
welchen Weg sie gegenwärtig wandelt . Ich sage gegenwärtig , denn
ich hoffe , nicht endgültig . Ich hoffe es im Interesse der Kunst und
im Interesse der Künstlerin . Die rein äußeren Mittel , mtt denen sie
heute zu wirken sucht , werden in einigen Iahren nicht mehr wirken .
Was bleibt dann übrig ? Wer die „ Unvollendete Sinfonie " , müd « ,
lässig , glatt routiniert vorgetragen , hier zum ersten Male erlebte , der
konnte nicht ahnen , was dieses Werk einmal bedeutet hat . Der -
zuckert und verwässert auch die feine , flimmernde , zwinkernde , leicht
erottscho Lyrik der blütenduftigen „ Arabeske " , ungenießbar der
monotone „ Walzer in Moll " , der sühlich - fad « „ Sonnenstrahl " . Der
„ Walzer in Dur " und das „ Furicso " ( mit einem bösen Fehssprung )
hatten wenigstens Einzelhetten , in denen das echte , heiße , herbe
Temperament der Riefcnstahl funkelle und sprühte . Auch dl « „ Blaue
Blume " , namentlich in ihrem Schluß mit den zögernden , auf halbem
Wege erwartungsvoll einhaltenden , gleichsam fragenden Rhythmen .
war schön . Und die wertvollste der neuen Schöp ' ungen , der „ Tanz
an das Meer " , in konzentrierter Ballung und rein abstrakter Form -
gebung zugleich den Hauch des W' cllenkulles und das Gefühl de «
Lämpfens mtt den Wogen hervorzaubernd , bewies , welche Gaben
in dieser Tänzerin schlummern und — ich hoffe noch immer — bald
wieder wach werden . _ John Schikowski .

vr . S. TlefMepke spricht beute abend VI , Mr im JnqeNbbeim . Linden »
sbafe « 3, über . Arbetterjugenp und Theater " . Die Bev -
austallung geht von dey Cozialrilische » Arbeiterjugend Brofe - Berlin au ».

Itlnseunu Wrangen . Sonntaa 10 llbr . Im Anten Muleum Dr. Kurth :
ISrapbit unterer Zeit — ExpresfioniSmu «. im Kaiser - Friedrich « Museum
Dr . Kühnel : Orientteppiche . Zulafelarten zu SO Ps.

Analphabelra In Polen . 9iaA _ einer jetzt veröffentlichten Statistik betrug
die Zahl der de « Lesen « uno schreiben « nicht Kundigen in den östliche »
Vojwodlchaften Bolen « am 1. Okiober Sl . SBroz . . und zwar In Aowogrutok
54,6 , Wllna 66,7 , Solbvnien 68. 8 und Poleste 71. Auf ICO Männer
käme » dabei 6b. auf 100 Frau « » 74 Analphabet «».



Hegen Sie Arbeitslosigkeit in Gesterreich .
Ei » sozialistisches Wirtschaftsprogramm .

Die seit langem anhaltende große Arbeitslosigkeit m Deutsch -
Oesterreich — dort sind bei 6 Millionen Einwohnern eine Viertel -
Million Arbeitslose — hat im Wiener Parlament wieder lebhaste
Debatten über die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
hervorgerufen . Die Sozialdemokratie Deutsch - Oesterreichs hat zu¬
sammen mit den Gewerkschaften und den Konsumgenosienschaften in
Form von 14 Fragen Dorschläge zur wirksamen Be -
kämpsung der Arbeitslosigkeit gemachti diese Vor -
schlüge verdienen auch bei uns Beachtung , da die deutsche Republik
ebenfalls , wenngleich unter wesenllich anderen Voraussetzungen , den
Kampf gegen die schwere Krise am Arbeitsmarkt aufnehmen muß .

Die deutschästerreichische Sozialdemokratie verlangt zunächst
Maßregeln zur Förderung der Warenausfuhr nach
Sowjetrußland . Für die innere Wirtschaft fordert sie den
Abbau der drückenden Bankkonditionen und die Einrichtung
einer Sanierungsstelle . Ferner soll die Vergebung öffent -
licher Arbeiten und Lieferungen , sowie der Straßen -
bau beschleunigt werden . Die Lieserungsoerodnung soll nach
Vorschlägen der Sozialdemokratie abgeändert , die produktive
Arbeitslosensürsorge ausgebaut und ein Kartellge -
s e tz vorgelegt werden . Die Arbeitslosenversicherung will man so
ausgestaltet wissen , daß der Staat ein Drittel des Auf -
w a n d e s für Erwerbslose auf sich nimmt . Besondere Förderung
verlangen unsere österreichische Genossen für den Wohnung ? -
bau und für die Entstehung neuer Industrien . Wien

soll einen Freihafen erhallen . Weiter « Forderungen wenden sich
gegen die Beschränkungen der Auswanderung und

gegen die Beschäftigung ausländischer Arbeiter in der Landwirt -

schaft . Durch eine Novelle zum Reichsoolksschulgesetz soll die E ch u l -

Pflicht bis zum Ende desjenigen Schuljahres verlängert
werden , in dem der Schüler das 1ö. Lebensjahr vollendet . Schließ -
lich verlangt man die Verwirklichung der Alters - und Inva -

lidenoersicherung in Deutsch - Oesterreich .
Diese vierzehn Forderungen sind die Antwort der deutschöster -

reichischen Sozialdemokratie auf die Bestrebungen der bürgerlichen
Parteien , ein rein kapitalistisches Wirtschaftsprogramm zur
Bekämpfung der Krise zusammenzustellen . Das sozialistische Pro -

gramm ist getragen von dem Gedanken einer gemeinwirt »
schaftlichen Produktions - und Sozialpolitik und

stellt so den Versuch dar , in wirklich systematischer Weise die Krise

zu beseitigen . Man wird abwarten müssen , wie sich die bürgerüchen
Parteien zu den Vorschlägen stelle » werden .

die beschlagnahmte fforthp - Munitioa .
Ein Dementi .

Men . 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Heeres -
Ministerium versucht den Munitionstransport aus Italien nach Un -

garn , der am Freitag in Graz angehalten wurde , als eine durchaus

harmlose Sendung von Iagdmunition hinzustellen , wofür Durchfuhr -
erlaubnis erbeten und erteill worden sei . Dem widersprechen

jedoch wichtige Tatsachen . Es handell sich zwar zum Teil

um ungefüllte Patronen : die gefüllten entHallen aber keine Schrot - ,

sondern Geschoßladung , und außerdem ist das Kaliber nicht
das von Jagdgewehren , sondern ein durchaus kriegsmäßige » . Ferner
wird festgestellt , daß einMajorderktalienischenMilitär -

Mission in Wien die Genehmigung zum Transport durch Oester -

reich nachgesucht hatte .
Dazu sei noch bemerkt , daß Deutschösterreich eine geradezu

berühmte Industrie von Iagdwaffen - und Munition besitzt .
250 000 Arbeiter stehen in unserem Bruderland ohne Arbeit
da . Gesetzt , es wäre nur Iagdmunition , die es gewiß nicht ist
— wäre es dann nicht patriotische Pflicht der Regierung , den

Beziehern nahezulegen , daß sie ihren Bedarf doch mindestens

ebensogut und dabei näher , also bequemer , in dem Nachbar -
lcmd decken könnten ?

Deutschösterreich «och nicht genug entwaffnet ?
wie » , 23. Januar . ( TU. ) Im Namen der Pariser Botschafter -

konferenz sprachen die Gesandten von England . Frankreich , Italien
und Japan beim Bundeskanzler Rom « ? vor , um Beschwerde

dagegen zu führen , daß m Oesterreich in Betrieben immer noch
Maschinen aufgestellt seien , die zur Munition ? erzeugung
verwendet werden können . Der Bundeskanzler hat erklärt , daß un -

mittelbar nach der Ratifikation des Friedens eine Revision des

Maschinenbestandes ergeben habe , daß die in Betrieben aufgestellten
Maschinen auf die Friedenserzeugung umgestellt find . Oester .

reich habe restlos seine Pflichten erfüllt .

Hierzu wäre lediglich zu sagen , daß dieselbe «
Entenregroßmächte die ungeheuren Kriegsrüstungen
Horthy - Ungarns durch stillschweigende Duldung t a t -

kräftigst fördern !

Analphabetismus in Zrankreich !
Jetzt soll der Schulbesuch gesichert werden .

Paris , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Unterrichtsminister
Daladier hat einen Gesetzentwurf zur Kontrolle der Schulpflicht -
erfüllung ausgearbeitet , der vom Ministerrat gutgeheißen ist und
demnächst der Kammer zugeht . Vorgesehen ist die allgemeine Schul -
pflicht bis zum vollendeten 13. Lebensiahc . Wer schulpflichtige Kin -

der in Fabriken , Geschäften und sonstigen Betrieben beschäftigt ,
macht sich strafbar . Zur Durchführuno der Kontrolle in den ein -

zelnen Städten und Gemeinden sollen Schulräte ins Leben gerufen
werken , die aus Mitgliedern der Gemeindeverwaltung , de » Lehr -

körpers und Vertretern der Eltern bestehen . Interessant ist die in

der Begründung des Gesetzentwurfs angeführte Tatsache , daß , ob -

wohl die allgemeine Schulpflicht in Frankreich seit 1882 gesetzlich

festgeleqt ist , die Zahl der Analphabeten noch sehr groß
ist . So bezifsert die amtliche Statistik die Rekruten , die genügend «

Schulbildung nicht besitzen , aus ein Fünftel jedes eingezogenen

Jahrganges . _

Sowjetultimatum an China .
Drei Tage Frist :

INoska « . ZZ. Zanuar . ( MTV . ) Tschilscherin richtete anläß -

sich der VerhastungdesDirettorsderOstchlaabahn
Zwcmoff aus Dcranlasiung der chinesischen Militärbehörden in Char -

bin eine Hole an Karochan zur Mitteilung an den Chef der chiue -

fischen Exekutive und den chiaesischeu Außenminister so -
wie an Tschongtsolin durch de « Sowjetkonsul in Mukden . Zu dieser

Rote heiß » «»: Die Sowjetreglerung erwartet von der chinesischen

Regierung Innerhalb von drei Tagen , daß sie alle not -

wendigen Maßnahmen z « friedlichen Lösung der Slreilfrage «

ergrelst . ohne daß dadurch einer Untersuchung der Verletzungen de »

Vertrags über die Ostchinabahn ausgewichen wird . Die Sowjelregie -

rung fordert weller volle Miederherstellung der Ord¬

nung an der Ostchinabahn , die verwlrklichuag de » Vertrags über

die Ostchinabahn und die Freilassung Zwanofs » in » er h a l d von

drei lagen !

Der Skandal Canaris .
Auf Michaelis� Spuren .

Die Derhandlungen des Untersuchungsaus -
s ch u s s e s über die Ursachen des militärischen Zusammen -
bruchs sollen der Aufklärung darüber dienen , welche Fehler
in der Kriegssührung begangen worden sind , und
welch « äußeren Einflüsse mitgewirkt haben , um den
Zusammenbruch herbeizuführen . Die Republik , die durch
die frei gewählte Nationalversammlung als verfassungsmößge
Staatsform errichtet worden ist , hat alles Interesse daran , fest -
zustellen , ob und wieweit der Zusammenbruch und die aus ihm
resultierenden wirtschaftlichen und politischen
Röte des Landes Fehlern des alten Systems ge -
schuldet und inwieweit daran Persönlichketten mitschuldig ge -
worden sind , die als Repräsentanten des Obrigkeitsstaats
amtierten .

Um so oerwunderlicher ist es , daß der Reichswehr -
mini st er der Republik einen offiziellen Vertreter der
republikanischen Marineleitung in den Ausschuß
schickt, um dort eine Verteidigungsrede für die

kaiserliche Marine von ehedem zu halten .
Wir sprechen hier nicht davon , ob die Offiziere der alten

Marine persönlich sich durch die aktenmähigen Darlegun -
gen Dittmanns getroffen fühlen und ob sie daraus das Recht
herleiten können , für sich als Personen , sei es als Zeuge oder
Sachverständige , vor dem Unterausschuß als einem republika -
nischen Gericht gegenteilige Meinungen vorzutragen . Das

Ungeheuerliche an dem Vorgang ist vielmehr , daß der R e i ch s -
w e h r m i n i st e r Dr . Geßler durch die Entsendung eines

Offiziers der jetzigen Reichsmarine die kaiserliche
Marine als ganzes verteidigen läßt und dabei

sich berufen fühlt , eine republikanische Partei in einer Form
angreifen zu lassen , als wäre das Reichswehrministerium und
die ihm unterstellte Marineleitung eine Filiale des All -

deutschen Verbandes oder eine . Zweigabteilung des

Berlages der . Süddeutschen Monatshefte " !
Es ergibt sich die Frage : Ist die Marine der Republik die

gradlinige Fortsetzung der kaiserlichen Marine von ehedem ?
Fühlt sich Dr . von Geßler als gradlinige Fortsetzung des

Staatssekretärs von Capelle ? Will Dr . von Geßler
die Verantwortung für alles übernehmen , was in der kaiser -
lichen Marin « und m dem alten Heere vorgegangen ist ?
Dazu scheint uns , würde selbst die Berantworwngsfreudigkeit
dieses Reichswehrministers nicht ausreichen .

Eine weitere Frage : ist di « Regierung Luther - Külz -
Reinhold - Marx - Geßler die gradlinige Fortführung
der Regierung Mi chaelis - Helfferich - Capelle ?
Fühst sie sich, kaum ernannt , dazu berufen , die Fehler
zu wiederholen , die zum Sturz jener Regierung führten ?
Wollen die demokratischen Minister der Republik sich
in allen Punkten identifizieren mit den Handlungen der v o m

Kaiser eingesetzten Regierungen der Kriegs - und

Vorkriegszeit .
Will die Regierung Luther - Marx - Strefemann - Reinhold -

Külz - Geßler noch nachträglich die Kriegserklärung an

Belgien decken und die irreführenden Kriegsber . ichtedes
Herrn Ludendorff ?

- Will Stresemann , weil er jetzt das Reichsmini -
sterium des Auswärtigen leitet , die parlamentarische Ber -

antwortung für die Börsenspekulationen des

Barons Holstein oder für die Zimmermann -
Depesche nach Mexiko übernehmen ?

Indem diese Fragen gestellt werden , zeigt sich sofort , welch
ein politischer Unsinn entsteht , wenn die parlamentarischen
Minister der Republik sich berufen fühlen , die Vertretung
für Handlungen des halbabsolutistifchen Kaiser¬
tums zu übernehmen .

Wenn schon der valksparteiliche Abgeordnete und ehe¬
malige Admiral Brüninghaus seine Meinung daher sagt ,
so ist nichts dagegen einzuwenden . Man wird sie werten als
die Meinung eines Parteimannes , der zudem
noch als Angehöriger der alten Marine in starkem Maße für
s i ch s e l b st und feinen einstigen Beruf spricht . Und wenn der
Admiral o o n S ch e e r , der die Bestätigung und Vollstreckung
der Todesurteile gegen die beiden Matrosen auf dem Gewissen
trägt , als volks parteilicher Agitator im Lande
umher reist , so wird man die Volkspartei nicht beneiden , um
die Verantwortung , die sie für die Handlungen dieses ihres
Mitgliedes übernimmt .

Ein anderes aber ist es , wenn die Regierung einen
Canaris als offiziellen Vertreter in den Untersuchungsausschuß
schickt und dort mit dem Schwergewicht amtlichen Auftrags
politische Reden gegen eine republikanische
Partei halten läßt , von der dieser Mann beim besten Wll -
len nichts oersteht und nichts verstehen kann . Wir zweifeln
nicht , daß dieser Vorgang noch ein parlamentarisches Nachspiel
haben wird . Er ist ein neues Warnungszeichen , das
gegen die neue Regierung aufgesteckt worden ist .

Daran ändert auch nichts , daß das Reichswehrministerium
eine seiner �üblichen vieldeutigen Erklärungen durch WTD .
verbresten läßt , wonach die gegen Canaris im Ausschuß er -
hobenen Vorwürfe schon vor Jahren gerichtlich untersucht und
widerlegt worden seien . Dr . Geßler hat in der gestrigen
Kabinettssitzung , wie er durch Wolff - Bureau weiter melden
läßt , mitgeteitt , daß nach der Flucht des Oberleutnants
Boge I, der wegen Mordes an Rosa Luxemburg
zu Gefängnis verurteilt worden war , auf Veranlassung des
damaligen Reichswehrministers Noske gegen Canaris wegen
der Beschuldigung , demMörderBeihilfezurFlucht
geleistet zu haben , eine gerichtliche Untersuchung ftarv -
gefunden und die „völlige Haltlosigkeit " der Beschuldigung
ergeben habe . Tatsächlich sei Canaris zu der angegebenen
Zeit in Süddeutschland gewesen . Aus diesem Grunde sei er
auch in seiner Vertrauensstellung beim Reichswehrministerium
oerblieben .

Wir erinnern uns nicht , von einem öffentlichen
Gerichtsverfahren gegen Canaris etwas gehört zu haben .
Daß aber die Borufsgcrichte der Offiziere be -
sonderes Vertrauen verdienen , können wir um so weniger
annehmen , als ja erst wieder durch Dittmanns Enthüllungen
aus den Akten bestätigt worden ist , mit welchen Mitteln gc -
wisie Offiziere im sogenannten Kriegsgerichtsverfahren ope -
riert , wie andere den Reichstag und selbst Noske angelogen
haben . Das System des Verschweigens und Vertufchens , das
System des Anlügens sogar gegenüber dem Reichstag
war in der kaiserlichen Zeit schon geradezu s p r i ch w ö r t -
l i ch. Wir haben keine Lust , dieses System auch in dsk
Republik weiter zu dulden !

Za dem Telegramm , in dem die Forderungen begründet werden .
heißt es weiter : Fall » die chinesische Regierung aus irgendwelchen
Gründen nicht in der Lage sein sollte , eine friedliche Lösung
der Slreitfragen in der erwähnten Frist gewährleisten zu können .

ersucht die Sowjetregierung die chinesische Regierung , der Sowjet¬
union zu erlauben , mit eigenen Kräften die Verwirklichung
des Vertrags über die Ostchinabahn zu sichern und die beiderfeiligeu
Znleresieu an dieser Bahn zu schützen .

Nutzlose Verteiül ' gungsversuche .
Das Korreferat des Abg . Brnninghans .

Im weiteren Berlauf der gestrigen Sitzung des Unlerjuchungs -
ausschusses hielt Abg . vrüainghaus ( D. Bp. ) das Korreferat . Er
erklärte es zunächst als ein « in der parlamentarischen Geschichte aller
Länder wohl noch nicht dagewesen « Tatsache , daß der Referent eines

Untersuchungsausschusses , der sich mit den ' Ursachen des Zusammen -
bruches im Kriege zu beschäftigen hat , in eigener Sache , daher ein -

seitig eingestellt und noch dazu in der breitesten Oeffentlichkeit seine

persönliche Stellungnahme wiedergeben tonnte . Die von Dittmann

wiedergegebenen Auszüge aus den Akten find lediglich darauf einge -
stellt , ihn selbst und die USP . zu entlasten , und die Sache so darzu -
stellen , als ob sie von dem beabsichtigten Vorgehen der Haupträdels .

führer auch nicht die leiseste Ahnung gehabt hätten . Die Sammlung
der Unterschristenlisten für die Stockholmer Friedenskonferenz wird

dargestellt als eine ganz harmlose Sache , während doch in Wirklich -
kett allein das Hineintragen der Parteipolitik in die Wehrmacht stets
von allen Parteien , abgesehen von den Kommunisten , schon im

Frieden als verderblich hingestellt worden ist . Die Behauptung , die

Zentrale der USP . hätte dieser Sache überhaupt keine Bedeutung

beigelegt , auch nichts von ihr gewußt , wird widerlegt durch ein

Schreiben der Frau Zietz , in der sie den Empfang der

Listen bestätigt . Herr Dittmann hat in seinem Referat selbst zuge -

geben , daß er die ihn besuchenden Matrosen ermuntert habe , kräftig

für die USP . und ihre Kriegsziele ( anneklionslosen Frieden )

zu wirken . Er unterstreicht in seinem Referat , daß die Menage -

kommission erst nach der Unterredung des Reichpietsch ihre

Tätigkeit ausgedehnt hätte auf Fragen , die an sich mtt der Ber -

pfleaunq aar nichts mehr zu tun hatten , sondern sich vor allem auf

das Gebiet der Politik erstreckten . Damit steht fest , daß die

Unterredung , die Reichpietsch in Berlin mit einigen Wgeordneten
der USP . vor allem Herrn Dittmann gehabt hat , der Ausgangs -

punkt gewesen ist für jene unglückseligen Verhältnisie . wie sie in der

Marinemeuterei von 1917 dann ihren Niederschlag gefunden haben .

Wir haben von Herrn Dittmann Auszüge aus den Protokollen

zu hören bekommen , die seinerzeit über die Unterredungen der

Regierungsstellen mtt den Parteiführern verfaßt worden sind . Es

hätte den Wert seiner Ausführungen wesentlich erhöht , wenn er

z. B. uns mitgeteitt hätte , wie so besonnene Politiker , wie der

Demokrat o. P a y e r und der Zentrumsabgeordnete Fehrenbach

über die moralische Schuld der USP . urteilten .
Die Ausführungen des Abg . Brüninghaus wurden durch Kund -

gedungen und Zwischenrufe wiederhott unterbrochen , namentlich auch

als der Redner das Spintisieren der Mannschaften w der vielen

steten Zell über

einen Frieden ohne Annexionen als „chinesische Gedankengänge "

bezeichnete . Abg . heute ( Soz . ) rief ihm zu : Die chinesischen Ge -

dankengänge sind aber tief und gut . Abg . vruninghaus ( D. Vp. ) :

Ich war lange genug in China , um über dies « Gedankengang « Be -

scheid W wissen . ( Gelächter links . ) Als der Korreferent mit Be -

wnung ausruft , der Sinn des Krieges sei doch für jeden Menschen ,
der überhaupt noch denken könne , nur der , daß Deutschland dev
Krieg aufgezwungen wurde , ruft Mg . höllein ( Komm. ) : „ Es sei
denn , daß es sich um chinesische Gedankengänge Handell . " Als Abg .
Brüninghaus die Feststellung macht , daß der Abg . Dittmann . der dem
Ausschuß ein objektives Bild des Aktenmaterials hätte geben sollen ,
vieles aus den Akten weggelasien habe , quittiert die Linke mit Ge -
lächter und Zurufen : „ Sie haben die Allgemeine Vater - ,
landspartet weggelassen . "

Schließlich unterbricht der Vorsitzende den Korreferenten mit
der Erklärung , daß gegenüber den Vorwürfen der Eiuseitigkeil
der Referate zu bemerken sei . daß es sich ja nicht um Berichte
de » Untersuchungsausschusses an den Reichstag , sondern nur
um vlalerialberichte für den Untersuchungsausschuß handele .

Der Abg . Brüninghaus würde auch noch Gelegenhett bekommen :
ausführlich auf die Darlegungen des Abg . Dittmann zu antworten ,
wenn er sein Aktenstudium habe durchführen können .

Gegen Schluß seines Korreferates bemerkt der Wg . Brüning -
*

Haus ( D. Bp ), die Vorwürfe gegen die Offiziere der Kaiserlichen
Marine würden in sich zusammenbrechen , wenn sestgestelll sei —
und das sei festgestellt , — daß die beabsichtigte Flotten -
aktion gegen England das Einverständnis der

Reichsregierung gefunden habe . ( Zuruf des Wg . Dittmann :
Abwarten . ) Dann müßten auch die Schlußfolgerungen fallen , in
denen die Wmiraliiät und die Offiziere der Marine als Vaterlands -
Verräter hingestellt werden . Man sollte mit seinen Vorwürfen , wer
letzten Endes das Vaterland verraten hat , auch in der Oeffentlichkett
vorsichtig sein. Ich finde es unerhört , daß im Reichstag dem rühm -
gekrönten allen Heere derartige Unterstellungen gemacht werden .
Wenn man die Offiziere als Verbrecher am Vaterland bezeichne »
will , dann muß man auch die Mannschaften , die treu zu den Osfiziere »
gestanden haben , mit dazu rechnen . ( Großer Lärm links und Zu -
rufe : Billigen Sie die Hinrichtung der beiden Matrosen ? — Abg .
Höllein ( Komm. ) : Er billigt sie natürlich ! )

In einer persönlichen Bemerkung stellt

Abg . Dittmann

fest , daß die Akten , au » denen er sein Material entnommen hat .

während der Reichstagspause mehr als zwei Monate im Reichs -
marineamt gelegen haben , fo daß der Abg . Brünlnghaus genügend

Zeit gehabt hätte , sich mit ihrem Znhall vertraut zu machen .

Abg . Brüniughau » bemerkt dazu , daß man nicht von ihm vcr .

langen könne , daß er nach einer so anstrengenden Reichstagssession

seine Sommerferien zum Aktenstudium benutze .
Dann vertagt sich der Ausschuß aus Montag , den 25 . Januar :

Fortsetzung der Entgegnungen aus den Vortrag des Abg . Dittmann ,

und zwar zunächst Erklärung des Vizeadmirals v. Trotha .

Da » «eichskabioelk trat gestern nachmittag zu einer Sitzung

zusammen . Es erörterte eine Reihe von grundsätzlichen , in der

Regierungserklärung zu behandelnden Fragen .

Die » udapester Machthaber schreleu schmerzlich gepeilsch » auf .

Sie erlassen »in Dementi gegen unseren Artikel „ Franlreich und

die Frankenfälschung " vom Sonnabend früh . Dabei . dementieren "

die Horthhsten Angaben über Absichten der französischen Re -

gierung und Aeußerungen deS französischen Geiandten in Buda -

pest — also Dinge , die nur diese franzöfiscken Stellen demen -

tieren könnten . ES ist wirklich erstaunlich , daß da « MTB . sich zur

Verbreitung » ineS derartigen , echt Budapester . Dementis "

hergibt .



Oewerkschoftsbewegung
Hetriebsrätewahlea .

Arbeiter ! Angestellte !
Den Betriebsrätewohlen des Jahres ISA kommt «in « besondere

Bedeutung zu : Aus der Arbeiterschaft lastet der ungeheure Druck der

Wirtschaftskrise . Das Unternehmertum versucht , alle Lasten aus die

Schultern der Arbeiter und Angestellten abzuwälzen . E » übt einen

starten Druck aus die Löhne aus und greift zu der ebenso gefähr »

lichen Maßnahme der Stillegung ganzer Betrieb « und von Betriebs -

Ullen . Gegen solche und eine Reihe anderer Maßnahmen kann sich

die Arbeiterschaft nur dann wehren , wenn ihre Betriebsoertretungen

ihren Posten in jeder Beziehung au - süllen und chren komplizierten

Aufgabenkrei » absolut beherrschen . Die Macht und der Ein -

sluß der Betriebsräte - ist nur dann groß und weitreichend .
wenn sie

im engsten Tinoeraehwen mit ihren Gewerkschasten

stehen . Eine weitere Bürgschaft für den Erfolg ihrer Wirksamkeit

ist auch die engste Zusammenarbeit von Angestellten
und Arbeit er n sowohl bei den Wahlen zu den Betriebsräten

als auch in der weiteren Tätigkeit dieser Körperschaften . Diese G e -

s ch l o s s e n h e i t ist um so notwendiger , als um den jetzt vorliegen -
den Entwurf zu einem neuen Arbeitegerichtsgesetz noch heftige
Kämpfe zu erwarten sind .

Vorbehaltlich weiterer Befchlüsie des Betriebsräteausfchusie » des

Ortsausschusies Berlin , des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft » -
Kunde « und de » Ortskartells Berlin des Allgemeinen freien Ange -
pelltenbundes fordern wir die Arbeiter und Angestellten Berlins

schon jetzt aus .

alle Vorbereitungen für die vekriebsrätewahlen
zu treffen . Die Wahlen müssen bis zum 15. April d. 3. zum
Abschluß gebracht weichen . Zu ihrer Durchführung sind die ßZ 23 ,
42 und 43 des Letriebsrätegesetzes und die Wahlordnung zu
beachten . Die unterzeichneten Epitzenkörperschoften halten es für
selbstverständlich , daß die freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter
und Angestellten nur

einheitliche freigewerkschaftNch « Kandidatenlisten

aufstellen werden . Für die Tängkeit im Betriebsrat ist nicht das
revolutionäre Temperament und der gut « Wille , sondern vor allen

Dingen genaue Kenntnis des Arbeitsrechts und tiefe Einsicht
In die wirtschaftlichen Berhältnisie des Betriebe » entscheidend .
Ruhige » und selbstsicheres Zielbswußtsein sichert auch hier am besten
den Erfolg .

Wahlmaterial zum Selbstkostenpreis und Auskunft über die

Betriebsrätewahlen ist zu erhalten :
Im Arbeitersekretariat des Ortsausschusies Berlin des ADGB . ,

Berlin . Engeluser 24/25 , l , Zimmer 23, täglich von 4 bis XL Uhr .
Sonnabends von 11 bis >41 Uhr :

im Bureau des Ortskartells Berlin des AfA - Dunde » , Engel »
ufer 24/25 , IV , Aufgang A, täglich von S bis 3 Uhr , Sonnabends
von g bis 1 Uhr .

Außerdem erteilen Auskünfte : Alle Ortsverwaltungeu der
ADGB - . und AfA - Gewerkschaften in Berlin .

Allgemeiner Deutscher Gcwerkschaslsbund , Ortsausschuß Bettln :

Sabath .

Allgemeiner freier vngestelltenbund . Ortskartell Berlin :
Flatau , Reichelt .

Instanzenweg unü Notstanüsarbeitea .
Schläft der Magistrat ?

tlm den schwerfälligen und umständlichen Instanzenweg
etwas abzukürzen , hat sich das preußische Wohlfahrt »«
Ministerium entschlosien . die zur Beschleunigung der Inangriff -
nähme der Notstandsarbelten vor kurzem in Düsieldorf ein -

geschlagen « Methode , wo Vertreter des Wohlfahrtsministe¬
riums und der Reichsarbeitsverwaltung zusammen mit den

Vehörden die Schwierigkeiten klärten , auch bei

den Übrigen Hauptwirtschaftsgebieten anzuwenden . So wird

am 25 . Januar über die oberfchlesischen Notstands -
arbeiten in Berlin oerhandelt und . wenn Zeit genug bleibt .

soll das Düsieldorfer Beispiel auch in den anderen Provinzen
nachgeahmt werden . Wir erwarten , daß man auch in B e r l i n

der Instanzenweg abkürzt und ein den Bersiner Berhältnisien
angepaßtes Notstandsprogramm sofort in Angrif nimmt .

210 000 Arbeitslose warten darauf ! Schläft der Magistrat ?

veutfthlanü im Internationalen Arbeitsamt .
Albert Thomas und Dr . Brauns .

Der Direktor des JiUernationalen Arbeitsamt » in Genf ,

Herr Albert Thomas , hatte gestern ein « längere Unterredung mit dem

Reichsarbeitsminister . Es wurden all « wichtigen , zwischen der Deut -

schen Regierung und dem Internationalen Arbeitsamt schwebenden

Fragen erörtert .
In der Frage einer erhöhten Geltung der deutschen Sprache

wurde festgestellt , daß in dieser Richtung ein beträchtliche . Entgegen -
kommen des Internationalen Arbeitsamts bereit » erreicht ist .

Was die Anstellung von Deutschen beim Internationalen Arbeits -

amt anbetrifft , fo hat Direkwr Thomas die Notwendigkeit einer

Vermehrung , und zwar insbesondere auch in den oberen Beamten -

stellen des Internationalen Arbeitsamts , anerkannt , und Schritte in

dieser Richtung getan .
Im übrigen wurde insbesondere noch die Frag « der Ratifi -

zierung de » Ach tstundeniagsübereinkommens erörtert .

Auch hier tonnte eine weitgehende llebereinstimmung
der Ansichten festgestellt werden .

Selbsucht im

Hintergehung der Angestellten der chemischen Industrie .

Seit herbst 1924 läßt sich in der chemischen Industrie bezüglich
des Arbeitsverhältnisies der Angestellten der Gewerkschaftsbund der

Angestellten von dem Arbeitgeberverband der chemischen Industrie ,
Sektion 1», zu iortwobrenden Verschlechterungen dauernd miß -
brauchen . Diese Verschlechterungen stick» so weitgehender Natur , daß
die früher am Tarisoerftoge beteiligten AsA - Derbände die Verant -
Wartung für solchen Tarifabbau nicht tragen können .

Nachdem der GdA . , vertreten durch den bekannten Herrn
Krempel » bereits für das Jahr 1925 hinsichtlich der Urlaubs -
bestimmungen , des Ausbaues der Gchaltsftaffel und der Frage der
Arbeitszeit bedeutsam « Verschlechterungen tarrflich vereinbart hatte ,
hat er in dem für 1925 abgeschlosienen Tarifvertrag weitere geradezu
skandalöse Verschlechterungen geschaffen . Ein ganzes Heer von arbeits -
losen Kollegen siegt auf der Straße . Herr Krempel vom GdA .
oerinbart aber in seinem Tarifverträge , daß in Zukunft nur
dauernde Mehrarbeit mit einer Ueberstundenbezahlung abge¬
golten werden soll , wodurch den Arbeitgebern Tor und Tür geöffnet
wird , unzählige unbezahlte Ueberstunden zu ver -
langen .

Aber damit nicht genug . Der schon für 1925 gegenüber den
früheren Urlaubsbestlmungen — an denen allerdings die AsA - Ver -
bände mitgewirkt hatten — reduzierte Urlaub wird weiterhin
abgebaut . Herr Krempel gestattet dem Arbeitgeberverband tarif -
sich , ein « Teilung des Urlaubs zu verlangen und , falls der Ange -
stellt « mit einer solchen Teilung nicht einverstanden ist , den
Urlaub um 25 Proz . zu kürzen .

Dabei versteht sich am Rande , daß in der Gehalts -
gruppierung wieder bedeutsam « Verschlechterungen
vorgenommen sind .

Es ist sehr interesiant , die Stellungnahm « de » S ch l I ch t u n g s -

« nsfchusses zu dieser ganzen Tarifpolitik des GdA . in der
chemischen Industrie zu erfahren . In einem Beschluß der Kammer
de « Echlichtungsausschusies vom 2. Dezember 1925 heißt es wörtlich :

. . . . Es wird vielmehr Sache der Spitzenorganisationen der
Antragsteller sein ( gemeint stnd AfA - Berbände und Gedag ) , auf
den Bundesvorstand des Gewerkschaftsbundes der Angestellten ein -
zuwirken , daß seine Ortsverwaltung Berlin ( gemeint ist hier die
Abteilung . Krempel ' beim GdA . ) ihren nicht im allge -
meinen Interesse und auch nicht Im Interesse der
Angestelltenschaft siegende « bisherigen Standpunkt

Geradezu als Dreistigkeit muß es empfunden werde « , wen » der

GdA . nun noch die Allgemetnoerblndlichkeits »
erklärung seines für die Angestellten ruinösen Tarifvertrages

beantragt , wobei feststeht , daß er noch nicht einmal bei de « kauf -

männischen Angestellten die Mehrzahl der Organisierten zu seilten

Mitgliedern zählen kann , ganz abgesehen davon , daß er überhaupt
keine Legitimation zum Abschluß von Tarifverträgen für Werk -

meister und Techniker haben kann , da solche bei ihm nicht organi -

stert sind . Es ist beschämend , und man kann es nicht anders als

Gelbsucht bezeichnen , daß der GdA . sich derart vom Arbeitgeberver -
band der chemischen Industrie mißbrauchen läßt .

vergebliches Lügen .
Die . . Rote Fahne " bleibt bei der Fälschung .

Als wir in unserer Abendausgabe vom Freitag die beispiellose
Fälschung aufzeigten , die in der . Roten Fahne ' gegenüber Albert

Thomas begangen wurde , hatten wir angenommen , daß das Blatt

eine Erklärung veröffentlichen werde , in der es von der Fälschung
abrückt . Wir hatten angenommen , daß das Blatt das Opfer eines der

vielen bolschewistischen Propagandakomitees geworden war . Statt

dieser selbstverständlichen Erklärung veröffentlicht die „ Rote Fahne "
an versteckter Stelle folgende Notiz :

Der . Vorwärts ' versucht in seiner gestrigen Abendnummer

die Totlach « abzustreiten , daß Albert Thomas 1925 erklärte , man

könne Deutschland eine Längerarbeit zwecks Erfüllung seiner Rc -

parationsverpflichtungen nicht verweigern . Vergebliches Leugnen !
Die Tatsache steht fest , daß Albert Thomas die deutsche Bour -

geoisie selbst auf den Artikel 4 des Washingtoner Abkommens auf -

merksam machte , der aus Rotstandsgrünoen eine Suspensation
des Achtstundentags zuläßt . Zwar nicht der Artikel 14, sondern
der Artikel 4 soll aus die Reporationsverpflichtungen anzuwenden

sein . Dies « Tatsache ist so allgemein bekannt , sie war so aus -

führlich Gegenstand der Presseerörterungen , daß es vom . Vor -
wärts ' wirklich lächerlich ist » sie abstreiten zu wollen .

Wir stellen also fest , daß die . Rote Fahne ' ein angebliches
Zitat aus einem Artikel von Mbert Thomas bringt , das teilweise
in dem Artikel gar nicht enthalten ist und teilweise «ine von Albert

Thomas angeführte und von ihm bekämpfte Aeuherung diesem
als seine eigene Ansicht unterstellt .

Die . Rote Fahne ' weigert sich nicht nur . diese unglaubsiche
Fälschung zu berichtigen , sondern sie besteht noch weiter darauf . Be -

zeichnend ist es auch , daß das Blatt einen Artikel 4 angibt , der mit

der ganzen Angelegenheit gar nichts zu tun hat . Wir stellen im

übrigen fest , daß bei dem Vortrag im Gewerkschastshaus nicht ein

einziger der anwesenden kommunistischen Gewerkschaftler es gewagt

hat , mit dieser Fälschung zu operieren . Vielleicht haben sie sich ge -
schämt . _

Lohnkürzung In der Maßschneiderei ?
Der Arbeitgeberverband bat den Gehilfenverbänden

da » setzt geltende dritte Berliner Lohnabkommen zum 13. Februar

gekündigt und für die Herrenmaßschneideiei eine Lohn -

Herabsetzung um 10 Proz . verlangt Gleichzeitig wurde
der Antrag gestellt , eine voll st ändige Neuregelung der

städtegruppierung vorzunehmen , sowie bei verschiedenen

Ortsgruppen außerdem die Neufestsetzung der Reichslohnklosien ver »

zonebmen , den H e i m a r b c i t e r z u ich l a g ebenfalls herab -

zusetzen . Der Deutsche BelieidungSarbeiterverband nimmt be -
reirs in einer Branchenverionimlung am Dienstag dazu Stellung .

Mitglieder der Gesellcnausschüfse der Innungen !
Die Jugendzentrale des OriSauSschusieS des A7GB . ruft kür

Montag , den 1 Februar 1926 , abends T' /j U b r . im

Sitzungssaal des Einbettsverbandcs der Eiienbabiier , Berlin ,
Beibanienuier ll ). die fieigewerlichafilich organisierten Mitglieter
der Gesellenaudichüsie der Innungen und der Handwerkt kommet
zu einer wichtigen Besprechung zusammen . Wir bitten die frei »
gewerlschaftlich organisierten Mitglieder des GelellenauSschusieS .
bestimmt zu ericheinen . Mitgliedsbuch der Gewerlschaft , wie auch
die Einladung der Organikanon legitimiert .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Seite der 3. Vellage . )

Zzerontworilich kür Politik : Srult « attt : Wirtschaft : «rtvt fiattrnns :
Sew�rkschaftsbeweauna : fftictr . Ski « « : Feuilleton : Dr. John Dchibatti ; Lotale ,

und Sonltiaes Fritz garstiidt : Anzeioen : Td. »löge : samtlich in Berlin .
Berlaa : Betwärts - Berlaa G. pi. b. S. . Berlin . Druck: Borwärir - Buckidrurtcrei
und Verlansonlialt Paul Stnoer u. Co. Berlin ES 68 Linden rrraße 8.
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Besonderer Eingang zum

Elnrlohtungs - Haus Könlgstr . 7

irforfc Uh etfie
Für Ball U . Gesellschaft Hertenfeleidung

Kleid remfc Crtpe im fSQ nn
Chine , m. Perlen beU .

39 . 00mit pocserei » • • • • • •

Kleid mm Silbenpilse sut

C* «pe - Geergetta - CQ f \ f \
Unterkleid u. GenitarOlS . V/W

Voll - Votle Ferb�Mtr. 1 • 75
Eolienne Wolle mit Seide

im neuen PeMelllarben A C / "N
cm 100 cm . . . . . . . .Mb . < i . dU

Crepe Satin Woib nS « M« / * q/ >
kW « Quiüm , 100 cn . . Ute O . ÖU

Crepe de Chine1 * ""iS! 5 . 40

TarUtanfofen�Mb . 0 . 30
Atlas u . Velvet für * q/ - .

■Csmeval - KIe . dung , Mb . X « c/U

Maskenkleid -t q aa
in vielen Farben . . . X O « v/W

MaskenkleidfeiMiMml 7 . 00
Maskenkleid nora * 26 . 00

Taft

Brokat 85 en >

VeloiirS - CKiffon in aparten
LicKtfarben 4 A iT A
100 . .. . . . . . . . .Mb . if . DU

85 cm breit , O A
Ballfarben . . Mb. O . Ov /

Wl. F" tel2 . 50

Ballhemd mit eeidenen Trägern
2xValencienne . - Ein . atzQ * 7 Ci
und Spitze

. . . . . . . . . . .

« ? » I O

Hemdhose farbig Badat mit
Valenciennea - Cinaati * 7 A A
und Spitze

. . . . . . . . . . .

» » V/U

Seidene Hemdhose
aas farbigem Cr6pe 1 CJ OO
Chine�m * Spitze garniert Xv�ov ' V'

Spangenschuhe f. D. men au *
• chwarz - glänzcnden Satin
mit geschweiftem Absatz OsOv '
Aua vorzüglichem 1 A
Silberbrokat . . . . . . . .A TTsC/V '
Aus Lack mit echtem 1 ß
französischen Absatz X üsO W

Auslage einer fertigen Brautwäsche - Ausstattung
Inn Oberllohtsaal « des erweiterten Möbel - Hausee , Eingang Könlgstraßo 7

Wohnungs - Einrichtungen
von einfacher bis zu elegantester Ausführung

Schlafzimmer
Clfcnbein - Schteiflack

I ScbraaK 180 cm mit
amlem Faeetteapiegel
2 Scttstellen mit
Piirainiraa - StahlbSdeu
2 NachtschräaKe mit
« aiBer Marmerplatta
I WascbKemmode mit
weiß . MarmaipUtta NOcai
1 Amfsatzsptegal mit
ovalem Facetteglaa
2 Stühl a mit gepalatert .

�1050 . -

Speisezimmer
modara gabeizl

1 Bttfett 200 ea breit .
Mittelteil rund vorgebaut

I Anrieht « 110 cm breit ,
halbrund gearbeitet

I SpaUatUch mit
Auazügea

6 Sttfhla mit Pblatat

Mk. 1100 . -

Herrenzimmer

Eicha , modern gebaizt

1 BlblietheK 180 cn breit
mit 3 Türen

I Schreibtisch
75x150 cm mit Zügen
1 Tisch 90 cm rund ,
achwere Form
2 Stühle mit Polster
I Schreibsessel
mit Polster

Mk. 990 . -

Küche

Weiße Laek - Aus fü Krün g

1 Büfett mit moderner

Verglaaung

I Tisch , I Rahmen

2 Stühle

1 Handtuchhalter

I Kohlen Rasten

Mk. 120 . -
} Eigene PoUtcod -

| WarhetStta « Rittdleder - Seuel ÄiS . , 144 . - H
SOSSS,,,,,«,»,,,,,,, , ■•iiiminiMii

naiinsaaiissintiMi*

■iiisssnttositi

Smoking - Anzugidwrn ' wQ aA
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Abend - Anzug acbwnrt Melten .
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Verarbeitung . • • • • • • • • • wr bw

Frack - West « weiß Rkee T . SO
Frack - Obethcmd Q 7C

mit festen Manschetten . . « c / • i O

Ball - Kramatten fertig gebundene
Schleifen , Ersatz ( ür Seibatbinder
schwarze O CA we ' ö 1 CA
Seide . . . Z . OU Pikee . . 1 . ÖU

Wirhtuargn
Hcrrcn - SockcniCunsteeid . « c A

mit Flor plattiert

. . . . . . . . .

AsOC

Damenstrümpfe Seiden - « yr
flor in modernen Farben . . Xsl

Unterkleider au * Kunst - rt o c
seidentrikot , farbig • .

. . . . .

O

Damcn - Hcmdhoscn feingewirkt
mit Ban Jträgem , echt Mako Q ' TfS
Mittelgroße . a« , «« « »«�«« « « s I mr

Bettstellen
Eisen - Bettstelle

schwarz oder weiß lackiert . 53 mm
nahtloses Rohr , mit Patent - Matratze

25 . 00 i8R . 23 . 00
MatratZCgrau - weiß DreQ a mm r " A

m. IndiafaaerfüUung , 80X185 X t . 0 W

Keilkissen dazu passend 4 . T5
Ruhebett mit vorzügl . OdT 7C

Polsterungu . bunt . Bezug « 3 s . t O
Mit H alzbettlrastcn und �7/ - * AA
Fußstütze

. . . . . . . . . . . . .
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. Dieüst am Erwerbslosen ! * Las ist nicht ein » der beliebten

Schlagwort «, hinter denen sich trockene Verordnungen und Paro -

graphen verstecken , da » ist «in Legriff : wollte man ihm Gestalt
xcden . so müht « es die einer Lawine fein , die anwachsend immer

schneller , wuner wuchtiger , immer geräuschvoller durch das Geschehen
unserer Tage rollt , die Probleme wirbelnd hochreißt , um sie unter der

Wucht chre » Laufes wieder zu ersticken . Gewiß ist etwa » damit

getan , daß die Sarge um die körperlichen Bcdürfnisie von gewertschaft -
sicher und kommunaler Seite eine gewisse wirtschaftliche Garantie für
den Erwerbslosen geschaffen hat . die auch als sittlicher Halt au » .

reichen könnte , wenn nicht die Hoffnungslosigkeit , die sich bei der

fetzigen Dirtschastsdeprefsion einstellen muß . einen weit geiährllcheren
Gegner als den wütend knurrenden Magen gebieren würde .

MbelterbllSvngsfthule .
Was könnte wohl geeigneter fein , den Feiernden vor geistiger

Erschlaffung zu bewahren , als diese Gemeinschaft , in derem Schoß «
proletarische Lildungsarbeii gedeiht . Befreit von den ttörgebübren
kann hier der Erwerbslose in den Zlrbeitsgcmeiaschasleu je nach Vor -

blldung und Veranlagung ZDiffen schöpfen , mit dem er sich hinaus -
schwingen könnte aus der Enge , in die er sich mit seinem Los ge -

dräiigr sieht . Aber der Anteil von Erwerbslosen an den Kursen ist

verschwindend gering gegenüber tätigen Teilnehmern und ver -

schwindet fast in der Gesamtzahl der Erwerbslosen Groß - Berlins .
« o ungefähr sieht es auch mit der zur freien Benutzung bereiten

Bibliothek der Arbeiterbildungsschule aus , die sich eines Umfanges
von etwa 10 000 Bänden erfreut . Wenn man auch die örllichen Ber -

llältnisse berücksichtigt , die für manchen Opfer an Fahrgeld und

Stiefelsohlen bedingen , so muß man doch zu einem bedauerlichen

Schluß aus die Auswirkungen der Epidemie „ Erwerbslosigkeit "
kcmmen . Etwas erfreulicher wird das Bild schon , wenn man andere
Beranstallungcn der Kreisbildungsausschüsse auf die Beteiligung Er
w erbsloser prüft . Selbstverständlich erfreuen sich künstlerische Dar -
bietungen in jeder Form , als Konzerte , Theatervorstellungen und Kino -
Vorstellungen mit leicht aufzunehmender Kost eines größeren Zu -
loufev . Aber die Mittel für solche Veranstaltungen , die weiteren
Kreisen zur Verfügung stehen , sind zu knapp , um sich im Dienste
am Erwerbslosen wirkungsvoll zu zeigen . Es sind Stunden , die
man nur wie Perlen schenken kann , selten , zu selten für die Mono -
trnie quälender Müßigkcit .

Um Sie Jagend .
Der größte Teil jugendlicher Erwerbsloser braucht noch nicht die

oanze Härte seines Schicksals zu fühlen , aber darum gerade ist die Ge .
fahr , daß das Müßigsein leichter seine sprichwörtlichen Folgen zeigt .
bedeutend größer , die Pflege , die ihm zuteil wird , ist in erster Linie
darauf gerichtet , ihn von der Straße mit ihren großen Gesahreo fort -
zubringen . — Aber auch hier nur Versuche , rnil denen Endgültiges
nicht erreicht wurde . Die Zusammenfassung Fortbildungsschulpflich -
tiger zu besonderen Kursen an mehreren Wochentagen mußte ausge »
aeben werden , ver ständige Wechsel , durch eintretenden Erwerb ,
durch Aushilsslätigkeit und verschiedene andere Jaklocea zerstörten
von vornherein schon die Alögllchkelt für einen festen Vildungsplaa .
? tvtstandsorbeiten mußten unterbleiben , um Familienvätern nicht
die Möglichkeiten eines Verdienstes zu nehmen . Hilfsdienste in
Schulen und gemeinnützigen Anstalten , z. B. Volksküchen , wurden
für die erwerbslose Jugend organisiert , mit dem Erfolg , daß nach
kurzer Zeit auf einlausend « Klagen auch dieses Werk aus Gbsunb -
heitsrücksichten ausgewischt wurde . Bis jetzt , wo man dem Problem
erneut und wie es scheint , energisch zu Leibe geht , bat man sich
lediglich darauf beschränkt , geistige Werte durch Lehrfilme und
Führungen durch Industriebetriebe und Museen zu vermitteln . So
groß wie diese « Unternehmen anmutet , konnte es in Wirklichkeit
doch nur «inen geringen Teil derer , für die es wirken wollte , er -
fasten , wenn es auch in den meisten Fällen zum Zwange griff . Aus
diesem negativen Versuche , die in der Hauptsache vom Land « » -
arbeitsomt unternommen wurden , hat sich jetzr der Plan heraus ,
kristallisiert , Tagesröume zu schaffen , dle wärme und vi - fäustigiing
spenden sollen . Von anderer Seite ist man dazu bereits bereit , so
wird in den nächsten Tagen schon im Gewerkicha ! lc . hau » ein der -
artiger Raum szioe Pforten für jugendliche Erwerbslose öffnen . Ob
das Werk , zu dem die Dezirksvsrwaltungen in gemeinsamer Arbeit
mit dem Arbeitsamt jetzt schreiten wollen , den erwarteten Erfolg
bringen kann , ist fraglich , hat doch die Erfahrung g- zeiat , daß in
solch « Stätten dann in der Hauptsache «in Publikum einzieht , deren
Berührung der anständige Mensch gern meidet . Daß es aber « inen
Weg gibt , die Feierstunden für den Erwerbslosen produktiv zu ge -
stalten , zeigen die Versuche , die die Stadt Düsseldorf zur Er -

ziehung der Jugend unternommen hat und dabei in erster Linie mit
Werkstätten und Gememschoftcn zur Garten - und Landarbeit dem
erstrebten Ziel nahe kam , wie ja auch diese Stadt mit ihren vor -
bildlichen Werkstätten für Erwerbabeschränkt « wertvolle soziale Arbeit
leistete . Was noch dieser Seite in Berlin getan wird , verschwindet ,
auch wenn man die private Fürsorge berücksichtigt , die hier und da
einig , Leute beschäsligt , Adressen schreiben läßt , Näharbeiten oergibt
und auf ähnlich « Weis « Verdienste vermittelt .

/luch Dienst am Erwerbslosen .
Man kann es so bezeichnen , wenn man beobachtet , welches vor -

zuges sich einig « zweisclhaste Unterhallungsstötten durch die Erwerbs -
lolen erfreuen . Da ist der Tageskino in der Münzstraße mit seinen
erzieherischen Filmen , wie : „ Die rote Marie " , „ Eine dunkle Tat "

usw. , mit seiner kreischenden Automatenmusit . Da sind die Schieß -
hallen mit den Glllcksautomaten , wo der Erwerbslose seine wenigen
Groschen los wird . Da sind die üblen Lokale , die sich vom Morgen
bis zum späten Abend bevölkern . Der um die Existenz sorgende ,
findet allerdings nicht dahin . Er muß den Boden unter sich festigen
und Verdienste suchen . Es fällt doch auf . wie die Zahl der Händler

gewachsen ist . die die Straßen umsäumen , wie der Hausierhandel

zugenommen hm — Erwerbslose , die sich unabhängig machen von
der Ungunst der Verhältnisse . Es lassen sich bei Geschick und Unter -
nehmungslust schon einige Mark am verdienen , Ne ein karges
Leben sichern . — Manch einer , der vor Monaten die Feder führte ,
schwingt gerne jetzt den Teppichklopscr , für wenige Pfennige . Es
gibt manche « zu tun , um zu verdienen , wenn man nicht müßig z »
Hause sitzen oder Warenhäuser und Wartesäle bevölkern will , und
wartet , bis der Zufall hilft .

*
Wer heute mit den Papieren in der Tasche vor dem Fabriktor

steht , dem ist die Zukunft ein Fragezeichen . Damit schafft er sich
seinen eigenen Feind , der da drinnen mit jedem vergeblichen Schriti
um neue Arbeit wächst und gedeiht , der sich von dem schwindenden
Mute mästet und nichts übrig lassen will von dem für freudiges
Schaffen Bereiten . Dos ist der Gegner , um den im „ Dienst am
Erwerbslosen " Probleme geboren und in der Geburt vernichtet

Das Kino als JttgeodverlOhrer .

wurden . Konnten doch selbst die bisher organisierten Notstands -
arbeiten nichl eine restlose Lösung bringen , ein « feste Brücke zur
Freude des Werktags bauen . Wie konnten da die Versuch «.
geistig « Werte in das Grau der Feierstunden hineinzutragen , restlos
gelingen . Aber es ist Beweis , daß der Gedmike der Arbertsfürsorge
gegenüber der rein unterstützenden Fürsorge seine Berechtigung hat
und Menschen und Organisationen noch in weit größerem praktischen
Außmaße für sich gewinnen muß .

Die Sladtverordnelenversammlung hat in dieser Woche chre
Sitzung am D o n n e r s t o a um Uhr . Weil aus der vorigen
Sitzung wieder ein tüchtiges Paket Reste übernommen werden mußte ,
ist die Tagesordnung wieder sehr reichlich . An den Zö Anträgen ,
die diesmal auf der Tagesordnung stehen , Ist die sozialdemokratische
Fraktion mit 9 Anträgen beteiligt . Noch unerledigt sind unter anderen
auch unsere Anträge über die Anstellung von weitere » zwei Bau -
iomrolleuren aus Arbeitnehmerkreisen , die Umbeneniuma des

. Lönigsplatzes " in „ Platz der Republik " , die Benachtelligung Berlins

durch die Hohenzollernabfindung , die besser « Reinigung der Straßen
vom Schnee , den drohenden Abbau des iMeterschutzes . Auch 6 An¬
fragen stehen auf der Tagesordnung : zwei sind von der jozialdcmo -
kratifchen Fraktion eingereicht .

71 ] Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Es war ein alücklicher Tag . und es folgten noch ander «

Tage , die ebenso schön waren . Ob sie im Zimmer saßen —

Sophie las öfter vor , Eva hatte sie darum gebeten — oder

ob sie mit dem Wägelchen draußen auf dem Platze waren ,
immer war da eine zufriedene Stimmung . „ Die sind ja ein

Herz und eine Seele, " dachte freudig überrascht Herr Rothe .
Seine Tochter kam ihm ganz oerändert vor . Er zitterte
sonst vor ihren Launen , schon wenn er in ihre Zimmertür
kam . Aber er brauchte ietzt nicht zu zittern . Wenn das die

Eva fertiggebracht hatte ? ! Er wagte es nur noch nicht , sich

ganz restlos zu freuen : würde Sophiechens Wohlgefallen an

dein Mädchen vielleicht auch nur eine Laune fein ? Doch
schien es nicht so.

„ Du bist schön , für mich bist du wunderschön — du bist
Nug , du weißt alles . " das lag immer auf Eoas Lippen , wenn

sie es auch nicht aussprachen . Es lag in ihren Blicken , und

die andere las es ab und es schmeichelte sie . Die Buckllge
fühlt « so etwas wie Bewundertwerden , und das nahm ihr
die gallige Laune : es machte sie liebenswürdiger . Ihr ver¬

kniffener Mimd öffnete sich jetzt auch zu anderem : es machte
ihr Spaß , Eva zu belehren . Was war diese Eva eigenllich
für ein gescheites Mädchen ! „ Schade , daß du nicht mehr

gelernt hast ! " , , . .
�vas hätte ich wohl gemocht , ich konnte aber doch nicht ,

ich war ja krank . . .
Krank ? Krank war man doch nur , wenn man ver »

wachsen war . seine gesunden Glieder nicht mehr hatte !
Andere Krankheit kam gar nicht in Betracht . Uno anderes

Unglück ai ch nicht .
. T> doch, " sagte Eva . Und nun fühlle sie. jetzt war end -

lich der Augenblick da . in dem sie von sich selber sprechen

konnte , jener hier , die so schwer an ihrem Unglück krankte .

zeigen mußte , daß es doch auch noch anderes Unalück gab .

Lange schon hatte Eva sehnsüchtig auf diesen Augenblick
gewartet fest jenem ersten Abend schon , an dem Sophie gesagt
hatte : „ Du mußt mir einmal von dir erzäblen . * Sophie war

nicht mehr darauf zurückgekommen , hatte nicht weiter gefragt .
Aber sie. sie hatte immer daran gedacht . Nur war noch immer

nicht die richtige Stunde dafür gewesen , sie mußte erst fühlen ,
daß die andere ihr ganz ungetellt alles Interesse zuwandte .
wenn sie der anvertrauen sollte , was ihr Geheimnis war , und

wozu es sie doch drängte , sich zu offenbaren .
„ Ich möchte dir gern alles erzählen . " murmelte Eva .

Sie war jetzt auf einmal fast scheu . Ohne Sophie anzusehen ,
setzte sie sich vor dem niedrigen Sesselchen auf den Boden und

lehnte ihren Rücken an die spitzigen Knie der Buckligen .
Und so erzäblte sie. Wohl eine Stund « . Sie machte keine

Pausen , stockte nicht , dle Erzählung floß ihr . Das war wie

ein Roman , spannend , aufregend , aber das spannendste , auf -
regendste kam ja noch . Sie war erst bei der alten Bensch. Eva

war so rückhaltlos an ihren Roman hingegeben , daß sie fast
zusammenschrak , als Sophie jetzt gähnte und sagte : „ Sehr
interessant . Nun ist ' s ober für heute genug , ich bin müde .

Du bist eine Scheherozade . ein « Märchenerzählerin ! "
Märchen , Märchen ? ! Sophie glaubte , das wäre ein

Märchen ? Was würde sie aber jetzt erst sagen ? Eva fieberte
dem nächsten Abend entgegen . Sie fühlte einen gewisien Stolz
— so viel durchgemacht und doch noch am Leben ! Und immer

noch bereit , sich durchzukämpfen . Sophie würde staunen , und

weinen würde sie über ihre arme Eva . so wie damals Lenchen
geweint hatte — nein , noch weit mehr , denn Sophie wußte
besier , was Unglück beißt , und erst Sophie erfuhr ja auch alles .

Alles auch das Schlimmste von allem ! Das aber zuletzt .
Und dann , o. dann würde das Mitgefühl sie überwältigen , sie

würde in Schluchzen ausbrechen , ihre arme Eva küsien . Aber

sie. die tapfere Eva . würde dann sprechen : „ Du brauchst nicht

zu weinen , es ist ja nun mehr bloß bald so schlimm . Sieh , ich
kann wieder froh sein , ich bin ja bei dir . Ich habe eine Heimat
gefunden und ein « Schwester Wir tragen miteinander , dein

Leid ist mein Leid , mein Leid ist dein Leid ! "

Und Eva erzählte an diesem Abend , wie sie von der toten

Bensch wegkam und dann zu Frau Doktor Bayer . Und dann

erzählte sie weiter und weiter . Und dann von ihrer Krankheit

zuletzt .

„ Laß den Portier mal heraufkommen, " sagte Sophie zu

Ihrem Vater . Sie saß ganz zusammengesunken in ibrem

Scsselchen . ihr Gesicht erschien heute noch blutleerer , noch gelber .
chre Lugen waren noch unruhiger . „ Laß Evas Bett in die

kleine Stube drüben am Korridor bringen . Ich will mein

Zimmer für mich haben . "

„ Aber, " wagt « Herr Rothe einzuwenden , „ wenn du nun

nachts eine Hilfe brauchst . "
„ Ich brauche keine . Wenn ich sie haben will , werde ich

klingeln . Das hört sie da auch . " Die Stimme der Buckligen
hatte den Ton . den der Dater schon geglaubt hatte , nicht mehr
hören zu müssen . Was war denn nur los , hatte Sophiechen
sich über etwas geärgert , oder war die Vorliebe für das

Mädchen schon wieder vorbei ?

Eva war aufs höchste von dieser Anordnung überrascht .
Sie wollte dagegen sprechen , aber die kleine Verwachsene sagte
so energisch : „ Es ist mir lieber so, " daß es ihr die Sprache
verschlug . Warum wollte Sophie das . Sie konnte es sich

gar nicht erklären . Sophie würde doch wohl nicht denken .

daß das laut « Raffeln und Schnarren ihr die Nochtruhe nähme ?
O. die gute Sophie konnte ruhig sein , sie schlief jetzt so tief , so
friedvoll , das störte sie nicht . Und wenn es sie auch gestört
hätte , was war dann dabei ? Sie war doch dazu da . um Sophie
zu bedienen , ihr die stützenden Kissen anders zu legen , sie höher
zu betten , wenn ihr das Atmen gar zu erschwert war . Eva

war froh , daß sie in der Charit� so vieles gelernt hatte .

manchen Kunstgriff sich abgesehen , wie hätte sie es sonst wohl

fertig gebracht mit ihren schwachen Kräften , ganz allein

Sophie zu heben , sie sogar zu tragen ? !
„ Du klingelst doch ganz gewiß, " bat sie. als sie am Abend

Sophie zu Bett gebracht hatte , „versprich es niir . Sonst traue

ich mich nicht zu schlafen . Rufe nur . ich höre dann gleich ,
meine Tür laffe ich offen . "

Sophie nickte : ja . Aber als Eva sich dann über sie
beugte , ihr den Gutenachtkuß geben wollte , wendete sie den

Kops weg . drückte ihr Gesicht gegen das Kiffen .

Sophie mußte sehr müde sein . Sonst hatte sie es gern
gehabt , wenn Eoa noch ein wenig bei ihr blieb , auf ihrem Bett -

rand saß . Heute sagte sie rasch aus dem Kiffen heraus : „ Gute

Nacht . " Es klang kurz und verstimmt .
Was war geschehen ? Hatte Sophie etwas gegen sie ?

Eva war plötzlich erschrocken . Was für ein « Absicht war es

gewesen , daß die ihr Gesicht versteckte ? Sie konnte die ganze
Nacht deswegen nicht schlafen. Sophie mußte böse auf sie sein
— aber warum , warum ? Sie zermarterte ihren Kopf . Das

war das erstemal , so lange sie hier war , d«cß sie sich ernstlich
kränkte über Sophie

( Fortsetzung folgt . )



Lapplaaö im Zoo .
Herr Stiel » Stiels «», genannt P l i g z . Obmann ( b. h. Bürger¬

meister ) im «istgen Lappland und begeisterter Renntierfänger , hat

sich aus Storvallen nach Berlin begeben , um seine Künste im Lasso -

Wersen und sein Training im Schlittenfahren zu zeigen . Der

Zoologische Garten ist durch «inen neu eingetroffenen nordischen
Tiertransport ( acht Renntiere , darunter zwei Fahrhirsche ) de -

reichert worden . Die Presse hatte am Sonnabend Gelegenheit , dieses
Haustier des Lappländers eingehend zu besichtigen . Di « Tier «, die

ungemein flüchtig sind , treiben sich in Rudeln von 1000 bis 2000 Stück
im hohen Norden herum : sie sind bedürfnislos , können Temperaturen
von 30 bis 40 Grad Kälte mit Leichtigkeit aushalten und sind sehr

zahm , von «inigen verwilderten Typen abgesehen , die jedoch der

Lopp « systematisch abschieht . Da » Einfangen dieser lappländischen
Renntiere geschieht mit dem Lasso . Man saßt die Tiere an ihrem

prachtvollen , ungewöhnlich stark entwickelten Geweih und hat sie
auch nach wenigen Minuten trotz einiger Oppositionsneigung zur
Raison gebracht . Herr Pligg gab von der Taktik dieser Widerspen -
stigen - Zöhmung einige amüsante Beispiel «. Di « Krönung der kleinen

Renntier - Revue bildete «ine Jagd , die der lappländische Gast mit

einem kahnartigen Schlitten — da » übliche Verkehrsmittel in Lapp -
land — quer über die Dreisternpromenad « des Zoos macht «. Ein

primitiver , jedoch ganz bequemer Schlittenkahn , vorn «in Renntier .

sehr naiv gezügelt , und schon rast der halsbrecherische Artist im Eil »

zugtempo durch die Bäume des Zoologischen Gartens . Die Tiere

können ohne sonderliche Anstrengung «ine erheblich « Geschwindigkeit

leisten . Her ? Pligg beteuert , daß ein normales Renntier mit üblicher
Kahnbesatzung 15 Kilometer in 50 Minuten schafft : «in Tempo , das

sich sehen lasten kann . Im übrigen waren die Renntiere sowie Herr

Nielsen nicht die einzige Attraktion . Es gab da weiterhin noch zu
feheru «inen jungen Stier und zwei Kühe der weihen , schwarz -

ohrigen nordischen Rinderrasse , die . «in interessanter Fall , völlig

hornlos ist . Ein Transport Lappen - und Elchhunde ist unterwegs .
Man hatte noch Gelegenheit , die Nützlichkeit des Renntieres an

einigen Beispielen zu sehen .
Die Pelze , die der Lappe im Zoo zum vertauf auslegt , ver -

zeichnen aber einen durchaus westeuropäischen Preiskur » .

kein » MieteerhShwig lm Februar .
Sie der Amtliche Preuh ' sche Pressedienst mitteilt , tritt in der

Berechnung der gesetzlichen Miete für den Monat Februar 1S2S

gegenüber dem Vprmonat keine Senderung «in . E » bleibt bei

de « Januarsatz in Höhe von S4 bezw . SO Proz .

Dir �ugeuSweihaa üer Serliaer Arbeiterschaft .
Alljährlich verlassen Tausend « von Arbeiterkinder « die Schule .

Für die meisten vollzieht sich die » in alter , langgewohnter Form , die
mit der Ueberzeugung und Denkweise der meisten Eltern und
Kinder nicht das mindeste mehr zu tun hat . Man «st es so gewohnt
und deshalb muh es immer so sein . An und für sich steht man der
Kirch « völlig gleichgültig gegenüber — aber bei gewissen Bräuchen
«rinnert man sich ihrer . Di « Einsegnung ist wie Taufe , Hochzeit und
Begräbnis die einzige Geleaenheit . bei der viele noch in die Kirche
gehen . Ein « Minderheit jedoch hat den Bruch mit altgewohnten
Formen vollzogen und geht neu geschaffen « Weg « . So hat die
Berliner Arbeiterschaft sich für ihre Jugend in den Iugendlveihen
die neue Form geschaffen und immer weiter entwickelt , die die Ein -
fegnung nicht bloh ersetzt , sondern hinter sich läht . Don Jahr zu
Jahr wächst daher die Schar der jungen Me»«schenkinder , die die
Jugendweihe empfangen , besonder , hat sich im Großen Schau -
spielhause auch der würdig « und besonders geeignete Raum
dafür pcunden . Erste Künstler , Arbeitersänger und Iugen
eifern , die Feier würdig zu gestalten .

Di » auf den letzten Raum ist das Rund von mehr als 5000
Menschen besetzt , gleichsam symbolisch für die Masse , der da »
Jungnolt entstammt und mit der es verbunden ist . Das ist der erste
Eindruck , der sich einem aufdrängt . Den helldunklen Riesenraum
w . liien Orgelklänge und herein schreitet da » Iungproletariat , Jungen
und Mädel , im hellen Festkleid «, mit Blumen in den Händen . Ein
Sprecher , «in Künstler vom Staatstheater , tritt vor und grüht in
ernstem Prolo
sönger lassen
ernstem Prolog die vor ihm sitzenden Jungen und Mädel . Arbeiter -

en Festgefang ertönen , und nun steigen die Klänge
der ' Geigen und der Cello , begleitet von der Orgel , geführt von
Meisterhand , zur Kuppel empor . Beethovens Wert zwingt die
Mass « in seinen Bann und alles lauscht den feierlich - ernsten Klängen .
Der Redner tritt heran , einfach , schlicht , uiid spricht den jungen
Menschen von dem Leben , dos ihrer harrt , rl - btet ihren Blick auf
die Ausgaben , die da » Leben an sie stellen wird , spricht von ihren
Pflichten , die sie haben al » Mitglieder des werktätigen Volkes . Zu
Herzen gehende Worte widmet er auch den Alten . Ohne Rührseligkeit
und ohne Pathetik , erfüllt von der Zuversicht , diese Erde den
Menschen als glückliche Heimat zu gewinnen , wird die Weihrede
den Jungen und Allen zur Stunde der Erhebung . Noch einmal

spricht Musik zu den Herzen und nun grüht Jugend im
Sprechchor die Jugend . Ein kurzes anfeuerndes Wort .
Wunsch und Gruh des Redner » und die Jungen und Mädel ziehen
hinaus unter Orgelklang , ernst - feierlich , doch froh und hochgemuten
Blicks , nicht von Trän�i und Ruhrseligkeit . Eine künstlerisch , inHolls -
reich « Buchausgabe wird ihnen die Erinnerung an diese Feier -
stunde ihrer Jugendweihe wacherballen . So erfolgt die Auf -
nahm « des Jungproletariats in die Gemeinschaft
der Werktätigen .

Wenn mehr Arbeitereltern diese würdigen Feiern kennen wür -
den . so liehen sie ihre Kinder nicht zur Einsegnung in die Kirche
führen . Auch Gegner haben sich dem Eindruck der Jugendweihen
nicht entziehen können . Wie schnell sind die Verwandten , um derent -
willen viele Eltern , besonders Mütter , oft nicht chre Einwilligung
znr Jugendweihe geben wollen , gewonnen . Immer wieder hört man
es , auch aus dem Munde der Verwandten vom Lande : „ Dah das'

i feierlich sein würde , hätte ich nicht gedacht . ' Alle Arbeiterellern
llten einmal Gelegenheit nehmen , einer Jugendweihe der Berliner
rbetterschaft beizuwohnen und sie werden Freunde und Förderer

dieser Form werden .

Zur unsere Zrühjahrssugeudweihea
« erden Anmeldungen unter gleichzeftiqer Bezahlung von 50 Pf .
Einschreibegebühr in den nachstehenden Anmeldestellen angenommen :

Mb «erli » ( im ( RroMn Schauspiildau, . cm 2. Shmt [ftarfieilofll , Zua«n! >.
Wwkrttol ( Bmä- Berlin , Linden ftr . Z. 2. So f. 2 Trevven ( giarmet 11) , «eäffn «!
»en » di » 4 Übt . Mittwegis UN» ffreifoo « von 9 dl » 7 Uftr : 8. Sotfnh ,
ans 21. fflilbelmelwecn « Str . <8 ( gnrtltion ) : 9L SSnil ». R « . Müller - , Ecke
lltreäitrr StrnSe tSprdition ) : 5. Mäck«. 91 85, Bffrfntftt . 18; V. ftrell , Utrrchicr
etroft « 21 eB- ftonroni ) ; goffntonn . 9} 58, Lycknnrr Str . 8 ( Scftoutant ) :
8. OM1. S 89. •Ärfetfit , 174 ( Svrditien ) : V. Debrsdlaw . 9i27 . SwinonÜNdrr
St « » « 11 ( SWtautanl ) : «. «ntxrlle ». »31 . Stralsund «r Str . 1»; ffifA «,
9R 2». Baüianslr . 7; tt , ©«rtd , N 113, Grriknbanrner Str . 23 tSveditien ) :
« . «üb «. 91018 . L- ndsb - ra «? All «« 4SI : B. » ÜU, NO5S . ZmvwnurMr « .
Ilm *« 24 ( Snedinen ) : Arndt . 017 , Rartn - ftr . M «Sv- diti - ni : « . Wartmann .

u
Art

OI4 , Mni « * « » # « Str . «7 ( Bob««) : t . «ttfftn «. 084 . .

_ _ _ _ _ _ _
_ .

( SbftauroitlTr tdcrrl M«ll «. 0 84. Vet «- »buraer Via * 4 ( StXdiUon ) : V. Lt«r ,
SO 28, Baunnnftr . 9 ( S«ft <nitont ) : 3. V«tk «. SO 38. OAotsoaa Str . 80, ». IV:
Böbm, 60 86, LauüAer Vla * 14,15 ( Spedition ) ,

Äftr rreptom . Bauwschulennxa : D. Galla ». Baums » ul « nw« a . Eäirader »
(«»>*« 18. Z Tr. : V. Sa*. ( £0. 36, Sot « t Str . 117. ». 3 Tr. : »«*l «r . Tr « pww.
Sraedür . 59 ( Spedition ) .

Zur SchSnebera - Zrird «»«»: Isran Mawittpr . Schüneber «. Apolles - Vaulu ».
Stra *« 7: A. Vetiie . Sidönrbcra . Sdersstr . 70: Ziatdmann . Schdnabara . B«Ilia «r
Etrak « 27 ( Spedition ) : G. Schaudt . Mitdenau , Boch«str . 9.

Xit Lande i«. Lichtttseld « und St - Nli »: Em,I lieq «. Li<lit «?f«ld«. 0tt , Loren »-
( too*« 15: Karl Sdiinme ' ter . Licht «rfcldk . W«Ii . Sänd «lpla * 5: !7ri * vantbma .
«toali », Scdlohstr . 163: Willi . Skudia . St «ali *, Rinaitr . 7. Sartonban » 3 Tr. :

Miaeine Mliiml - velWitilW
Dienstag , den 26 Januar 1926 — abend » 71/ , Ahr

im . Deutschen Hos * . Luckouer Strohe 15

( • ( « • • tkaasRi

ZWlmSWhW ddU BoKseoM
Referent : Reich , tagsobgeordaeler Wilhelm Dtttma » »

Zutritt haben nur Funktionäre mit dem D« leian » wei » für
kSZS . — Mitgliedsbuch muh vorgezeigt werden .

Lxltnut Nillae «, Steali *. Si «m«n,ür . 78: Süntb «! iWa- ntr ««, Lankmi *. llbar -
lottrnstr . 84: grau Üna«r «r , Wilmersdoft . i >anau «r Str . 43. Eirdluna .

gür <b»' lottrnb «r « ( im S( b<ll «r . Tdrat «r ) . Grolmanüra *«) : 3. Sin
Bapreutt »«? Str . 2b»: Ä. Sännidt . Bokntnikr . 4 ( Loden ) : 0»bar Soritie .
Sickinaenltr . 58: 6. Katen Oein, Siiedudrür . 61; Barro 5t : *- 6c «dliion . Kaiser »
dämm ICE. Sortrndau , 1 Tr.

ikü , Vanlow » nd 1». lirei » ( in der Aula d«« Lrrceum » Vanko » . G3rsck>-
ftro *« 4214 ) : Konsum ver kauf»fi «ll «n Vanlom . Wollantsir . 160. Berliner Str . 47
und Breit » Str . 18: Konsumvertaufsii eilen Nieder ichdndausrn . »aiser - WUdelm-
Stro *« 79 und kaiierwea 80.

_ _ _ _ _ __ . � �
Lnzeum . Rathausstraft «, di « 35. Schul «: am 28. März um 10 Uhr im Reform .
Tymnasium , Vorkaue , di « 36». und Z6d. Schul «: am 28. Mär , um 1 Uhr im
Reform . Gnninasimn , Parkau «, di- 34. und 38. Schule . Anmeldungen an
lolg «nd«n Stellen : Rakcwift , Särtnerstr . 0, IN. Mild «, Mo,artftr . 7, Drosch«,
Bürgerheimstr . 8, IL Richter , Boxh agener Strafte ( Barwärtosvedition ) und dei
den SchuNeitern der weltlichen Schulen in der Schorn weder ». Vkarr . , ffriedrich . ,
Leopold . , Markt , und Holteisirafte . — Dinschreidegebllhr 50 Vf. Vi« Leben ».
kundevordercitung beginnt Ende diese » Monats und wird bei der Anmeldung
betanntgeaeben .

10». Abteilung ?rl «brich »bag«n. Anmeldungeu tur Jugendweihe nimmt
Uran Mahlina , griedrichohaaen , Ariedeichstraft » 57. entgeae ».

13*. Abteil »»» »etnichenharf tsi . 7ie lugendweib « findet am Sonntag .
den 28. Mär, , vormittag « 9 Uhr , im Realgnmnastum . Retntckendorf - Ost ,
Berner Straft «, statt . Anmeldungen auch au » den angrengendeu Orten de,
Bv>irk » nimmt der Schulleiter der Schule 6» in Rcinitkendarf . Ost , Holländer .
strafte 25. in den Vormittagsstunden oder in der Vrivatwahnung , Amende .
straft « 109, IT, entgegen .

141. Abteil »»« Relenthel . Anmeldung « » pre Zuge nd weih « nimmt der
Denoss « vehmel . Schillerstr . 13, entgegen ,

- f

Sie hatten tznayee .
Harle Paragraphen .

Ein « Gerichtsoerhandlung , die in jeder Hinsicht sehr bemertens -
wert aus dem Rohmen der allgemein üblichen Aburteilungen heraus -
fiel . Staatsanwalt und Richter , beide in ihrem schweren Amt «

zuerst Menschen , eingestellt auf di « Psych « der Angeklagten ,
verständnisvoll der bitteren Rot der Zeit gedenkend . Auf der
anderen Seite die oft unnötig « Härte des Gesetzes und dann doch
wieder der gut « Wille , sie für den Verurteilten so erträglich wie mög -
lich zu gestalten . Schade , dah solch « Verhandlungen zu de »
Seltenheiten gehären .

Vor dem Schöffengericht verlin - Mltte hatten sich
di « Arbeiter Sch . und C. wegen bandenmähigen Dieb -
stahl » und im gewisser G. wegen g « w e r b s m ä h i g e r Heh¬
lerei zu oerantworten . Beide Anklagen betrafen Verbrechen ,
für die das Gesetz in der Hauptsache nur Zuchthau « st ras « kennt ,
also als Mindestmaß ein Jahr . Beide Toten ohne Frage
grobe Verstöße gegen Sitte und Recht , die eine Sühn « erfordern .
Sch. und C. stahlen in unbewachten Augenblicken Kisten mit
Oelsardinen und anderen Lebensmitteln von Roll -
wagen und Geschäftsfuhrwerken , G. hatte ihnen in vier Fällen die
entwendete Ware abgekauft . Also Bandendieb st abl und
gewerbs - und gewohnheitsmähige Hehleret ! Di «

ngeklagten hätten unweigerlich ins Zuchthaus wandern müs -Sewerbs - und gewohnheitsmäßige Hehleret ! Di «
ngeklagten hätten unweigerlich ins Zuchthaus wandern müs .

sen . wenn auch diesmal dos Ergebnis der Beweisausnahme ollein

ausschlaggebend gewesen wäre . Alle drei waren aber noch so jung ,
hatten die Zwanzig wohl noch nicht um viel überschritten ! Und der
Vorsitzende wandte sich den ersten Beiden mit den Worten zu :
. Nim sind Sie schon einmal leicht mit dem Strafgesetz in Konflikt
gekommen , jetzt stehen Sie wieder hier , was soll denn da aus Ihnen
werden ? " Die Angeklagten : ,i ) err Vorsitzender , wir waren damals
aus dem Gefängnis entlassen , niemand kümmerte sich um uns , wir
hatten Hunger , was sollten wir denn machen . " Vorsitzender : . Das
ist natürlich menschlich höchst beklagenswert , berechtigt doch aber
unmöglich zum Ausstellen eines Freibriefs für Diebstähle ! Die
Angeklagten : . Und wenn man uns jetzt wieder einsperrt und es
geht uns dann ebenso . . . ? " — Der Vertreter der Anklage billigte
dann selbst den beiden AngeNagten Sch . und C. mildernde Um -
stände zu und brachte für jeden 1 Jahr Gefängnis in Vor -
schlag . Für G. aber bedauerte er unendlich , die vier hintereinander
liegenden Fälle der Hehlerei liehen sich nicht au « der Welt schaffen .
Mildernde Umstände kenne das Strafgesetzbuch
leider in diesem Falle nicht und so müsse er die M i n-
de st st rase von 1 Jahr Zuchthaus beantragen . Während
der Berawng des Gerichts trat der Staatsanwalt dann
zu den Angeklagten und sprach mit ihnen über die Möglich .
keit , auf dem Gnadenweg eine Milderung zu erzielen . Das Gericht
aber ging noch weiter , es verurteitte Sch . und C. nur zu je 9 M o -
naten Gefängnis , nahm bei G. nur einfache Hehlerei
in vier Fällen an und verbängte über ihn das gleiche Straf -
m o h. Hier wurde also Recht in wahrhaft menschlicher
Weise gesprochen !

_

Die Explosion in der Kirchftrahe .
Gestern nachmittag fand im Schauhause eine von Geheimrat

Strohmann und Pros . Strauch vorgenommene aerichtsärzt -
liche Besichtigung der Leichen des Seifenhöndlers Karl
M a h n s und der Frau Marie H ö d e r statt . Die Besichtigung
ergab , dah Mohns , der in seinem Bett gefunden wurde , zweifellos
durch Gasvergiftung den Tod gefunden hat . bei Frau
Höder könnt « di « Todesursache noch nicht mit Bestimmtheit fest -
gestellt werden .

Für die Sammler von Volk und Zelt gibt di « Dorwärtsbuch -
druckerei eine Einbanddocke ( Leinen ) zum Preise van ILO M. heraus ,
welche durch sämtliche Filialen und Ausgabestellen des „ Vorwärts "
bezogen werden kann . Auch die Botenfrauen nehmen Bestellungen

gegen .

Der verkehr zwischen Sen Serliaer Zeenbahnhöfen .
Das verkehrsforfchuagsinstitut .

Die Städtische Derkehrsdeputation nahm in ihrer gestrige »
Sitzung Kenntnis von dem durch die Reichsbahn in Breslau ein -

gerichteten Omnib us - Berbindungsoerkehr zwischen den

Breslauer Bahnhöfen . Die besonderen Verhältnisse in Berlin lassen

nach Ansicht der Derkehrsdeputation eine solche

Einrichtung neben den bereits bestehenden Linien der Berliner

Straßenbahn und der Aboag nicht erforderlich erscheinen . Diese

Unternehmungen seien durchaus in der Lage , für den Stoßverkehr
beim Eintreffen der Fernzüge und für den Durchreise - und Pendel -

verkehr zwischen den Fernbahnhöfen ausreichende Vorkehrungen zu

treffen . Erörterungen darüber find bereit » im Gange . Die Auf -

klärung des eintreffenden Reisenden über die

nächste und schnellste Verbindung nach dem anderen Fernbahnhof
wird künftig hierbei zu verstärken sein . Sofern die Reichsbahn

beabsichttgen sollte , nach Art des Breslauer Unternehmens ein ähn -

liches auch für Berlin zu schaffen , müßte die Städtische Behörde

beanspruchen , zu den Verhandlungen hinzugezogen und Hemäß
§ 37 und 76 der Gewerbeordnung gehört zu werden . Die uagcs -

Ordnung sah fenier eine Beratung der Umgestallung des Rollen -

dorfplages vor . Die Deputation beschloß , zunächst noch einmal durch

den Unterausschuß diese sehr wichttge Frage unter Anhörung von

ersten Verkehrssachverständige » prüien zu lassen . Schließlich nahm

die Deputation Kenntnis von den bisherigen Verhandluim - n . die

über die Einrichtung eines Verkehrsforschungstnstituts
und verkehrswissenschaftlicher Vorlesungen an

der Handelshochschule schweben . Die Deputation sprach

sich grundsätzlich für die Zweckmäßigkeit und Förderung eines solchen

Instituts aus . _

Streit auf Sem Viehhof .
Ellgroshändler vad Fleischer .

In Derkw ist augenblicklich ein Kampf zwischen Engroshändlern

und den Fleischern auf dem Zentralviehhof ausgebrochen . Dazu

wird uns von interessierter Seile folgendes geschrieben : Am Mo » -

tag . den 18. d. Wt , haben die Berliner Hammeigrohschlächter ein¬

stimmig den Beschluß gesaßt , so lang « keine Hammel . Schas «, Läin -

mer . Ziegen und Böcke zu taufen bzw . deren Fleisch zu verkausen .

bis eine generelle Regelung der Frage de » Verkaufs von trächtigen

Schalen erreicht ist .
Der tiefere Grund zu diesem Borgehen liegt in der Ablehimng

der Regierung . Trächtigkeil von Tieren unter di « Gewährschaits -

Mängel in juristischem Sinne auszunehmen , serner in der Erwägung .

dah cos Schlachten trächtiger Tiere eine ungeheure Schädigung des

deutschen Lolksvermögens bedeutet . Den Anlaß zu dem wohl -

erwogenen Entschluß der Grohschlächter , hinter dem geschlossen die

Berliner Fleischerinnung und die gesamten Ladenfleischer und Markt -

schlächter stehen , gab die Tatsache , daß in letzter Zeit der Auftrieb

trächtiger Tiere auf den Viehmartt in geradezu erschreckender Weise

zugenommen hat . Es ist höchste Zeit , daß auch die Allyemeinhe t

über dies « Mihstände endlich einmal aufgeklärt wird . Es ist wieder -

hott vorgekommen , daß von einer Zahl von 100 Tieren und mehr ,

die ein Händler zum Berkaus stellte , all « Tier « trächtig waren . Da

diese Tier « in den Derkaufsbuchten gedrängt stchen . ist die Fest -

stellung der Trächtigkeit , auch wenn sie schon wett vorgeschritten ist .

meist nicht möglich . Erst bei der Schlacht , ng stellt sich der Schoden

heraus . Das durchschnittliche Gewicht der Trachten pro Tier betragt

zirka 8 Pfund , die von vornherein verloren gehen . Den Schade »

trügt letzten Endes der Verbraucher , der das Hammelfleisch um zirka

10 Pf . pro Psund teurer bezahlen muß und dafür noch minder -

werliges Fleisch erhält . Wünschenswert erscheint in der Tat ein
' '

das verbietet , trächtige Tiere zu schlachten oder sie zum Zwecke
'

i sen . Gäbe dieses Gesetz die Möglichkeit ,des Schlachten » zu verkai sen . � .

Uebertretungen dieser Art zu bestrasen , hütelen sich die meisten

Händler , solch « Tiere in den Handel zu bringen .

„ Paul - Tinger - Strasie . "
Im Sommer 1925 hatte im Verwaltungsbezirk Friedrichs -

Hain die Bezirksversammlung an das Bezirksamt die

Aufforderung gerichtet , auf den Magisttat dahin einzuwirken , daß
die im Bezirk siegend « Straß « „ Grüner Weg " in „ Paul -

Singer - Strahe " umbenannt wird . Die Sozialdemokratische
( n � A {«A-N«««! »«XmS<4 S t f»f<8 9*<\Y9 tf>9* 15flf 67(»

Entwicklung Berlins durch sein «
Versammlung einen vorwärtstreib enden Einfluß ausgeübt hat . Die

Presse der rechtsstehenden Parteien erhob dann ein wütendes Ge -
'

jrei über den Beschluß der Bezirksversammlung und die Deutsche
olkspartei wollte sogar den Magistrat aufputschen , dem Vorschlag

die Zustimmung zu oersagen . Jetzt hat , wie wir erfahren , di « Ties -

baudeputalion der Stadt Berlin sich gleichfalls� dafür

ausgesprochen , daß der . Grüne Weg " in . Paul - Singer - Straßc "
umbenannt werden soll . Nun kann das Geschrei der Schwarzweiß -
roten von neuem beginnen . _

Der Kobold im Lindenhof . Lindenhos in Lichtenberg
draußen , der ist wohl sicher eine der fortschrittlichsten und sreiesteu
. Fürsorgeanstalten " im Land , denn hier regiert nicht Sankt Bureau -
kratius , sondern Verständnis , nicht Zwang , sondern Liebe . Sieht
das nicht einer schon an den Gesichtern der „ verwahrlosten " Jun -
gen . dann merkt er ' s bei einem Gang durch die Heime , die Lehr -
zinimer , die Werkstätten bestimmt . Gestern hatten sie einen großen
Tag da draußen , Zöglinge und Freundinnen des Hauses spielten
lustiges Theater auf der großen T u r n h a l l e n b ü h n e. zu der
die ( vtadt Berlin ihnen dankenswerter Weise oerstehend ver -
half . Man gab in geschickter , raumnutzender Regie Calderons
„ Dame Kobold . Johanna Blum , die dl « Titelrolle mit viel
Laune und Herzlichkeit formte , hatte die zwar hofsmannsthalscke .
ober sehr verschlungen « Verdichtung in leichter verstehbares Prosa -
deutsch gewandelt . Der Beifall war so groß wie die Freude — beide
wollte sich nicht legen .

Met 35 Unionen M . beiraaen jufammen die 166000 Sem nne und
2 Präm - en . die in der Haupt » und Schlnftklasie

d- r 28. 252. Vri »ft »lch . «üdd«! ( tfche » ÄlüRenlolterie juc Ausspieluna lammen .
Da , vieldeuebrle . . Sroft « 8»»" beträa , 500000 RM , und d»i seinen , AutammrntaU
mit der Vriwiie oou 5000 0 RM. entstebt der gtLftt - Gewinn im g0nttiftsi «n Falle
oon I Mblion RM , der ( »aar auf 2 Millionen RM anwachsen ian ». wenn der
Kufall e» tüqen sollte , daft der »lücktiche Sewinner die in Betracht tommrnde
Nummer in den betten Adtellungen <1 und II) spiel». Aufter dem Sroften Lo, von
2 X 500000 RM wer den u. a. noch ausaespieli Z X 300000 RM . 2 * 200 009 RM .
2 X 100000 RM. ferner an Mittelaewinnen die beiannllich sedr beliebt Ö"d,
120 x 5000 RM . ESO X 3000 RM . 600 X 2000 RM . 1250 . 1000 RM In Be »
binduns , damU wird daraus llingewlelen . daft die Lotieriegewinne nach dem neucstcn
Reicheein ommenlleuergeseft frei von der Ein ' ommenfteuer sind

Nur «er da , Lo» 5. .(lalle dellftt und nor Brginn der gieftong deimblt bat .
hat nach den destedendrn Bestlmmunfteu rm Gewinn (alle Anspruch aus den Gewin »
Niemand versSume e» daher , sein La » »u der groften Haupt - und Echluft,iel »una
rechtzeitig »n erneuern oder zu bezahlen .

56* «meuerunn »' «. ! läuft am Mutwoch . de » 27. Januar , adcnb » 8 Uhr . ab.
Die glehunz beginnt am 8 Februar und endig » am 27, Februar . Die Gewinn -
iiften erscheinen etwa am 12 März

Väschen Sie ttire farbigen wtillsacnen
in einfacher kalter Lauge
PERS1L sichert sorgsamste SäuDerung .



Ein Königreich für ein Such !
AuS den Erfahrungen eines Verlages .

Proletarier haben keine Königreiche zu verschenken . Aber daß
fi » das Letzte , das ihnen die bitters Not einer bitteren Zeit Uetz, für
kulturelle Bedürfnisse » für geistige Klarheit , für seelische Erhebung
zu opfern bereit sind , dafür haben die letzten Tage einen so über -

vrältigenden Beweis erbrocht , dah auch der kritischste Spötter über
die �materielles Einstellung der deutschen Arbeiter verstummen mutz .

Berufene und Unberufene haben über das Thema » Der Arbester
und das Buch " philosophiert . Seit Lassalle die heilige Allianz
zwischen Arbeiterklasse und Wisienschoft proklamierte , ist es nicht
stille geworden an tiessinnigen Betrachtungen darüber , wie man
den Arbeiter dem Buche gewinnen könne . Man Hot
xerätsell und geroten , Weae gesucht und Ziele gewiesen . Und die
Lösung ist doch so einfach , so verblüffend einfach .

Hier der Schlüssel , den die Erfahrung einiger Tage , fast möchte
man sagend einiger Stunden , uns in die Hand gab Um die Mitte
der vorigen Woche erschienen in der Presse der Arbeiterschaft An -
zeigen und Betrachtungen über die kulturelle Notstandsaktion unsere »

Zentralen Porteioetloges , die eine bisher nicht gekonnte Derbilligung
ic eines Buches — Woche für Woche — ankündigte und die es den
durch die wirtschaftliche Not am härtesten betroffensten Schichten
unseres Volkes ermöglichen sollte , wenigstens einmal sich auch in
Zeiten schwerster Bedrängnis ein Buch zu erwerben . Der Aktion lag
der Gedanke zugrunde , daß die sich ihrer Berontwortung bewußte
Partei es nicht ruhig mit ansehen könne , wenn die breiten Schichten
notleidender Genossen gerade in den Tilgen mangelnder Arbeit und
Beschäftigung , gerade in der Zeit verzweifelter Stimmung von jeder
Fühlung mit den geistigen Quellen ihres Glaubens und ihrer
Tatkraft , ihrer Ueberzeuguno und ihrer Einsicht abgeschnitten
wären . Deshalb der schnelle Entschluß : in jeder Woche ein
Buch zu einem kleinen Bruchteil seines wirklichen
Wertes und Preises . Deshalb die Ankündigung der » Bücher
der Woche " , deren erstes ( Erich Kustners »Schicksalsgefährten " ) für

M. statt 5,50 W. angeboten wurde und in wenigen Tagen
oergrisfen war . Das Buch der zweiten Woche : Josef Mario Frank
, Neckarkahrt " , von dem der Berlog 10000 Exemplare zur Verfügung
stellte ( 0. 90 M. statt 2,50 M. ) , ist nur noch in wenigen hundert
Exemplaren vorrätig . Etwas ähnlich Ueberroschendes , lleberwälti .

g «indes hat es selbst in unserer Zeit kaum gegeben . E « ist wirklich so.
als ob die geistig hungernden Massen unserer Arbeiterschaft nur aus
ein solches Zeichen gewartet hätten . » Ein Buch — ein Buch —
ein Königreich für ein Buch ! " Au vielen Hunderten liefen die Be -
stellungen an jedem Tage ein , voller Angst , vielleicht zu spät zu
kommen , mit dem Ersuchen , wenigstens das nächste Buch auch für
sie zu reservieren , Sammelbestellungen der Arbeiterschaft großer
Betriebe , Dauerbestellungen . . . „ Ein Buch — ein Buch ! Ein Buch
für 3, für 4, für 5 Mark konnte ich mir bisher nicht leisten , ober
die eine Mark , die anderthalb Mark für ein wertvolles Buch will ich
wir gern absparen " . » Wie ein Blitz hat hier die Kunde von dem
Buch der Woche eingeschlagen . Alle wollen eins haben . " »Prolet
und erwerbslos — kann ich mir Bücher zum üblichen Preise nicht
taufen . Aber mit der einen Mark will ich e » doch versuchen . " » Für
diesmal werde ich wohl zu spät kommen , aber das nächste Buch muß
ich unbedingt haben , ich konnte mir ja das ganze letzte Jahr kein
Buch kaufen . " So geht es fort in die hunderte und Taufende . Kaum
eine Bestellung ohne eine aufatmende Zustimmung zu dem Gedanken .
Wir wollten , wir könnten einmal all den Philosophen über da »

mangelnde Interesse der Arbeiterschaft am Buche diese Hunderte ,
diese Taufende von Bestellungen , Karten und Briefe zur Einsicht
überlassen . Sie würden die schlichte Weishest lernen : Das Interesse
des Arbesters am Buch seiner Westanschauung ist eine Geldfrage .

Jawohl . Eine Geldfrage . Und weiter nichts . Das Buch ist zu
teuer . Zu teuer im Berhöltnis zum Gesamteinkommen , zur
Lebenshaltung , zu den notwendigsten wirtschaftlichen Bedürfnissen
der arbeitenden Klasse . Der Erfolg des » Buches der Woche "
unseres Parteiverlages beweist es so schlagend , daß olle Philosophie
davor verstummen muß . Tausende und aber Tausend « von Arbestern ,
von Proletariern , von schaffenden Männern und Frauen warten
nur darauf , einmal für eine Summe , die ihnen , wenn nicht ent¬
behrlich , so doch erschwinglich erscheint , ein wertvolles Buch ihres
Geistes erwerben zu können . Berbil . iat dos Buch — und es
zieht in die Häuser ein , in denen wir es sehen möchten . Darum ist
dieses » Buch der Woche " des Dietz - Derlages eine kulturelle Test .
Trusende deutscher Arbeiter und Arbeiterinnen haben hier zum ersten
Dtale oder jedenfalls zum einzigsten Male in der jetzigen Notlage
die Möglichkeit zum Erwerb eines Buches von innerem Werte für
sie und "ihre Lebensauffassung .

Das » Buch der Woche " ist jeweilig in allen vorwärts -

speditionen zu dem angekündigten verbilligten Preise erhältlich .
Gegen 10 Pf . Auschlag wird es von jedem Zcitunasboten ins Haus

ht . Unsere Zeitungsboten nehmen Bestellungen entgegen .
Das Buch der 1. Woche ( Kuttner , »Schicksalsgefährten " ) ist ver -

griifen . Das Buch der 2. Woche : Frank . . Neckarfahrt "
( 0,90 M. ) . Das Buch der 3. Woche : Baader , »Steiniger Weg " ;
Popp , . Iugenderinnerungen " , Geschichte einer Arbeiterin . — Drei
Frauenbücher zusammen für 1 M. Das Buch der 4. Woche :
Tschulok , »Entwicklungstheorie " , 1 M.

Arbeiter - Kultur > Kartell Groß - Verflu

3 . proletarische Zeierftunüe
am Sonntag , de « 31 . Januar 1928 , vormittag » 11 Uhr

im Große « Schavspielhanse . karlstrotze

Stimmen der Völker
RezllaNone « — Lieder — Gruppentänze — Orgel —

Violoncello — Acht Harfe «

» » sltallsch « eett » « , : prefessor Utax Saal

Mitwirke » » « : ftorl «brrt ( 5 «attffica ' er ) , Zloo » telwoy (Städtische
Oper ' . Zrst , kleiner lOrgel ) . «vodstied Zeelvader svtol - ocrll «) .

raozgemeivschast Hertha Zelst ( Berliner Caban - Schalc )

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 24 . Jannar .

9 Uhr ronn . : Morganfeiar . L PrSlndtan ( P» nl Sebmidt . H» r -
movimn ) . 2. ») Reinhold Snceo : Wenn iob dich bebe , eo ( rege
ich nichts nach Himmel und Erde , b) A. Becker : Gott ist die
Liehe ( Kirchenchor derGlanbenekirche , Dirigent : Organist Grabbe )
P. Bibelreritation ( Johannes Schulzke ) . 4. Ansprache des Herrn
Emst Wilhelm Balk . 6. A. Becker : leb hab ' dich lieb und «rill
dich lieb behalten ( Kircbenehor ) . 9. Postlndinm ( Paul Schmidt ) .
1t SO —12. 30 Uhr nachm . : Die Stunde der Lebenden . Zum 60. Ge -
burtetage von Herbert Eulenberg . 1. Einleitende Wort « ( Her¬
mann Kasack ) . 2. Ans Enlenbergs Werken ( Paul Bildt . Rezitation ) .
2 20 Uhr nachm . : Schaohfunk ( E. Nebermann ) . 8 Uhr nachm . : Hans

Bredow - Schule ( BUdungekuree ) . Abt . Landwirtschaft . Direktor
Willi P. Hamm : » Die Versorgung der groOstAdtischen Vieh¬
haltung mit Futtermitteln * . 8 SO Uhr nechm . : „ Goldhärcben in
der großen Stadt * aus » GoldbArchen und Funkheinzelraann * von
Hans Bodenstedt , ereSblt vom Funkheinzelmann . 4 30 Uhr nachm . :
Friedrich der Große . 1. Einleitende Worte ( Theodor Kanpstein ) .
2. Ans Dichtungen Friedrichs des Großen ( Ferdinand Gregori ,
Rezitation ) . 815 —8 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner
Funkkapelle . Leitung ; Konzertmeister Ferdy Kanffman . 8. 05 Uhr
abends : Prot Dr . Boeder ; » Die bevorstehenden Ausgrabungen
in Aegypten * . 7 Uhr abends : Einföhrnng zu dem Sendespiel
» Figaros Hochzeit * am 26. Januar . 7. 25 Uhr abends : Gustav Hoch -
stetter : » Lustiges ans dem Hundeleben * . 7. 50 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Bildnngskurse ) . Abteilung Musikwissenschaft .
Dr . James Simon : » Die neuzeitliche Klariermusik * . 8 . 80 —10 Uhr
abends : R. T. A. Hoffmann . « Zu seinem 150. Geburtstage ) . 1. Ein¬
leitende Worte ( Dr . Frite Landsberger ) . 3. Trio E - Dur ( Nach der
Handschrift der Breslaner Stadtbibliotbek ) Allegro moderato —
Adagio — Allegro molto — Allegro vivace ( Bruno Seidler -
Winkler . Klarier ; Johannes Lasowski , Violine ; Paul Walter ,
Cello ) . 8. »Ritter Gluck * ( Theodor Loos , Rezitation ) . 4. Quintett
für Harfe und Streichquartett in C- Moll Allegro moderato —
Adagio — Allegro ( Johannes Lasowski . 1. Violine ; Georg Diett -
rich , 8. Violine ; Friedrich Schnitt , Bratsche ; Paul Walter , Cello ;
Anna Hopf - GaideL Harfe ) . Ansehließend : Bekanntgabe der
neuesten Tagesnacbriehten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport -
nachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 80 —12 Uhr abends ;
Tanzmusik ( Funk - Tanzkapelle . Leitung : Konzertmeister Franz
t . Szpanowski ) .

Kfinlgswusterhansen , Sonntag , den 24 . Jannar .
11 . 80 —12 50 Uhr nachm . : Konzert . Mitwirkende : Margarete

Timner , Sopran ; Streiehrousik : Altred Schmidt . 1. Violin « ; Kurt
Heinz « , 2. lioline ; Fritz Henning , Viola ; Hans Didßosseit , Cello ;
Heins Streich , Flöte ; am Flügel : Rudolf Henning . 1. Haydn :
Streichquartett Nr . 17. 2. a) Bleeh : Heimkehr vom Feste ,
b) Mahler : Hans und Grete . 3. Mendelssohn - Bartholdy : Früh -
lingzlied ( mit obligater Flöte ) . 4. Adagio und Rondo aus dem
Dnett Nr . 1 für Violine und Viola . 5. a) Biset ; Arie an « » Die
Perlenfischer *, b) Puccini : Arie der Mimi aus » Boheme * . 6. Beet¬
hoven : Allegro aus der Serenade op . 25. 7. Rossini : Arie der
Rosine aus » Der Barbier von Sevilla *. 8. Mozart : Trio in G- Dur .
12 Uhr mittags : Esperanto .

Montag , den 25 . Jannar .
Außer dem üblieheu Tagesprogramm :
4 30 Uhr nachm . : Novellen : » Das edle Blut *, vor « Brust

von Wildenbruoh . ( Gesprochen von Elsa Wasa ) . 5. 15— 5 Uhr nachm . :
Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzert¬
meister Ferdy Kanffman . 6 40 Uhr abends : Zehn Minuten für die
Frau . 7 Uhr abends : Prof . Dr . Karo ; » Die deutsche Wissenschaft
im Urteil des Auslandes * . 7. 30 Uhr abends : Ueh ertragung aus
Frankfurt a. M. Orohesterabend . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnacbriehten . Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst . 10 30 — 12 Uhr abends :
Tanzmusik .

Könlgswosterbansen . Montag , den 25 . Jannar .
3 —3 . 30 Uhr nachm . : Studienrat Friebel und Lektor Mann :

Englisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Friebel und Mann :
Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Oberatudien -
direktor Schlemmer , Frankfurt a. O. : Jugendkund « . 4. 30 — 5 Uhr
nachm . : Frau Drewitz : Die Frau in Hans , Hof und Garten .

ttmK hönMIch rt , Tot nach -
«Iwilotirnharg . » K b a c 1 1 g »mtftüfl », an Staatlich »* SchlBn - ibtator ,

. . . . . .. . . . .. . . . .
Tante * . Sonntag , den 81. Januar , norm . 11 Ubr, Im «Kratzen Schutt -
ipiethau «, Rarlftrafef , dritte Proletarische Feierstunde . Stimmen der
Völker * . Retttalionen , Lieder , «»ruppentänze . Orgel , Vialoncella , acht
Harfen , unter Leitung von Herrn Pros . Max Saal . Cmzelkarlen zum
Preise von 1 M. In allen bekannten vetkaussstellen . — Ausstellung
und Berlauf von Radierungen und Hvlzlchnitten her -
vorragender Künstler ( Käthe « all Witz . Helmuth Krommer usm )
im Bureau bei BezirkSbildungSauSschusseS , Lindenstr . 3, 2. Hos 2 Treppen .
Zimmer 8.

« rbet ! erbildnng »sch »l «. Montag , den 85. Januar , beginnen folgende
ArbeitSgemetnschaslen . Genosse Erwin Marquardt . Die H a u v l -
srage » der deutschen Weltpolttil * . abends von T1/, —9 Uhr .
im Jugendheim Charloltenburg , Rosin evftr . 3. Genosse Albert Horlir ,
» Grundlagen der Arbeiterbildung * , abends von « bis
Ost, Ubr, Im Lvlat Mickleb . Zeblenbars , Potsdamer Str . 25. Teilnehmer -
karten am Eingang de » Schullolal ». Hirgebühr 1 M.

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Roi - Gold " .

• tfAiflsftcII « : Berlin 6. 14. Sedalliankr . 37 « . bot * S. r.
ÄtafJta - Btitz : L So « Mo. , d. 25. , ebenda 7H Ubr , Sattbuster
Klouft . RottbulTer Damm . Suaoetfommliui «. Sortro «: „ffilttlchofw -

frewen *. — Preattanee Bern , Kiniaswe : Di. , d. 26. d. M. . 7) 4 Übt , «c
meinschattlicher Sottioflaobtnd in den Union - SWtfälcn . ( Brcijsmaltet 61c. 22' t.
Bortro « des Jtomrcoden Sondtoosaboeorbnetm Sartmonn übet die ©tuniali «?
der Welmat « SetfolTun «. — SbacUtttenbaca , ÄomtcabfdroM «ittenbe : «: Am
28. Januar , 7) 4 Übt . Sollen boxf - Äafnto , Rlciftftt . 41, Lichtbilder votttaq , Glas -
btennet - Atxnd . — ftrmbern : Iuuqmannlchaft Sittolt : Ma. , d. 25. , 8 Übt
abends . SoHoctfammluno bei ffubkbtilaae . Sloflu - , Ecke Atndtsttaäe . Aüftitc
•Aflickltoetonftaltuna Sonnkwi . den 31. Ianuat . in Potsdam . — WUmetedarj :
Bollsctfamailnna Ma. . d. 25. San. , abend » 8 Übt . in den gobamr . töeot «-
Eikien . Iodann - Geota - Sirahe . Republikaner , auch Damen , sind bettUch will -
kommen . 2ll> 7 Ubr ffltbre rdes otechnir « unier Leitun « de« Votstandes .

Oenwialcheft malrterU * « Orei denke». Brtltk Orotz . Berlin , geei « Potte -
bachschnle : Dienata «, den 26. Januar , abend » 7b4 Ubr , Askanilchea ( Snntnaliuni .
EW. . Kallesche Sir . 26 ( am Anbalter Bobnboi ) . Parttaq Dr. P. gritche : „ Der
Lchicksalswea der israu . Do » Rätsel der Mutierrechtsaesellschaft *.

Deattch « Entomoloalsche »efellschaft , «. B. Monta « . d«u 25. Januar , abend »
5 Übt . Vartrao mit Lichtbildern von Prof . Dr. Wiibelmi M>er „ Bekämvtunq
der Sefundbeitsschädllnae * im bdtfoal de» Saaloaischen Zniiitut ». Invaliden -
ltrahe 43. Eintritt frei . EäN » willkommen .

Beteln der Freidenker ( Kr aeuerbestawr «. e. v. Be»irk 3 ( Sebbina ) :
Dienstaa . den 2». Januar , abend » 7 Ubr . Mitaliederversammluna in der Schul -
anla Pank ». Eck« BSttcherstratze . Toaesotdnuna u. a. : Reichsschulltcfetz und
Elternbelratswablen . — Bettrk 17 ( Lichtenberg ) : Mittwoch , den 27. Januar .
abend » 7 Ubo, im Lakai von kniao Weaener . Lichtrnb «?«. frankfurter Allee 236,
Eck« MllllerOtab «. Mstaliederoersammluna . Taaesardnuna u. a. : Vortrag :
. Liebe . Ed« und Iamilie *. Referent llrau E( är « Mever - Lugau . — Pe,irk 4
( PrenUaner Berg ) : Donnerstag , den 28. Januar , abends 7 Übt , in den
gallno -Stilen , Pavvelalle « 15. Mltgliederverfoutmlung . Tagesordnung u. a. :
Bar trag . Referent Genosse Kodann .

DeuIIchäfterreichifch » Liedertafel »n Bettln BU jeden Dienstag 6 Ubr bn
Beteinsbeim . Dtrsden » Str . 52. Eitv - ftelUäle . Dali « betulich willkommen .
Anweidunaen » um vflerreichifilnn Iraurnchot nimmt Itanz chieie. Ebatlotten .
(trofte 87 ( Dänboff 9509) , entgegen .

Arbeiter . Abfliuentenbiind , Ortsgruppe Berlin . Heute , 6 Ubr abend », im
Sapbien . Krimnassum . Steinftratze , ffieneralnerfammlung . ( Vortrag , Vorstand ».- . . . - - - - - - ■ lein . ) tttT " * — - .beriebt und SBablen , gefeUige » Beisammensein . )
ist Pflicht . — Heute Fahrt in den Drunewalv . Treffpunkt 16 Uhr Unter .

" ahntzof Thielpl
- - - - - - - '

cheinen aller Mitglieder
effpnnft io

grundbabntzof Tbirlplatzi Im Anschluß zur Generalversammlung .

Wetterbericht der »ffeoMchen wclterdienstfielle für verlin . ( Rachdr . derb . )
Srötztenteil « li übe , Temperawren elwas stder o. sväler wieder leichle - Nieder -
schläge . — Jür Deutschland . Im Westen Tauwetter , im äutzetstcn Süden ,
Südosten und Nordosten noch leichter Frost . Im Westen neue Niederschläge .

Für Mark 1,50
wCßhenfl. Teilzahhing dieMr

Radio *
PrSzIsions -

Apparat
aenesteT Konstraktion . «dB* ,
echl . Kopfhörer , Uhr, Xn.
tonn «, kompl . hörfert an*
gebracht ( Nach TelefaB - Üi

kcn - Banerlaubnis . )

Höftreo - AMarale mit und oime LaDispresber
dedeo vOcbentllclie oder mooaü . Teilzamand

VerUngea Sie ■ n v er b I n a 1 1 e h « n Vertreterbeaaeh .

Berliner Radio -

Birlta V 51 Iirffinteiidinun 17
V« rka « la * md

AssmnlraBa 13
L«nd»b»rg «r Sin IIa M
SeneftidersiraO , 30
Eltuur Straß , 45 4»
Fonter Sirall » 3»
Alaxandr. nenttrafla II
Atuaallrinautralla 42. t
Imraanuelklrchrtral * 12
Fran' efurtar Alle« Sil
MOggelitraSa 31
TarnnlraSa 48
Fnadrledtlrall , ST
WaMineatr . 6. ZiqarrtnlailM

Gesellschaft m . v . » .
— FBraspr . : Blmank 4273 4274

VorfOtirungastollen i
Pflogstraßo 18
Charlottonburg . Rommtenttrtl « B8
Friedenau . Rhe' nstraße 60
Friedenau . IstTdesiraBe 9,11
NeaUSIIn, OkerstraOe 6
Steglitz , Bergstraße 81. Ecke tarerafe
Wetflensee , Berliner Allee 39
Oberaehßneweide . Ediaonstra &a BS
Spandau , LynarstraO « 5, 1. E age
Reinlokendorf - West. SoiarnweOerti 53
Nowawes. Kirchstraße 8
Luckenwalde , Neue Friedrichatr . 14
Neuruppln . Schlnkelsfraßa 1

182 Lebensmittel - V erie ilun gsstellen E . G. m . b . He

Vom 27. Januar
bi >

ziim 6. Februar 10 billigeTage fürSemüse u. Obstkonserp en

Stangenspargel •

Stangenspargel
Stangenspargel
Stangenspargel « , « • • •

Brechspargel / . . .

Brechspargel »>«- > . . . .

Brechspargel «">»« Kart « . .

Spargelabschnitte ■ . ■ •

Kohlrabi In Scheiben . • • \ •

Junge Teltower Bübchen

Spinat .

Blnraenkobl . . .

Seilerle . n scheiden

' /t Dose V, Dose

3 . 45

3. 20

3 . 00

2. 65

2. 75

2. 45

1. 75

1. 40
0. 5t )

0. 81)

0. 55
1. 20

0. 90

1. 75

1. 65

1. 55

1. 35

1. 40

1. 25

0 . 90

0 . 75

0 . 30

0 . 65

Ü. 5J

Vi Dose Dose

Kaiserschoten . . . . . .1. 90 1. 00

Jnnge Erbsen - - »r wn . . . 1. 85 0. 95

3nnge Erbsen ' - »> . . . . .1 . 35 0 . 70

Junge Erbsen mit . - » �. . . 1. 00 0. 60

Jg . Erbsen ' . 1 . 25 > . 1 . 00 0. 75 0. 45

Kemüse - Erhsen . . . . . .0 . 65 0. 40

Junge Karotten . . . . . .0 . 65 0. 42

Karotten geschnitten . . . . .0 . 55 0,40

Leipziger Allerlei fem 1. 95 1. 00

Leipziger Allerlei fi « - . 1. 75 0. 95

Vi Dose >/, Dose

Leipziger Allerlei »>- «- - ■ 1. 35 0 . 70

Leipziger Allerlei • • ■ • 0 . 85 0 . 50

Stang . - Hacbsbrechbobn . 1. 00 0. 55

Jnnge Brechbobnen I • . 1 . 00 0L5

Junge Brechbobnen - 0 . 70 0 . 40

Junge Schnittbohnen 1 . 1. 00 0. 55

Jnnge Schnittbohnen . 0 . 70 0 . 40

Steinpilze . . . . . . . . .1 . 50 0 . 80

Pfefterlinge . . . . . . . .1 . 25 0 . 70

Äpfelmus

. . . . . . . . .

0 . 68 -

[ Vorbestellungen werden berücksichtigt ! II ]



4 . Wert he im
Leipziger Str . Königs fr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

Kleiderstoffe

Extra -
Preise

Montag bis Mittwoch

leipziger Straße

Reinigen u . Färben
von Stoffen und fertigen
Kleidungsstücken Jeder Art

nUtMefalltHden . fnr
I analan MaakcnklelderJVWr . j \ j PL

Einfarbig Krtpon OSpt
viele Parbtn , waschecht , Meter

Kariert . Blusenkrepp 1a0
Meier * �

T? r <- kH�> Streifen n. Schotlenmuster 4
» ca. 100 cm bretl . . Meter JOO

Karierter Kleiderstoff y15
HahnentuBmusier , Meter �

Gabardine Uebergangs - Hüie
Öso Osw

Seidenstoffe
Masken - Velvet io *

lebhafte Parbca . Meter �

Masken - Atlas ÄOo" >5? 245

Hclvetiascide 165
Eolienne SeldemltWon « ,enfe 425

Qualität , ca. tOO cm breit . Meter *

Marocain
Pclclnslrclien , ca. f00 c

Crepe de Chine 5oo
farbig , doppelibrelt , Meter

mit elegantem D 25
J cm breit , Mtr.

Ungärnieric Damenhüfe
ahn mooern . vom . a' pe»titaqfrrt .

Formen - f rr \ m. Band rtordtflodurner * nn
ort a. faibto yj J ' J Krempe sj W

vom m' ffevhlaem

Mwuu

Handschuhe
fOr Damen

Trikol farbig 65 n lio

Trikot farbig QSähw 145

Trikot farbig WÄ » trs

Glaceleder farbig 275 350

Ziegenlcder 450
tOr Harren

Trikot halb gerattert Q5pl125

Trikot ganz gefuttert loo

Lederhandschuhe 5 « » 2so

Ct6pc de Chine - Band farbig

ce. fem
ht * Mfr. 18 * «st . 27 * a' t » cm

br * Mir. 3S *

Strumpfe
Damenstrumpfe " 7 ä 5 w

Baumwolle , schwarz n. larb .

D�mcnstrümpfe Mako - - jg ,
Uoppeisohle , schwarz o. farbig 1

Damenstrümpfe o
reine Wolle , farbig * '

Damenstrümpfe �
Trama - Selde , terbig

Herrensocken
mittelstark , m Hochleneo . Q 5 p*
Doppels - , schwarz u. farbig

Herrensocken
Seiden Bor. mit Hoch ers * und | 45
Doppels , schwarz o- lelniarblg *

Herrcnsodccn 1 0 «
reine Wolle , gestrickt 1

Trikotagen
Unterbeinkleider 4 «

för Herren , wollte mischt , 5 Qr. *

Einäatzhemden «ä�en Oos
weis , gestrelits Muster , 3 Qr.

Herren - Garnituren 4�
farbig , fache und Brlnuleld 1

Damen Hemdchen
urelö , gerippt

Schlupfbeinkleider 4 7 .
t Damen , mit angerauhu Putter

5portwcslcnflTriko "m9 325

Sport - 5wea ! ers Oso
reine Wolle , weis

Klubjadten fX Ä 13,5
weiS . od. m. farbfzer lünie

Damen - Hantel fio w
Seol - Pluih , getüit .

Damen - Pelzmantel 210 "

Herren - Sportpelze 69 « 95 - Damen - Mantel Q
aus melierten S/o # - n 75

Verkäufe

«eumann . NSbmeichlue » tilc .
bmudi unb Oitroerb «. StlUahluna . R«-
sacctur . äSJatfllaU fili aUe Soffeme .
Cmil Salbarfl ) . O. m. 6. S>. , i ?ii »bcld)-
Profi « 5öa. Amt Sattnhcfbe 5857. _ _

'

ISeiiuruflc IRfchfcr . PcLuiNonl . Eiorr -
6cii5 . ®o! SfUni «btchaUet äjuteoubebort »
hau * kinbncz - UcuIöUn. Rciitr -
ffrietridi ' Clrok « 85187. _

*

Sönicftbct ». fünftrt ' . ne, auch on .
cciifknc . aus «rtfer Send . Poul Par -
«kloai . �Wrf- �cn fObcrhruchf <5. _

'

Sreh ' a &zn . IttdiSe . Stirtunasfdhia ' tc
Evxialtabrfi . ?U) Q«n. unoaubüinii . Wo«
mannftt . _$, _nat ; ( Santsteracr Streift . *

_ Xcilmtiunp . _ _filnbcrmaacn . _
'

~
XetUatitainri . Puvprnwaaru .

Sttrtnnribetfoiiir . Scebirf an Dri .
oote Annita «, Ulftcz aus ( mt«n dourr -
bofttn Stuften von 30 bis 40 Varl .
Roch Wafionffohe ou « prlmo Stuften
von 40 bis 75 Mar ! . Schild , Nene
flünlotfrotii 79. jmei Srevpcn ( ndbe
TtlctcnbecoloH ) . ®tfd | äft ««tt 9 Ws 7. JJ

relUadluna . Gardinen . Starts Scft -
decken, Etevvdecken Liwandecken . Teo»
sich « und Möbel jeder Art . ««rlnnr An-
»afiiunfl , beoueme Jfbwblunfl . Mödel »
Kaus fjuifenftadt . Sövenicker Str . 77778
Ecke SrüdrnfiroS » _

gracknerleid Iuftftnt . f7rj «drfch! irclte
123 —I2S. ocacnQbet Drouicnbutacr -
fttafte . •

TiarmnrMt

tcilnabluna . MetoIbclfOrncn . Boll .
Grob « ifranlfuttcclhab « 47. aeaenftber
Marlutlrrobc . _

*

Teppich ». Dfwoudecken . IffchdeSen
Belfvorleaer käuierttoffe . vrachlvoll »
Auswadt . extra billia « Geleaenbeiten .
ft ' fcher, Bofsbamerftraffe 109 •

äisatt . - üafintafdiinen , tabetlos erbot -
jen . nertouit neaen GefchajisailfUffuna
Blufen - fsabril , 9—5. William Etotn . i
( ofm. üofmnanbdntenttr . 80 Iii , 2. Ctoan . j

Crtokröbcr , LelterwaoPn . Karten ,
Ao�macen oller Art . Globus , Dres -
denctOrafet 55�

Jtanotitnböbn «. Svoltpreis «. Ällb-
nel . Abmitolftrüft « 7. 4/1

Geschäftsverkäufe

Kostenloser Gefchäiisnodnveis : Restau -
vanis , Lebensmirfet - , Seifen - , Konfi -
titrenaefchöfti in ollen Preislcaen . Koch
u. Sande , Dircksenstrosje . 2. _

*

Guta ' &cnbc

KoglnreennloO . Nene fonmterf « An-
flelbefditänlc mit Svieoel 105. —. neu »
«nalifche Belttielleo mit Federboden
und dreiioiliaen Auflaaen 55. —.
No- ttlische mit Rormorvlatt » 15�- ,
Blvichsofo 45. —. Diplomaten 48 . - .
Säulenbilsett 7». —, neue Küchen , 10?
breit . 88_ _. Skntmmer , echt Eich«, 100
breit , lompleii 845 . —. Niesenauswohl
in jeder Auoillbruna . Möbeibaus Gott »
lieb . Nstaeuerltrotie 18. Bofmbot S«.
fujtbbrutnwn . _

*

Seleaenbeit . Kleiderschrank 14 —
Sertllo 15. - . Waschfoilett « 15. - . ifrank -
furter Schreibtisch 25 Mark . Sose 18. —.
Küchen II . —. Modelbaus Gotilieb ,
Rüoenerssraße dreinebn . '

teileablun «. Komplette Zimmer . Ein .
»elmibel billia . Wenaee . Marlllius .
strafte 9 sAlexcnderpIaft ) . Groft « ifeank »
iurterstroft « techsundkünssia . _ _ *

Zabna- biise . Tbeimetallbruch . Queck-
nibct , Zinn . Blei . Silberschmelne
Cbeistionc ! . KSvemckerstracke 20» iMan -

_ _ _ . teuslelstraftel . _ _ _

_ _

UblORd straft «. Sveise , immer , echt Eiche, ifadrrider kansl Sinsen strok » i »

Näbm- schin - n -and Sveniolmaschinen
mit Garantie billiost . Kleine chambut -
perstrefte 36. chof jElfajTetitrafteK _

Paddelboote in altbekannter , bester
Auoiiibruna liefert kurnfristia ( Nepara -
tur - Werknottt A. Noack, Bootsbau .
Stralauorilrofte Z5.

_ _

Zn>«n»ia kleine Sinper - Nöbmoschtnen .
nwei Zickeack- und ein « Dttrkopvbobl -
saum - Maschin «. eventuell mit elekirsschem
Betrieb , tu tierfaufen . >Zuftmann u.
gtofenfefb . SindensiraH - 105, 2. Bor". _

Sbomos NLbmnjchinev - Spenlolbouo ,
Pseft . Pbörriz . Adizr . für oll « Zweck».
TeilnaMunaen . Nepoponiren . Cotbrtn -
aeritvofte 80. Norden 8094. 8. 26

Bcklenliinstfelutjrt . Wäscllftus #
VeUjackl «. Ttilnablnnaen . fofortiae

SEttnahme , 5 Mark Wochenroten . Ba-
denschestxafte 10. _ _

_ _ _

*

PÖlijacken . Inoenturröumuuo , iolaoa «
Borral leftt 23. —, Zickeljacken 58 — .
Nerunurmeliadea 96. —. Badensche -
Jgiftit Kl. _

'

velniocken . ScoIeWtiW 185. - , Bein -
Bnul . Milutet . Pelnbesoft . ' '

Meftschoeiderei , arofter
Soden , Stube und Kstche, alle Kund -
ichast . weaen Todesfall « nu perkoufen .
ünusaeaend . Schmock, Waidenserstr . t>.

vbft », GemUle- , LebenswiPeiaesche ' '
Stube und Küche, drei Keller , nebst
ÄZscheroll » vernuqsbalber saufdilo « oct .
käuflich . Schmidt . Müllerstrofte 47a.

Höhet

Abi» e - Möbel — ftabrillaper .
effi . 68, isriedrich strafte 7. Schweres
Serrennimmer . reich aeschniftt . 1,60 beeil .
Eich». Diplomat mit «eswchener Biart -
tont «, schwerer , runder Tisch. 2 Rind -
lederstübl « und Armlibnsessel . komplett
Hebeist , nur 355 . —.

_ _ _ _

*

stble . s - Röbel �adrikloa - r�
SW. 68, ffriedrichsrroft « 7. Speisezim¬
mer . IchO. Sich « mit Mobaaoni . Büfett
mit STocatteflläfcrn . bondarschnitt « Ruft
bauiu - Moftrunii . 295. —.

Patentmatraftev , Aufteaemalroften . Me-
talldetten . Cbaiielanauc - . Woller . Star -
aarderstraft « ochttedn . _ _ __ _

•

Sedicnene Röbel . merP den Saftl -
baut Gleifer . Llciaudervict . Alexonder -
strafte 42.

wSS tfwsUw
14 —, berrkich « Wolisaieoen 4 —. Ba .
denschestrofte 10 ll . Banerischerplog . _

•

«t - traaene Kerrennorderobe . tadellos
arbolten . Seleaenbeilstöuse in Bein-
waren , arofte Auswahl , billiae Preise .
Ken « Lombardware . Leibbaus Soi - ael .
Eboussvstrafte 7. '

«nNeideschriuk ». breitem «. 80. - , mit
aeichliffenem Spieael 120 . —. Dettstelleu
48 . - . Vüschtosa «. Einnelmödel . Zell».
lunastxleühlantn «. Stein , nur An.
kiamertrrofte 20. _

( bdcaenbeUaauebatt . Sveiseeimmer
450. —. Stand ubren 114 —, Klubsofas
120. —. Klubsessel 60. —. «losoittinen
120. —, Diele naomituren 68 Soldmark .
Möbelhaus Kamerlina . KaNanIenalle «56 .

AI Ibel - Einkauf . Komplett « Zimmer ,
Sinnelmtbel . Klavier « kauft Boael .
Ackerstrafte 86.

• asten Sie nicht Möbel , hepar Sie
mein « Preise kennen . Kolotsaler Preis -
obbau . Zobluna noch Uederetnlunkt .
Sichtenthai . SO. . Ovanienstrafte 14».
und NW. . Suttenstroft » ch Sear . 1879.

Drmbifters Möbel - Ried erlagen . Augnst . !
strafte , nur 47/47» und Boben , ollem -
fcomm 136, Schlortimmer . echt Eich«,

S: öfter , dreiteiiiaer Antleideichronk miti
ristollspleeel . Waschtoilette mit weiftem

Marmor , schwer « Beilen mit dreiteili -
am Drellauflaaen . Sobelinstüble . lant - i
pl «tt _650 Marl . _ _ |

Dembifter » Röbel - Niederlaaen . August¬
strafte . nur 47 47«. am Rofenlbaler Tot ,
und ioobensollerndamm 196, Ecke

tseft «. Sveile ' imm«
Büfett mit Kristallfoieael . Standuhr ,
Bimhomwerk . schwerer Auseuetisch ,
6�Ledersillhle . komplett aedeitt . 275 . —.

Dembifter , Mödcl - Niederlagen . August -
strafte 47147». Hausnummer beachten .
Rosenthaler Tor und Koben , ollern -
dämm 196. Ecke Uhlandstrafte . Spelle -
»immer , echt Eiche, innen Mahagoni .
moderner Bitrinenoufsoft . mit Kristall -
saeetten . volle Türen und Silberlasten .
Maseeauflaaen . reichgeschnigte aparte
Kreden, . schwerer Aueuealisch . 6 Leder -
stühl «. komplett aebei,t 425, — Mark .

Ptanss . oröchtiae Instrumente de i
aueuu Zahlseise . Sachter , Oranien - I
baccttftraftt 44 * |

Kaufgesuche

Unterricht

5eit,ohIana . kulonck Miibel - Misch. _
•

Teileahwnc . billig Mödei - Misch . »

Teil , »bin », . reell Möbel - Mikch
Graft « <7ranlfurter straft » 45/46 _ _ *

Möbelipeicher . Neu » und aebroucht «
Möbel . Telleabluna abne Auifchloa .
Lllftowstraft « 95. Stöftnet bis 7. '

leilmblnva . Beaueme An. und Ab-
»obliina . komplett « Zimmer sowie Ein -
«Imöbe ! aller Art bei weiiaebenbster
Daranii «. Map ftriedehera . Blllow -
strofte 24. am_ Ötufiixibnbof . _

•

Teilmhlnna . Möbel ieder jlrt . Se¬
eina « Anaahluna . beaueme Abjohtnna
Möbelhaus Luisenstadt . Jtöocniihr '
straft « 77,76, Eck« Brtkklnsteafte . «

MöbeNredit und bot an sed ermann .
kleine Anjablim «. Görisch . Straioutt -
Sick 1 Schlesllcher Bahnhof __ _ •

«baiselonanebeckin 9, —. wünderbare
Wandhehönae 6. �. Bappelallee 12. _

*

SchloschaIs «I »nan«s . vettchaiselonoues
Ehuikelonguesdeckm . Sanbbehänat
5. —. Potentmatraken 10. —. Bolfteiauf .
loaen . fflodwnobwhluna 4 - . Pappel -
alle » 12? Pankow . Schmidtstraft « 1. '

Metallbetten mit Auflasen 24 —.
Paroelalltc II : Pankow . Schmidtstr . 1.

gelhmnniWHl PlllsihfoFa 65. —. See -
tiio 50. —. romanisches JJüfcit 890 . —,
Schlaf , immer 575. —, Bett stell » 50. — .
Möbelhaus Osten . 80. nur Andeeas -
itraft « 80.

Ää
Möbel benbtiaen . « -
> weitaebendsten Kre>
von kompletten Wob-

«eil
wllbre »
dit beim

_ _ _ _ _ _

. .
nunaseinr ichtunaen . Einzelmöbeln . Kit-
che«. Dekorationen oller Art . Tennick� .
Portieren , Decken. LSuferstpffen . Ms» -
hiter
Dr - n

Deinbiker « Möbel - Niederlaaen . Sahen -
«ollerndomm 196 und Auautiilrofte . nur
47/47«. Serreu , immer , echi Eiche, innen
Mahaaoui . Bibliothek . Mliteltllr mi!
KristoUfoeetten . reiche Bildhouerarbeiten .
arofter Diplomat , runder Letten , immer -
tisch, schwerer Armlchnftubi . Riudleder -
stllhle . _ komplett gebe igt, 395 Mark .

Biel Aren de per schaffen Ihnen unsere
Möbel . Wir b- inaen beute : Spelle -
»immer „siom " , «edleaen aeorbelieies
Zweimeterbüfett mit Bitrinenoberl « I.
aroft « «parte Kreden, . schweren Alto -
»uattsdi . 8 Stühle mit Rindleder , kom-
plett 620 Morl . Lonaföhriac Garantie !
Berliner Möbelhaus Morift «
Südosten , Slalikersivaft « 25, Kochboim
«ottbuiTet Tot

_ _ _

_
BiadHoiss 40. - , Cbaifelonancs 24. - ,

Beiist - llen . Matraken 18. —. Kleider -
spinden . WSschesvinden 25. —, Aus,ieh .
tische 28. —. Siüble 4. —, Rnftboum -
Bstfetts 85. —. KUchenein. richtnna 40. —.
Mödelversand auch aufterbald . Sellin ,
Vorier . Nrafte 36. z/17

wüpwi ' iffni . iijj . njtfim

Piano » preiswert . Klaviermoche ,
Sink Brunnenitraft « 35

Ulüael , Plan »», aebraucht 875 . — an.
Sarmonrums . _ sttabenftsin . Münzstr . 10.

Mletpian »», Kaufanrechimua , Teil -
cklbiuna . Bahrt . Soupistrafte 1, Ecke
Srunewaldstvafte . _

•

Piano ». Qualitötsmar » aus eigener
Sabril , nlllgel . Sarmoniums , arofte
Auswahl in leder Preislage Zoiiiungs -
»rletchteruu «. Mar Adam, Inhaber
Otts voliersdort Mllnanraft , 16. nahe
Alerand - rviak . _

•

Turm straft « St

Kou,e ' tpi - no lMstoelton ) .
_ nflilael ob (Tobrlf . Zahlung s-
etl «idlttruna ohne Preisoufschlaa . Out
erhaltener iNvoel 450, — perkauft Stein -
mtaai >BionofahrtZ . Oronienstr . 166. *

Berlik Schoo! . Ireiud « Sprachen . Leip -
»igersttofte l28». Ecke Bilhilmstrofte .
Touenkienstrafte 19«. Sin , ei- und Zirkel -
Unterricht . Eintritt iederseit . _

*

Pnkkurse . Pripatichul » für Domen .
ppg von Therese Baruch . »eh. Simon .
Markgrafen strafte 18. sfreiprospekt . _

Tavitturs «. Einielstundin . Negehr .
Wilmersdorf , VUnkeitirafte 42. Ublanb
2698. _ _ _

•

Vermietungen

Wohnungen

Renbauwab «utatn ohne Bauloste n»u-
fchuft. Auskunft erteilt Preuftisch «
Wohinrngs - und Sieblunas - Bauaenvsten «
schart. Blumeshof 5. 10 —1 und 8iä —6Vi.

Zimmer

Möbliertes Zimmer ,um 1. ff - chruar
permiatet sfobionek . Veen , lauer Allee 19�.

Zwei möbliert « Bordecimmer kKerrenf .
freie Aussicht . Svortviäften . Siem».
wedel . �Baumschillenweg , Trojanstraft « 6.

Tcilmöblie te » Zimmer ohntae� - n.
Meier , Laustker. straft « 89. _ _ 220

Roer .
8. ia

TeUmöbliert «, Zimmer frei .
Gräfte Zrankfurterstraft » 60.

Schnellkurl «. Englisch . Neaiuölisch .
Deutsch . Korresponden », Auslands¬
studium . _ Urbanftrafte 176.

_ _ _

Einjöbrigknrie . Lolksschüler . erfolg .
sicher. _ Urbaniiroft « 176. _

"

Dekoration . Lackschrift . Plakatmalen ,
Nr/lan » ! Peiparschule für Deloraiions -
und Rekktmekuirfi des Berbondeo iür
Schausensterrekiame - und Dekorenians -
kunft . 2. V. . Tempelhoser Ufer 20. Neue
Lehrgänge beginnen am 1. eines jeden
Monat ». Illustrierter Prospekt gegen
Poreinsenduna von 1 Mark . •

Verschiedenes
Alkoholkrank «, kostenlose Beratung .

Deutschet Adstinensen - Orden . Rosen .
tbnler straft « 43. III . _ _ 1564b

Gerberei . Rentölln . Prin »- Sandjert >-
strafte 87 88

» « ieftge » e « he

Junge Eeuoijin , ledig , mit »iaenen
Möbelp . sucht leeres Zimmer als Unter .
Mieterin , möglichst im Siodtbestrk Nried »
richohoin oder Saht Snaelnfer «telegen .
Schriftliche Angebote erdeten an A.
Schmieslo . Berlin SO. 16. Engeluter 81.
Erve dition .

_ _ _ _ _ _ _ _

072 IM

Am Ichöntien Ist ' s bei Keller », «ovver . -
strafte 29. MUtwo » . Zreitag . Sonn -
abend , öortniaa gröft -er . vornehmster
Miwenball Berlin ». Neu«, herrliche
Ballmustk . soltde Preis «. Kommen .
sehen , staunen . _

•

Saal
ffcftfäU

für 2ch Mär , oergibt Keller »
. . . . . .«oppenstiaft » 29. Auch per -

Medene Sonittaa « frei . _ _ •

Dampswaichonftalt . Merkurt . itranl -
futler Allee 807, K6n! astal 2820, wäichi
jede Art Kaus - und Leibwösche scho¬
nend und tauber ohne Anwendung
scharfer Mittel . Abholung täglich . *

Bertranensoolle Auskunft ifrauen .
Mädchen . Langlöhrige Ersahruna sär »t -
lichs. Wolss . Dienerftrafte 20. Vor -
tat III , 2 Treppen . Görliker Bahnhof . �

«chneewelft wäscht Diarie Deik «. Köpe-
nick. Lindenstrafte 9. Telephon 1285.
Leibwäsche 15 Psennia . Abholung läg -
lich. 15,12

Leeres Zimmer ,
Ebevaar . Mellentin . Laustkerltraft « 84

ArbeilsmarM
Stellengesuche

Such « Stellung . Lagerp « rwalter . Er -
pedienr . »assterer . Bruno Tdurou ,
Landsberger Allee 28. Bed ». lS84b

j ' iäcMtr , lüchiig «, auf Bärstenwaz «
stellt sofort ein Beriried vvn Blinden »
tueuaniften . ffl. m. d. Potsdam « »
strafte 99.

Zeituttgsboten
weiden lolart eingestellt

UonoSrtsfprMlion ( ttjarlotienbarg
Setonhclmer Strafet _

Kupfer -
fchweisjer

Für Jensrbadi ' en ,
nur «rntiaiNge Kraift
mit langjähriger Ez»
' abrang . fSP » Aus .
and ge' udjt
Offen um . Knpsew

schwelßer " an Rudolf
Moste . BerUn - 4 l »
»ldeten *

s
In der Gesamtoufl�ge
de* . Vorwirtg - »lad
betoodei� vlr�aem

und trotzdetn

sehr billig !
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Die Lage öer europäifthsn Textilindustrie .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Die Wirtschaftskrise hat sich in Deutschland mit besonderer Heftig -
teil in der Textilindustrie ausgewirkt . Auf diesem Gebiete

hat es — obwohl die breiten Volksmassen einen großen Bekleidungs -

bedarf haben , der infolge unzureichender Kaufkraft bei allzu hohen

Preisen nicht befriedigt werden konnte — außerordentlich viel Z u -

sammenbrüche gegeben . Diese ungünstigen Verhältnisse in der

deutschen Textilindustrie lenken die Aufmerksamkeit auf die Verhält -

nisse in den übrigen europäischen Staaten , die über

eine große Textilindustrie verfügen .

Die Lage der französischen Textilindustrie .
Die in Südfrankreich beheimatete Eeidenindustrie hat eine

günstige Entwicklung hinter sich. In der Seidenproduktion ist Frank -
reich bekanntlich der führende Staat in Europa . Sein Verbrauch
von Rohseide betrug 1924 über 6 Millionen Kilogramm . Es be -

schüstigt 80 ODO Arbeiter , darunter mehr als SO 000 weibliche Ar¬
beiter und 13 000 Kinder . Ihr kommt in Europa nur die italienische
Seidenindustrie mit k>>4 Millionen Kilogramm Rohscidenoerbrauch
und 84 000 Arbeitern nahe . In der Weltproduktion nehmen freilich
die Vereinigten Staaten weitaus die erste Stelle ein : Drei Viertel der

Rohseidenerzeugung der Well werden dort verarbeitet . Die Seiden -

ausfuhr Frankreichs machte riesige Fortschritte und betrug 1924
8000 Tonnen , das Vierfache der italienischen Seidenfertigwarenaus -
fuhr . Auch die Kunstseidenindustrie Frankreichs ist in der

Entwicklung begriffen . Die 11 jüngst errichteten Fabriken ko inten
bereits 6 Millionen Kilogramm bei einer Weltproduktion von 09 Mil -

lioncn herstellen . Es sind aber 11 weitere Fabriken im Bau , nach
deren Fertigstellung der innere Markt durch die eigene Produktion

versorgt werden kann .
Nicht so günstig gestattet sich die Lage der Baumwoll - und

Wollindustrie , deren Betriebe vor allem in Nordsra itreich

liegen . Zwar zeugen wichtige Tatsachen für die Entwicklung dieser

Industrie seit dem Krieg . Der B e s ch S f t i g u n g s g r a d war mit

kurzen Unterbrechungen immer gut , ja , es besteht in der Baumwoll -

Industrie seit längerer Zeit ein beträchtlicher Arbeitermangel . In der

Wollindustrie wurde in diesem Jahr in zwei bis drei Schichten ge-
arbeitet . Die Zahl der Baumwollspindeln erhöhte sich seit dem Krieg
um zwei Millionen . Der Zuwachs ist allerdings zum größten Teil
dem Anschluß Elsaß - Lothringens zu verdanken , das für 23 Proz .
der Garnproduktion und 20 Proz . der Baumwollstosserzeugung ver -
antwortlich ist . Wichtiger als diese Zunahme ist die Modern ! »

s i e r u n g der Betriebe sowohl in der Baumwoll - wie in der Woll -

industrie . Die während des Krieges zerstörten Spindeln und Web -

stähle sind fast durchweg neu errichtet worden und die alten Spin -
de ! » und Webstühle wurden gegen die modernsten ausgetauscht . Die

A - usfuhr zeigt große Fortschntte , es wurden 1913 Fertigprodukte
der Baumwollindustrie im Gewicht von 55 000 Tonnen , 1924 da¬

gegen 07 000 Tonnen ausgeführt . Bei Wollstoffen , die im übrigen

überwiegend für den inneren Konsum hergestellt werden , ist eben -

falls eine große Steigerung zu oerzeichnen , für Wollkleider von 12

auf 1S ? L Millionen Pfund , für Wollstoffe von 28 auf 39 Millionen

Pfund . Trotzdem sind Schwierigkeiten vorhanden , welche die Baum -

woll - und W- ■ck- ' ftrie mit Zukunftssorgen erfüllen . Die Roh -

st o sf b e s ch a f i iui g stößt . infolge der Geldentwertung aus Hinder -

nisse und die jüngst eingetretene Senkung der Baumwollpreife ko. Ujte

angesichts der andauernden Geldentwertung diese Schwierigkeiten
nicht beheben . Desgleichen ging der inländische Derbrauch

seit dem Krieg trotz der Erweiterung des Produktionsapparats erheb -

lich zurück . Rur 87 Proz . der Vorkriegsproduktion konnten 1923 im
Inland selbst abgesetzt werden . Infolge der Geldentwertung und

Niedriger Löhne konnte die inländische Bevölkerung die mit teuren

Rohstoffen hergestellten Waren nicht ausnehmen . Was aber die

Ausfuhr anbelangt , so war deren Steigerung in den letzten Iahren

vor allem auf die außerordentlich große Einfuhr Deutsch -
l a n d s zurückzuführen . Deutschland , da » vor dem Kriege nur

114 Proz . der französischen Baumwollausfuhr aufnahm , hat in den

vergangenen Iahren bis zu 30 Proz . der französischen Ausfuhr in

Empfang genommen . Mit dem Wegfall der zollfreien Einfuhr aus

Elsaß - Lothringen Anfang Januar 192S hat aber die französische

Aussuhr nach' Deutschland wesentlich nachgelösten und ist infolge der

im Oktober in Kraft getanen deutschen Hochschutzzölle noch weiter

gefallen . Bei Ausschaltung der deutschen Aussuhr würde jedoch die

französische Ausfuhr nur 87 Proz . der Vorkriegsausfuhr betragen .

Demnach ist anzunehmen , daß die französische Textilindustrie nun -

mehr der Geldentwertung ein Ende machen möchte , um erstens ihre

Rohst offbeschaffung zu erleichtern , dann aber , um dte i n -

ländische Konsumkraft zu stärken .

Die ikaNeoische und belgische T- xMindustrie .
Die dauernde Geldentwertung hat in Belgien und Italien ähn¬

liche Erscheinungen wie in Frankreich zutage gefördert . Auch in be -

zug auf die Modernisierung der Anlagen haben diese beiden

Länder mit Fra rkreich Schritt gehalten . Mehr als die Hälfte der

beloischen Baumwollfpindcln wurden im Krieg vernichtet , und an

Stelle der zerstörten Mule - Spindeln wurden die modernen Ring -

Spindeln angeschafft , so daß 192S von 1,8 Millionen Spindeln be -

reits 1,3 Millionen Ring - Spindeln waren . In Italien sind bei einer

Gesamtzahl von 4. 7 Millionen Spindeln 3,8 Millionen Ring -
Spindeln vorhanden . Ebenso ist in diesen Ländern die Zahl der
Motorweb st ühle im Steigen . Sowohl in Italien wie in

Belgien war ebenso wie in Frankreich der innere Konsum zu -
rückgegangen . ( In Italien gegenüber der Vorkriegszeit um 1714 Mil -
lionen Kilogramm . ) In beiden Ländern ist aber die Ausfuhr sehr
erheblich gestiegen , in Italien die Baumwollworenaussuhr von
00 000 Tonnen 1913 auf 08 000 Tonnen 1924 , in Belgien von 0000
Tonnen 1913 auf IS 000 Tonnen 1924 bei gleichzeitigem Rückgang
der Einsuhr . In der W o l l i n d u st r i e kehren die gleichen Er -

scheinungen , wenn auch in geringeren Ausmaßen , wieder . Hier sank
die italienische Einfuhr von 28 auf 22 Millionen , dagegen stieg die
Ausfuhr von 4L auf IS Millionen Pfund . Die Produktion steht in
beiden Ländern ungefähr auf der Vorkriegshöhe . Die Mehraussuhr
wird durch den Unterkonsum im Inland ausgeglichen . Italien be -
findet sich in bezug auf seine Aussuhr in der günstigsten Lage unter
den bisher behandelten Ländern . Seine billigen und der Qualität
nach minderwertigen Waren können in den Balkanländern und im
Rahen Osten überall Absatz finden . In allen Ländern beklagen sich
die Unternehmer darüber , daß bei den unerhört niedrigen
italienischen Löhnen eine Konkurrenz auf dem Weftmarkt
mit den italienischen Waren fast unmöglich sei. Im übrigen
besteht auf dem Gebiet der Kunstseidenindustrie dieselbe
Lage . Die englischen Unternehmer , welche die Hälfte der Kunst -
seidenproduktion der Welt ( darunter auch einen großen Teil der
amerikanischen Produktion ) unter ihrer Kontrolle haben , erklären .
daß sie der italienischen Schmutzkonkurrenz aus dem Weltmarkt nicht
gewachsen seien . Selbst nach Indien wird gegenwärtig mehr
italienische als englische Kunstseide verkaust . Englischen Aus -
führungcn zufolge erhalten die italienischen Textilarbeiterinnen
wöchentlich 80 Lire , d. h. 14 Schilling , gegen 38 Schilling in England .

Die evgNsche Textilindustrie .
Die Krise der englischen Textilindustrie , vor allem der Baum -

Wollindustrie , ist im allgemeinen bekannt . Der Produktionsapparat
ist auch in England seit dem Krieg größer geworden , in der Baum -
Wollindustrie um 2 Millionen Spindeln . ( In Asien wurden 9 Mil »
lionen , in Amerika 7 Millionen neue Spindeln ausgestellt . ) Der in -
ländische Konsum blieb in England , im Gegensatz zu Frankreich ,
Italien usw. , ungefähr auf der Friedenshöhe . Das Krisenmoment
liegt demnach in den Schwierigkeiten der Aussuhr . Vor dem
Krieg wurden 80 Proz . der in England erzeugten Paumwollstofse
ausgeführt , woraus die überragende Wichtigkeit der Aussuhr erficht -
lich ist . Gegenwärtig werden nur 00 Proz . der Vorkriegsausfuhr ,
und zwar sowohl für Baumwoll - wie für Wollstoffe erreicht . Für
diesen Aussall ist für die Baumwollindustrie fast ausschließlich der
Rückgang der englischen Ausfuhr nach dem Fernen Osten ver -
antwortlich . Der Ferne Osten hat vor dem Kriege 01 Prbz . der Ge -
samtausfuhr aufgenommen , 1924 dagegen nur 40 Proz . Mengen¬
mäßig aber hat der Ferne Osten 1924 nur die Hälft « der Vor -
kriegemengen aufgenommen . Vor allem kommt dabei Indien
in Betracht , das sowohl infolge der eigenen , erheblich gesteigerten
Produktion und der gesteigerten Einfuhr aus Japan , aber auch in -
folge der sehr verminderten Konsumkraft der Bevölkerung viel wem -
ger als . früher zu taufen vermag . Für . die englische Wollindustrie .
die . 200 000 Arbeiter beschäftigt und ebenfalls eine sehr wichtig »
Exportindüstrte ( die dritte , nach . der Baumwoll - und Eisenindustrie )
darstellt , ist die Exportkrise ebenfalls vorhanden . Auch hier wurden
vor dem Krieg 00 Proz . der Produktion ausgeführt , gegenwärtig
nur etwa 4S Proz . Der Ausfall wird hier jedoch nicht durch den
Fernen Osten , wo die englllche Ausfuhr weiter ihre Monopolstellung
behauptet hat . sondern durch den Rückgang auf deneuropälschen
Märkten verursacht .

Schweiz und Tschechostowakel .
Trotz fetner Edelvaluta konnte die Baumwoll - und Wollindustrie

der Schweiz sich nach dem Kriege gut entwickeln und ihre Aus -
fuhr gegenüber der Vorkriegszeit erheblich steigern , was für dieses
Land um so wichtiger ist , weil im Inland nicht mehr als 32 Proz .
der Erzeugung verbraucht werden können . Die Ausfuhr von Daum -
wollgarn erhöhte sich von 3000 Tonnen 1913 auf 7000 Tonnen 1924 ,
bei Baumwollstoffen von 4280 Tonnen 1913 auf 8009 Tonnen 1924 .
Die schweizerische Baumwollindustrie ist hochgradig vertikal kon¬
zentriert , die meisten Unternehmungen verarbeiten das Matertal vom

Rohstoff bis zum Fertigfabrikat . Auch wurde der Maschinen -
a p p a r a t durchgehend modernisiert . Die Mule - Spindeln würben
zum großen Teil durch Ring - Spindeln ersetzt . Die Bedeutung der
Wollindustrie ist geringer . Doch steigerte sich auch hier die Ausfuhr
von Wollstossen von 5,8 Millionen Franken 1913 auf 10 Millionen
1924 . Durch die Schutzzollgesetze , im vergangenen Jahr durch die

englischen Textilzölle , wurde die Lage der Schweizer Textilindustrie
erheblich verschlechtert . — Die tschechoslowakische Baumwoll -

industrie steht ihrer Größe nach an der sechsten , die Wollindustrie
an der fünften Stelle . Nach Aufteilung der alten , österreichisch -
ungarischen Monarchie verblieb der größte Teil der Anlagen bei
der Tschechoslowakei . Die besonderen Schwierigkeiten erwachsen
eben aus der Zerreißung der Gebiete . Der Jnlandsverbrauch reicht
bei weitem nicht aus . die Produktion aufzunehmen , — 00 Proz . der

Produktion wurden im vergangenen Jahre ausgeführt . Die Aus -
fuhr in die Nachfolgestaaten ist jedoch aus mehreren Gründem
wegen der Schutzzollpolitik und der Einfuhrverbote , die zum Teil auf
die Entstehung eigener Textilindustrien zurückzuführen sind , äußere
ordentlich erschwert . Der Vaumwollverbrauch betrug aa -
gesichts dieser Schwierigkeiten trotz andauernder Verbesserung 1924
immer noch nur 03 Proz der Vorkriegshöhe . Die Konjunktur für
die Wollindustrie war 1924 günstig , 192Z konnte jedoch die Belegschaft
nur zu 80 Proz . beschäftigt werden . Die gleichfalls wichtige Seiden -
industrie der Tschechoslowakei ist weitgehend von Oesterreich abhängig ,
weil die meisten Betrieb ? für die Weiterverarbeitung wie auch die
Handelsorgcmisaftonen immer noch dort liegen . A. ,H.

Die Zunahme öer Arbeitslosigkeit .
Die Lrbeitsmarktlage stand nach dem Bericht d »

Landesarbeitsamts Berlin weiterhin in ihrer Gesamtheit im Zeichen
anhallender , und zwar wiederum recht erheblicher Verl

schlechterung . Der Zugang Erwerbsuchender bei den Arbeits -

nachweisen betrug rund 21000 , so daß die Gesamtzahl nunmehr
rund 210 000 erreicht hat . Betriebsschließungen und - stillegungen
sind noch immer nicht zum Stillstand gekommen . Die üngünstigö
Arbeitsmarktloge ist in den maßgebenden Industriezweigen , wje
Metall - , Holz - und Bekleidungsgewerbe , am fühl -
barsten . Daran ändern auch nichts einige hier und da in diesen
Betriebszweigen austretende kleine Besserungserscheinungen durch
Wiederaufnahme der Arbeit in einigen Betriebem Zur Der ?
schärfung des Arbeitsmarktes trägt . auch die Behinderung der
Außen - und Bauarbeiten durch den Einfluß der Witterung bei , wo -
von hauptsächlich das Baugewerbe und die Gruppe ungelernte Ar -
best unmittelbar betroffen ist und auch die Ausführung von Npt »
standsarbeiten beeinträchtigt wird . An der Gesamtzahl der Arbeit -
suchenden stellen Facharbeiter der Metallindustrie ungefähr
V», de » Bekleidungsgewerbe » st « und der Holzindustrie st » Anteil .
Gewerbliche Arbeiter au » Handel und Verkehr stellen auch rineix
nicht unwesentlichen Prozentsatz an der Gesamtzahl der Arbest -
suchenden , abgesehen davon , daß auch die Angestellten in hohem
Maße beteiligt sind .

Es waren 210 SSI Personen bei de » Arbeitsnachweisen etngo -
tragen gegen 189 337 der Vorwoche . Darunter befanden sich 147,928
( 131 S09 ) männliche und 02 023 ( 57 828 ) weiblich « Personen . Unter *
stützung bezogen 104 310 ( 94 984 ) . männliche und 34 014 ( 30 088 )
weibliche , insgesamt 138 930 ( 125 072 ) Personen , davon bei Not -
standsarbeiten beschäftigt 020 ( 079 ) .

Die Entwicklung de » preußischen Svarkassenwesens . Die
günstige Entwicklung der Einlagenbestände im Spar - und
bankmäßigen Spartasienverkehr hat angehalten . Der Gesamtspiir -
einlagenbestand hat sich um 52,0 Millionen Mark oder um 5,3 Proz .
vermehrt und mit 10S1,1 Millionen Mark die erste Milliarde
etwas überschritten . Die Spareinlagen haben sich seit Beginn
des Jahres 1925 um 045,0 Millionen Mark erhöht : der absolute
Novemberzusatz war um 2,01 Proz . größer als der des Vormonats .

Ebenso hat der bankmäßig « Verkehr der Sparkassen ' ein «
günstige Entwicklung genommen . Die Einzahlungen beliefen sich
im Berichtsmonat auf 1348,0 Millionen Mark . Die Einzahlungen
betrugen dabei das 2,3 fache ( gegen das . 2L fache im Oktober ) der
Guthaben . Abgesehen von . . Berlin « Niederschlesien . Sachsen . Hcy *
nover und Hesien - Nossou sind die Auszahlungen überoll größer
wefen als die Einzahlungen . ' . . i �

Der Postscheckverkehr 1925 . Das Jahr 1925 brachte stir
'

dÄ:
Postscheckverkehr eine betrachtliche Zunahme . . Die Zahl der Post -
scheckkonten bei den 19 Postscheckämtern des Deutschen Reiches ist
von 809 000 ( Ende 1924 ) auf 857 000 Konten , also um 48 000 , ge -
stiegen . Der Umsatz betrug rund 111000 Mill . M. ( 1924 : 79 000
Mill . M. ) in 520 ( 408 ) Millionen Buchungen . Von dem Umsatz :
wurden 87 000 Mill . M. ( 1924 : 02 000 Mill . M. ) oder 79 Prozent
bargeldlos abgewickelt . Dos Guthaben der Postscheckkunden hat in -
folge der allgemeinen Geldknappheit nicht zugenommen : es betrug
im Jahresdurchschnitt 572 Mill . M. gegen 575 Mill . M. Ende 1924 .
Durch Uebcrwcisungen wurden 81 000 Mill . . M. ( 1924 : 57 000
Mill . M. ) in 291 ( 230 ) Millionen Buchungen beglichen .

Auslandskredlle für die Acilleliadustrie . Wir berichteten kürz *
lich über die gemeinsame Gründung der Discontogesellschaft Berlin
und der New Harter Großbank Dillon , Read - To . , die insbesonderf
die deutsche Mittelindustrie mit Auslandskapiwl versorgen will . Wir
haben die Gründung begrüßt , weil sehr vielfach gerade die kredit -
würdigsten Betriebe mit kleinerem Kapitalbedarf selbst nicht
auf den auslaitdischen Kapitalmärkten als Krqditsucher auftreten
könnten . Vorläufig scheint die Sache aber nicht zum Funktionieren
zu kommen . Eine angesehene Chemnitzer Textilfirma erhielt nämlich
auf ihr Kredstgesuch an die Discontogesellschaft Berlin die Antwort ,
daß Kredite unter 500000 Dollar nicht in Frage
kommen . 500 000 Dollar sind über 2 Millionen Mark . Ein «
große Zahl hochleistungsfähiger Betriebe hat nicht einmal ein Be -
triebsoermögen in dieser Höhe . Andere haben ein größeres Betriebs »
oermögen , können aber mit geringeren langfristigen Anleihen aps -
kommen . Es wäre aber ein unmöglicher Widersinn ,
wenn , um nur überhaupt zu Sanierungsgeldern zu kommen, ' kleiner «
Betriebe sich überschuldeten oder die erreichbaren Kapitalien für die
größeren Mittelbetriebe reserviert blieben .

' U
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15. Shti * Swpton ». Moni « , btn » . SamiOT . alert « TU Übt in «irde ».
fiWinemeit »», Berliner . Eck« ffennflraV . wichtia « Rr<i »T>oriKirt «ntinita . «k.
teilunosleitrr rnüffen erscheinen .

_ _

1*. ftzcis Aiw- nick . Koirtca . d«n 55, A<on»- , . ofcert » TV, llbr . ftseisiWe .
ftanbalijjiiinfl bei Sa bei , ffreibtit i . . . _• Tl. Ä « W Lichtender «. Bonncrsta «. den A. �amiar . abend - TV, Utr . Säe -
Iroo be- Eenessen Ba »l Leoi : . . Da» Seide lderaer Prnarannir ' . in der
»wliatbek . WeichsrINr . W. � � . . . .

15. Stui » Weidensee . Dlontoa . den » . Zarnnrr . abend , 7 % Übt , Zraktwn ».
Ptnina im Satbau «, ?, immer 21

1». Arei » «anlas . Mantaa . den 25. iianuar . abend » 6V. Uhr . Smttion ».
PbuiM mit den Biirarrdevutiertrn im Ratban - , Aimmer 17.

y ntte . Soimfag . des 24 . 3 ( Zimart

MTiarutirrT miwupcinw " . _ . „„ Ä . . . �
7Z. Adt . Di « Genossen treffe » ssck vremtitom U Ubr Zur Hsndsettel «»

drei tun «. Di« ffuirktionÄrausu >«Lse wnse » dort aleichZeitiu entaoaen -

ßrnfee 17. 1 Tr .

Morgen . Montag , den 25 . Januar :

« . »dt . 7U llbr bei Wölfl , fforftn Str . 44, ffunftwnarirkuno . SRtäerüinqen
und Bericht «. An- ivrach - Hb«: di « »aalitionsr ««iernt »a.

Nenlölln . 90. «dt . 7H Übt in der Aula der «nabenmitiettckmle , S>or-"tt -
itraft « 120, «btelluna - oerlammlun «. Sortroa : „ Wie aewinnen mir dt «
3u « nb7 ' Referent Dr. Shirt Liwenllein . — 92. «dt . Berfammlirna der
weiblichen Mitalieber abends 7U Übe »ertbel - barferltr . 9. Vartra «: . Der
Slannif der ffron trm die Diirbiauna ibrer «rbeif . Nefbrentin Mari «
. <hin«rt . M. d. L. — 95. «dt . Sitiuna der BriirlsNlbrerinnen abend » « Uhr
bei Sirtler . Vrini - Sandiern�tr . Z4. Der Barftand triflt Och bestimmt
um 7 Übe daselbil .

W Mantben . Reitovrant Banlinenbas . Saiirtstr . 2, Bariraa : „Arbeits ,
s loitateit nnd Miebtinslleuer ' . Zleiereni Landrichte : Ernst Silben . Die �
� Genossen müssen für rsaen Besuch der vetsammluna Sora « tnaaen .
ffss Di« Genossen de» 5»reise » Seinufenbatf merden «beten , sich nnbebinat
W Mi beteiliaen .

I « adRa . ■. « M. TS » ( M ich1�9. * , « " Rm ' Abm M
Deschichle der Frauen bemeaung� . Seserrnlin : «gne » FabentMlk . —
»3. «bt . 7Vi lll >r bei Suppelt , Stailer . Friedrich . Str . 171, « omogs
. . Ps- stitution ". — 14. «dt . 7Vi llbr bei Lohan , Wipperstr . 15. vortpa «
der Genosssn Stadtnerordnete Minna Tabenbagen .

99. Abt . Briz . Biulos . TVs Uhr im Jugendheim , «ritz , «lbausseeftr . 45,
Vortrag : . Die Frau im Eberrcht� . Sefereniin : Else Scheid enhudee .

101. Abt . Trepios . 7H Uhr bei Oettwger . diesbohstrake , Ecke Elsen strn�»,
Vertrag der Eenolsin Elfrted « Syneii . _

105. « dt Johannis ibol . TV, Uhr bei Sabin . Soanstr . I. «arten «: . « a » tft
unb n>as will der Sozialismus ? " Refereutin : Dr. Tlara Lxnrique .

105. «bt . Stöpeuick. 7 % Übt bei ötippeloM , SchSnerliiibnr Strub «, Vortrug
der Genosssn Mnnu SchMing , M. d. S. „ . .

139. Abi . Tegel . TVtz llhr w Jugendheim , Bahnhofssr . 15. »urtrug : �cgiul .
politit in Preußen . Seferentini Genosssn Stilbler .

Araueuvcrauslalkuugeu am Dienstag , den 2ö . Januar :

94. « dt Senlölln . TVi llbr bei «itnther . Schiüerprmnrnud « 11. Seite »,
Abend . Bortragender : Thep Maret

97. «dt . SenlSiin . 7Vi Uhr bei Shiiili . Leinessr . 1. Seferenti «: « rmu Stresse.
l « . « bt Fried r ! ch»hage». 7Vz llbr bei Dito , Stirchssruße , Eck« Wilhelmstrab ».

Vortrag : »Die SBrttMmfißtrifc *. Seserent : Erich Fraenlet
III . « bt Bohnsbars . 7>h Uhr bei K- imann , Waltersdorier Str . lOO. vortrug !

. Frauenstaat und Männerstaatt . Sefereniin : Hedwig Echloarz .

Sterbetafel üer Groß ' Serliner parteieGrganisatiou �
l7 . «bt . Am Mittwoch , den 20. Januar , perstarb unser Genasse Hugo

Brase . Einäscherung am Montag , de » 25. Januar , uormittag , lOVi Uhr. im
Streniatorium Gerichtstrabe .

Ferner perstard am Mittwoch , den 20. Januar die Ehesrau unsere » alten .
langtahrigen Genosscn Eustan Fritz . Einäscherung am Montag , den 25. Januar ,
nachmittag » 5 Udr. im Rrematomum Gerichtürasie . Zn beiden Fällen bitten
wir um reg « Beteiligung .

_ _
Juaenüveranllaltungea .

Arbeiterjugend und Kunst .
Der t « Send sArbciteesuqend nnd Tdenterl findet am luiumende » Von » -

tag . abend , 7 Uhr , im Fnaendheim Linden str. 9 statt «eferent Sennss »
Dr. Nefwienie . Einzellarten 29 Bt

heute . Sonntag , den 24 . Januar :

Ebariottenbnrt »: Zn « ntbetm Sostnrnltr . 4. S4i Ed r»NM»r>. Abend . — Ick ! »»
dera I: ffunltionirsstnlno um 4 Ubr im ZnuendlsiM Srtxit »- . Eck« Hountfleabe .
Der Sdeinnobemb fällt au ». Dafür Treffen mn 6V, Übt zur Frntral oerunstal tun «
am Siaiier - Wilbelm- Blatz . — Schänederg Mi Zugendcheim Kauptstr . Id. Licht»
dilderportrua abends 7 Ubr. — Steglitz I: Fabrt IpeffpunÖ tz Ubr Bobnbaf
Slldead «.

Britz : flnqrttdbeim Saibau ». Ebausseessr , 45. vir »eran stallen beut , «Send
>45 Ubr «inen Siars - Liebknecht . und Spfa - Lurerrbn - �G- denbabend . Znterefstert ,
stuaendge nassen ssnb biemu bemlichft einaeladen .

_ _

«erbebe , irk «renicherg . Sonirittoa » » Ubr in stweirbbeim Seichen .
W benger Str . A. Delegier t - noerlommlnna . Tooeesnonnng : 1. Sefenar :
& „Dt < Dirischaftsfrile ' . Seserent Grno ' f » Buttstnner . tz. Jubpesdericht
M Z. Wnblen . 4. Unsere Hnftine Arbeit
Ei «erdedrzirl Scnlälln . Zbenb » V4« Ubr tm Zugendbeim Eunner
W Strasse . Siai - Abenb . Bortrag . Borle ' ung . Licknr zur Laut ». Da »
üü Seim wird um 5 Ubr aeoffnet

Werb«d»,itk Oberspree . All « Abteilungen werden ersucht «•> der
@ ainweihnn . , , seier de, «blorndaser ZugendheiM », Snaarstr . Itz lElngang
W Stinberhortl , tollninebmen . Beginn 4>4 Uhr.
� «erbebe , irk Olibahn . Abend » 7V4 Ubr im stngrnddeim Bardun , U>.
S Nefrrent Genosse Ä. Sesfmaitn : „ Dem 27. stonnor *.

«ei bebe , irk Srtnttfenbotl . Wrrbedezirlssahrt Tegel : Summier See .
W Müblendecker m« . Brieseibal . Birkenwerber . Tresspuntt tz Udr nor
kZ dem Tegeler Jugendheim . Schlitten mitbringe ».
W

Morgen . Montag , den 25 . Januar , abends 7� Uhr :
Moabit Iis Gemeindrichule am Stepbansplatz , Bortnag : „ Sek nnlleibu nett . —

LiNsst lSSrlitier Vie' teli : stuaenddeim Reichend enger Str . «0 Vortraa : „ Wag
ist Gatt ? - Wer ist ffiott ?* — schöneder « Mi stuarndbeim Sauplstr . 15, Bor »
traa : . . Schundliteratur und »incliburttt . — Westen : Zugendbeim Sauptstr . iL
fSbeinlandzimmer ) . Sein «. Abend .

Werbe be, irk Skienzder » Mäbchenabenb in der Schul « Stallschneiber . Zs
*= (hafte 54 sl . Einaangl . Sortpoo : „Die Stellung der Frau in der Ber - "i"

Senne . Brob «. Schtznedergi Sonntag normittog V410 Uhr Neuen Ztzatboii »,
alt » BiersckSnk «. Trefspunkt VtO Ubr Sudols - Wilde - Blatz . «II » Spreser müssen
pünktlich da lein . E» ISiiiieu sich »och Genossep und Genasssiiuen beteiligen .

Gesckästlicke Milleilungea .
Die Sk»nf »MGenossenschaft Berlin nnd Amnenni » «eilt im » mtl . batz str am

Donnerntag de» 28. stanuar . ibre erst « stweiafpatrss « «rdflaet . und »war in
Neukülln , Berliner Str . 95. Sigssenstunben pon 9- �l nnd Z—7 Ubr. Alle Spar »
kassen . Ein - und Auszabsungen werden bier wie auch in den Waienbäusem der
Rantum . Genossen Ichofl sofort in di « Epaekassendücher «ingetragen . E» kann
also jeder srin Buch sotzort wieder miinebmrn . Äusserem nehmen sämtlich «
Lebcusmitteiabaobestellen der Ronsum- Denossenschaft nach wie pör Einzahlungen
an und leiüen Nücktthlungen wie b ' lobet. Wir kinnen diese Einricktuna unseren
Lesern nur empfehlen und wetsen auf da » beutige stnsepat der Slonsum »
Genpssenschafi Berlin und llma «g«ud bin .

�us Ser Partei .
Ausschluß an » der Partei .

Auf Grand de » Z 28 Absatz 5 de » Organisationsstatut » wurd «

da » bisherige Mitglied der Partei Zaoer Freiberger in

München durch Beschlutz de » Parteioorstandes ousgeschlol -
sen . Freiberger war der eigentliche Führer der Rutzland -

Delegation und betrieb seit seiner Rückkehr im engsten Ein -

ogrnchmen mit der SPD . einen wüsten Agitationsfeldzug gegen

unser « Part « .

Erfolgreiche Werbearbeit verrichtet zurzeit unsere Pfälzer Partei -

organisation . Selbst in kleinen Orten sind sehr beachtenswerte

Mitgliederaufnahmen zu verzeichnen . So Halle u. a. die Frauen -

Egitationskommisston von Ludwigshafen in einem nahegelege .
nen Orte an e i n e m Sonntage seit morgens früh eine hausagllation
durcygeführt . Nachmillags 3 Uhr fcsb dann eine Versammlung
statt , in der 61 Frauen nnd 2 Männer für die Partei gewonnen
wur >5ii

Genosse 0kt » S ' dow im Ruhestand . Der Geschäftsführer unse -
res Brandenburger Parteiblattes , Genosse Otto S t d o w, ist

nach ZSjähriger Tätigkeil in den wohlverdienten Ruhestand getreten .
Durch eine kleine Geschäftsfeier , an der oll « diejenigen teilnahmen ,
die unserem Genossen in seiner vielseitigen Tätigkett nahestanden ,
wurde der tüchtige parteigenössische Geschäftsmann geehrt . Als

Dertreter des Parteivorstandes war Otto Wels , der auch durch

persönlich « Freundschaft mtt Sidow verbunden ist , zu der Feier

erschienen . Genosse Sidow steht im 69. Lebensjahre . Hat er di «

geschäftliche Bürde auch abgelegt , so wird der alle Kampfgenosse
sein Wirten für die Partei hofsentlich noch recht lang « fortsetzen
können .

Ewi - Ndnngen für diele «Udrik find
Varl » » « « . 99. Linbenitretz » 8.

parteinachrichten für Groß - öerlia
stet , an ba » «eztrkietrerertot .
2. Hof, 2 «res . reäito . zu rtcktten

tz. «rej , Mitte . Heute . Sonnt ««. 10 Ubr »armiita «, , bei Dofetohto ». Swin »
Münder Strasse , wichtia « Bespreckmn ». stebe « blmhrna mutz urbebtnal
»ertreten fein . - SKontaa . den 25. Januar , abend » 7V, Übt . LiStbilber .
notttaa im Siosentbalftr Hof. Sasentbaler Str . U>—11. Söst « wrllkmmen .
Referent Dr. Gcota Lbwenstrin . „ . ,r � m

«. Rrct , fflebbtna . Auf die beut «. Sonnt « , stattfindende Berarttolhi « te
17. «bteiluna in der Hocktschulbraurrei . See ». Eck« Amrum « Stpatze . witb
besonders binarwiesen . _ . . . . . . . .

«. «tei , BrenUoucr Ber «. Moni « , de » 25. Zannar . abend « I wir pünLki «.
Sitzmia der BeMeksperorbnetenfraktwu mit dem enaeKn SUetooorftonb im
Bezirksamt , ©otuiaet Str . 64. Grosser Sttzunaosaal . Um 7 Ubr «Benda
«wsttert « Rreisvorstandsützuna .

tz. fltei » Friedrssh - boin . Die «btriluna - leiter werben eeboten . am Mont «
oder Diens ' aq wichtraes Barte Ilnaterial beim Genossen Buckmann . Stra -
' auer Allee 25. Seite nflUnol . 2. Aufa . . Z Tr. . ab ' ubolrn . — Mtitwock . den
27 stcititat , abend » 6V; llbr . ifiezitk - periammluna im üiatban ». Cinacna
RSni' astrasse . Stadtperordneienützunassaal . Einlasskarten beim Genossen
Fischer . Mitalied - buck dient al » Le- ntimation . Seaer Besuch erwünscht . —
DUnstaa , den 26. stanuar . abends 7Vi Übt , bei Sossn . GiGeuer Str . i ».
Funktionärinnenkonferenz . Da wichti « Taaesfrdnun ». müssen all « Funk -
tidnärinnen erscheinen . __ , . . . . . .

2. tzkieio Ebarlotteudura . Mondaa . den 25. stanuar . abend » pünktlich . llbr .
wichti « Sitzuna der Fraktion mit den Biiraerbcputierten im Eharlotten .
burner Satbaus . Sitzunoszimmer 1. — Montau , den A. stanuar . abends
TV, Ubr. im stuarndbeim Sossnenstr . 4. Vortraa : „ Die Kaupttraaen der
deutschen Weltpolitik ". Referent Genosse Marauardt . Härerkorten find
Ttßd) fxüytn . .

9. Are! » «ilmersdarf . Abteilunasleiier baute . Sonntofl , den 24. stanuar .
11 Uhr . seht «ichiiae Belpreckuna bei Rroib ». fiolflehufck » Str . 60. Jede
«bteiliiito mnss »nbedinat pepirrten fei ». __ _ � �

tztz. Rtei » SchZnebeig . Friedenan . Enarrrr Vorstand und Adtrilunasleiter treffen
stch m einer kurzen , sehr wichfiaen Drsvrrchun « bei RBni «, ölend » 7Vj Ubr .

Itz. tztoio kchSnebera . Frtzedrn an. Mittwoch , den 27. stanuar . abend » „
TA Uhr . in der Schlossbrauerei SchSnebeta . Haupistrass «. Staifers Ge. m
kmrtsta�sfei «?. Politisck )-satirisl5�r Dbeud . S�tva stark « Orchester . �
Tombola patriotischer Andenken , «uffllbrnm , der arpssen Sepu » „ Der M
Teufel Soattipn ' . Unkosten bei tr « 50 Bf. Erwerbslos « Rogen . Darier , m
und Srwerb »losenau »w«i » bocken freien Eintritt . — Ratte » find bei
den «bt - »>ina »l «itern und an der Abendkasse «i backen.

Dienstag , den 26 . Januar :

25. Abt . I llhr bei Büttner . Schwebtet «tr . 28. « btefwnaopersammwna .
Neuwabl der «bteilunasleituna . Di« FunMoeitzoe komme » abend » 7 llhr
zu einer witbiiarn Bespreckuna zusammen .

94. «bt . 7 Uhr findet die Brüchtiauna de« Riemawilum , Gerichtstratze statt .
Treffpunkt 6 Ubr bei «chrSber . «teinmetzstr . » . für «»nasse ». »4e stck in

List « ehwctrijflen baden .

Mittwoch , den 27 . Zannar :

tz. Abt. vi « vefirk - fübrer werde » «edete ». « her MitMederpersammknw »
einzuladen . Die Funttinnötsstzuna fällt au ».

8. «bt . Di« Betirksführrr laden zur Mltasiedrrpersammlnna im Aaiinnal -
dos. Bülowstr . 67. «in . Bartraa de » Genpsse » Hildrtnandt über . . Polizei
und «rbeitenschaftt .

42. Abt. Die Bezirkskübrer werde « eebrtn m der Mttaflechrrperfernrmlnm ,
in den MücherMlen eiirzulade ».

a
Werbe on- schuss her Post , nnd T- lenropheubeamten . Am Montan , de »

25. stanuar . abend » 8 Ubr. findet in Kaoeriand « Festsälen , Saal 1, Neue
Friedrichstrasse . Cinoona Roch stresse , unser « Bersommluna Natt . Taaesordnun «:
l . Der ich: über die Tätigkeit im stabre 1925. 2. Neuwabl de» Borstanbe ».
6. Bertchiedene ». Et icheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Güstr wiüistmnen .
Rein Trinizwang . Der Saal ist gebeizt .

Vereiniguag sozialdemok ' otischee Ltndentr ». Dienstag , den 26. stairuar ,
abend » 8! i Ubr , im Soziakmissenschafiltchen Rlub . Wiibelmstr . 48. 6 Tr. . Ar-
beitsgemrinschgit stb - r Renner , „Wirtschaft al « Gekamtprozess nnd die Sozia -
liltrrurntt .

Znnasoziafistrn . Gruppe Seinickendors : Montaa . den 25. stanuar . pstnkd
sich abends 8 Ubr . im Jugendheim Seebad , Seiirickendorf - Ost. Residenz str. 45,
Shunts : . GinfUbnn » In den Mariisrnu «*. _

«rbeiteoemeinfchaft der Rinderfrennd «. Gruppe Tirrgartr »: Dienstag , den
26. stanuar , nachmittag « iV, Übt . im stuaendbeim Diklefstr . 6. Zimmer 6. Mit .
aliÄierpersammlung . Mitglieds karte Ist mitzubringen .

Arauenveranstaltungen am Moulag . den 25 . Jauuan

Z 1. Rtei « Mitte . Titz Übt im Solen fbalet Hak. Sasentbaler ---
ssZ Strasse 10 —ll . Lichtbilberpartrag : „Siiberkulos » und «Bohrfismus *. S
g Seserent Dr. «eora LSwen stein . W

>
>

2. Rrei « Tiergarten . 7V» Übt bei R rüger . Butlitzstr . 10. Slreichrauenadcnd .
Vortrag : „Biochemie� . Seserent Dr. Maper- stachert .

9. Abt . Di« GenoMnuen beteiligen ück an dem LichtbUderPortpa » im Solen -
tbaler Hof. Unkostenbertrag 20 Pf .

7. Abt . Dt« Genj | ft »nen beteiligen sich an de » Ltchtdilberportrug tm
Sosenlboler Hos, Solentbaler Str . 10/11.

8. Abt . Abend , 7>tz Uhr bei Sickert . Steinmetzstr . 66». Vortrag Uber Beptzlle .
rungspolilik . . � . . .

14. , Ii . . 16. Abt . Abend » TVtz Uhr. in der Grauen Schab , Putbussrr Str . t ,
Vortrag : . Die Frau Im neuen Strafgeletzbucktt . Seserent : Dr. Mose».
Gäste herzlich willkomme ».

18. Abt . Abend , W Uhr beim Gen. Müller . Usrrstr . II Seserent : Genosse
Mendellohn . Gebichini - seier für So ( « Luzemdurg »ab flatl Liebknecht . Ge¬
nossen sowie Gäste find herzlich willkommen .

26. Abt . Abend » TV, Uhr bei Tieft », Varfusste . 9, Vortrag über : Heinrich
Seine und die deutlchen Fürsteitt . Referent : Paul Schacht . GSft « will -
kommen.

2». Abt . Der zweit , Rursusabenb findet nicht Nnntag , den 25. Zannar ,
sondern am Donnerstag , drn 28. Januar , statt .

81. Abt . Abends IV, Uhr bei Boshschmiht , Sioipisch « Str . I». vertrag : ,36er .
fassung ". Seserent ! »: Clara Bohm- Schuch . Gäste und Genossen herzlich
willkommen .

65. Abi . Abend » 714 Ubr bei Peter . Schee inerstr . 86, Arbeiterdichtungen .
Vortragender : Theo Maret .

69. Abt . 71.. Uhr bei Busch, TIlsster Str . 27, Bortrag : . Sexuelle Fragen in
der Erziehung� . Seserent : Wilhelm Mielhke .

68. Abt . Bei Zlartusch . Friedenstr . 88, 7>ch Uhr Vortrag über Rinbergruppen .
Referent : Genosse Müller . Seg « Beteiligung erbeten .

41. Abt . Abend » Vi Uhr hei Schul, . Mariendorfer Str . 5, Vortrag : . Hoben .
zolletnabfinbung ' ' Seferentin : Stabtpero ebnete Siesbetb Siedger .

42. Abt . 714 Uhr bei Lohlke , Bergmgnnftr . 69, Neuwahl der Leiterin .
74. Abt . gehlendors . 7V, Uhr bei Schnorre . Potsdamer Str . 8, lll . Rursrm -

abend : . Geschichte der Frauenbewegunstt . Seferentin : Hedwig Schwarz .
78. «dt . schöuebceg . 7 Uhr in der Wohnung der Genossin Krone . Tempel .

böser Str . 16, Vortrag be» Genossen Wendt und gemütliche » Beisammen »
sein . Gäste Willkomm »».
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U Konsumgenossenschaft Berlin u. Umgegend
Am Donnerstag , den 28 . Januar 1926 » eröffnen wir in

Neukölln , Berliner Strasse SS ( Laden )
dl «

Sparkassen ■ Zweigstelle Nr . 1
Hier sowohl , wie in unseren Warenhäusern : Brunnenstraße 188/190 , Reinickendorfer Straße 21 , Charlottenburg , Rosinen¬
straße 4 und Gräfestraße 21 , sowie in unserer Zentrale Lichtenberg , Rittergutstraße 17/18 , werden alle Ein - und Auszahlungen
sofort in das Sparbuch eingetragen . Wir verzinsen die Spargelder , beginnend mit dem auf die Einzahlung folgenden Tage , zurzeit :

kurzfristig ( ohne Kündigung )

. . . . . . . . .

mit 6 %
bei vereinbarter einmonatlicher Kündigung . . . . mit g %
bei vereinbarter vierteljährlicher Kündigung . . . . mit 9 %

Zum Aufsparen kleinerer Betröge sind neu eingeführt „ Heim - Sparöüchsen "

Geschäftszeit von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr

Unsere 182 Lelicnsmillelali�aliesfellen nebmeu nadi wie vor Elnzalilimieä enlgegen nail lelslen andi Rä &izalilimgcn J

MM» r - f Fe . . " � . übergibt man nur dem Nachweis des
llf Hill Ätll 5fi *rt All Deutsch . Mtlfikerverb - mdeS. Berlin 027 -

Hill ESlir NndtegSstr . 21 faSnigstabl 4310 , 4048) .
♦IIHlBlUUlliUHV KeschgstSzeit S bis S. Sonntags 10 bis

2 Uyr . Aus Wunsch Bertreterbcsmh



Sonatag

24 . Januar 1426 Unterhaltung unö �Villen SeNage
ües vorwärts

E . T . K hoffmann .
An seinem 150 . Geburtstag am 24 . Januar .

Nicht in einer Zügellosigkeit und einem wilden Zusammen »
« ürieln der Motive und Erfindungen liegt die suggestive Wirkung
von choffmanns Dichtungen , nicht in einem vagen Träumen von
gespensternden Kobolden liegt die Einmaligkeit seiner Gestalten :
sondern die straffe Komposition der Handlung , die psychologische
Durchdringung seiner Helden bis in die entlegenste Seelcnfaser und
die greisbore Vorstellung chres Handelns und Lebens , macht sie uns
wirklichkeitsnah und glaubhaft , oller Phantasie zum Trotz . Nicht
erklügeltes Geschehen , sondern künstlerisch zwhlgevd « Notwendigkeit
spricht aus Hoffmanns Dichtungen .

In ihrer Zeit viel gelesen und sogar nachgeahmt , fielen Hoff .
manns Werke in Deutschland bald der Vergessenheit anHeim , während
er in Frankreich auch nach seinem Tode zu den beliebtesten Autoren

zählte . Im Wert Viktor Hugos und dem der französischen Romatiker
ist der Einfluß dieses Deutschen unverkennbar : und es bedeutet kein «

Verminderung der Leistung , wenn man daran erinnert , daß von

Musikern Richard Wagner und Robert Schumann , von Dichtern
Hein «, Hebbel , Hauff , Otto Ludwig der Gespensterdichwng Hoff .
manns manche Anregung verdanken .

Das Verlangen der Zeit und die Wesensoeranlagung «ine »

Menschen vereinigten sich in der Dichtung E. T. L. Hoffmanns und

schufen ein Werk , das alle dämonischen Hintergründe , all « St «psi »
und all « Ironie enthält . Schon die Gestalt des Dichter » hat diesen
seltsamen Ilmriß , nicht minder sein Leben mit dem Zwiespalt von

bureaukratischer Pedanterie und verborgener Wildheit d« » Tempera -
ments . Man denke sich nur die Jugendzeit Hoffmanns . — Di « Eh «
seiner Estern zerbrach an der Dcrschiedenartigkest der hyperbürger »
lichen und pietistischen Frau und einem talentierten , phantastischen
und ausschweifenden Mann . « Die Mutter kehrte mit dem Kinde in
das estsrliche Haus zurück , wo eine nüchterne und pedantisch « Weiber .

Herrschaft das Szepter schwang . Von Männern kannte der Knabe
nur einen fast schwachsinnigen Bureoukraten von Onkel , den Ohldo .
Onkel . Jede Bewegungsfreiheit war dem Jungen versagt , dessen
künstlerische Phantasie nach innen flammen mußt « . Dies « Jugend -
eindrücke , dos alte tote Haus , in dessen erstem Stockwerk die Muster
des verrückten Dichters Zacharias Werner hauste , das auto -

matisch sterile Dasein dieser Menschen , die sich nutzlos und wichtig
um sich selbst drehten , — hat sich erschreckt und erhöht in die Wesen -
heit des Kindes eingegraben . Aus diesen Eindrücken setner Jugend

schöpfte Hosfmann später seine schauerlichsten Gestalten . Die Kinder -

zeit schuf in ihm den Zwiespast zwischen Menschenscheu und wilder

Expansivstät ; zwischen leidenschaftlichem Idealismus und skeptischer

Nüchternheit .
In allen Bezirken der Kunst war Hoffmann heimisch . Er war

Musiker . Maler und Dichter : manchmal war es , al » ob fem « Fähig .
testen sich gegenseitig stn Wege stünden . Oft hat er nur unter dem

Antrieb der Not künstlerisch gearbestet . E » gab Jahre , in denen er

sich begnügte , ein tüchtiger Jurist zu sein , in denen sein « Schöpfer »

traft brach lag : und Perioden , in denen sich Produkttonen aller Art

jagten : Kapellmeister » und Musiklehrertätigkeit , trittsche Arbesten .

Dichtungen und Kompositionen entstanden , und wo er die Nächte
beim Alkohol versaß , um die verzehrend « Leidenschaft zu ein «»» blut -

jungen Mädchen zu betäuben .
Man hat da » Gefühl , daß Hoffmann sich selbst geeneint hat .

wenn er den Archivoriu » im „ Goldenen Zopf ' , de » Professor I in

„ Automate " und den Pate in „ Nußknacker und Mausekömg " zeichnet :

jene Gestalten , in denen Ironie und Bosheit . Lüsternhest und Der -

langen nach dem Edlen so bstter gemischt sind . Wer auch die Gegen -

spieler sind Hoifmonn selbst : der Bruder Medardus , der gute Anfel -

mus und Ferdinand : sie olle sind Abspaltungen von Hoffmanns
Seele .

Durch die Person Kreisler » läßt der Dichte ? einen närrischen

Musiker feine Urteile über Beethoven . Mozart . Gluck und Dach

vortragen .
Das neu erwachte Interesse am Werk C. T. A. Hoffmanns in

Deutschland fällt mst den Iahren nach dem Kriege zulammen . Diese

Zuneigung ist ei » Reflex der chaotischen , zerklüfteten Zeit , des inneren

menschlichen Ungenügens , das sich aus der harten Realstät in Spuk -

dichtung und Mystik flüchtete Die in diesen Jahren rasch ins Kraut

schießende Belletristik mit okkustisttschem Einschlag war nur von vor -

übergehender Wirkung , weil sie lediglich eine billige Flucht vor der

Zest spiegelte : nicht aber , wie bei Hoffmann , den ewigen Zwiespast
menschlichen Seins und ein « Gesellschaftskritik , die über den Tag

hinausreichte , gestaltete . _
Kurt Offenburg .

Julia .
<£. Th . A. hoffmaao zum GeMchwis .

Bon Hermann L. Scha efer .

( Schluß . )

Ein Bück Julias streifte Hosfmann . innig , warm . Gröppel
wurde ihm vorgestellt . . . . Hossmann sah über ihn weg . Julias

Nähe beglückte ihn : er war glücklich . Aller Haß war verschwunden .
Man nötigte ihn an den Flügel . In Beethovens E- Moll - Sin -

fonie legte er all seine Leiden , seine Schmerzen , sein Entsagen und

schauderndes Entsetzen . Julias bittendes Auge traf Hofsmann : Er

ließ ab vom Spiel .
Gröppel drängte Julia zum Singen . Hoffmann wurde ein

Blatt seiner Kompositionen gereicht . Er erschauerte , faßte sich ober ,
und schon quollen unter seinen Händen die Töne hervor .

„ Ah che mi niauca l ' anirna in sil fatal inornento, ' ' klang Julias
Stimme Schimmernden Schwänen gleich stieg sie aus dem Meere
der wogenden Klänge , rang sich empor und erstarb im wilden

Schrei des Schmerzes im legten Addiv , weltentrückt . . . .
Hoffwann war bleich wie der Tod . Gröppel strahlte vor Glück .

Nur Julia war ruhig : frei wie immer ihr Blick .

Die Gäste zerstreuten sich, plauderten , scherzten .
Am g- öfsneten Fenster der dunklen Veranda stand Hoffmann

und sah w die Rächt . „ . . . _
„ Sie hier . Herr Kapellmeister ? horte er Julias stimme

Hinte , sich.
„ An den Tod dachte ich : an den Tod . der alles auslöscht und

Ruhe gibt , allem Abschied ein Ende macht
'

„öst ist der Tod näher als man denkt , sagte Julia .
�

„Alle Musik bedeutet mir immer einen Abschted . ebt Hinüber -

gleiten in eine bessere West . Musik und Liebe heben das Leben

über es selbst hinaus , wo es keine gezogene Ganzen mehr gibt . "

„ Auch die Liebe . . . ? " fragte Julia .
Sie stand nahe bei ihm . Er vermeinte , shren Atem zu ver -

nehmen . Ihre kühle Hand fühlte er in der seinen . Sl « zittert «
vernehmlich .

Da übermannt « es Hoffmann . Seine Lippen sanken herab . , .

Es gibt noch Richter . . . .

Deutsche ! Sollea Eure abgebauten aber hochverüientea fürstlichen Mätrestea am Huugertuche nagen !

In den Saal stürmte er dann , ausgelassen , lärmend . Sein Witz .
seine Laune zündeten , verblüfften . Em Feuerwerk von Anekdoten

prasselt «. Die Gesellschaft hing an seinen Lippen , stand unter seinem
Bann : Nie hotte Bamberg einen Kapellmeister wie diesen besessen .
Grausige Gespenstergeschichten ließen die Gäste erschauern und in
heimlichem Grause « näher aneinanderrücken .

Spät brach man aus . Seit langem hatte Nsscha ihren Man »
nicht so in Laune gesehen . Stundenlang noch saß er am Schreit ».
ttsch .

. Bist du noch nicht zu Bett ? ' fragt « Mischt nach Stunden
hinter den , Vorhang hervor .

»Jetzt ist es Zeit , ernstlich in llttert » zu arbeiten . Störe mich
nicht ! '

Sie hörte , wie sein « Feder basttg über das Papier rascheste .
Am Morgen sah er Gröppel abreisen . Licht und west schien tyosf -

mann die Welt . . . und Julia war nur für ihn , ihn allein .
„Göttliche Ironie ! ' Auf sein Herz faßte Hofsmann : „ Dich kenne
Alle . Torheiten brechen hervor . Dämon ? Genie ? . . . Oder

Herrliches Mittel , Verrückthest zu bemänteln und
he wir peil '

ich.
Kunst vielleicht ?
zu oertreiben , stehe

Auf die Arbeit warf er sich in Besessenheit . In sein Innere «
brach Julia mst doppelter Kraft , verwuchs mit dem Wunsch seines
Herzens : Undine , um in eins zu verschmelzen .

„ Morgen so hell , morgen so hell ! ' In Musik flössen die Worte :

Erstes Klimmen auf Stufen der Unsterblichkeit .
Nie hotte er so leicht gearbestet . Die Ideen strömten , über -

schütteten ihn wie einen Sturzboch . Kaum fand er Zeit , sie zu
bannen . Oft vergaß er Julia über der Arbeit , versank ganz in den

Bau einer neuaeschafsenen West und verlor sich im Traumbezirk
seiner ins Unendliche strebenden Seele , indem er all « Grenzen der

Wirklichkeit durchbrach . Boote und Flotten aussandte zu Usern

ewiger Musik .
Dann aber wieder raffte er sich plötzlich auf . Erwachte aus der

Verzückung . Suchte Julia , fand sie irgendwo
im Garten , in den Gassen der Stadt . Dann liefen sie über

selber , rannten zum Flusse hinab , stürinten die Berge hinan und
Ab

vor ihrem Flügel .

hiiran

rugs :
ieb Haber und das reine Mädchen . Hundert Hoffnungen keimten

saßen zusammen im Dämmern eines Landtrug Der seltsam «

und starben , wie auch seine Leidenschaft wuchs .
„ Euch will ich hallen ! Warum soll ich ' den kühnsten Esperanzen

nicht nachjagen , wenn sie auch nie erfüllt werden ? '

Neben der Dichtung und Musik wart er sich auf die Malerei . Einen

Pavillon im Markschen Garten stattete er mit Fresken aus . Wochen ,
lang hing er im Kittel vom Morgen bis zum späten Abend auf dem

Gerüst . Hörte er Julias Schritte im Garten , sprang er herunter .

Scherzende Neckereien , mutwillige Streiche , ernstliche Zerwürfnisse
und herrliche Versöhnungen wechselten zwischen den Liebenden ob ,
die unter den Bäumen , zwischen Rosen und Blumen dahinschritten ,
tollten und lärmten . Ein Sommer in Glück verging . An den Tagen
ding Hossmann und sab sie langsam dahinsterben mit wachsender

Wehmut und Melancholie .
Gröppel kündigte seine Ankunft an Julias Verlobung , welche

die Mutter betrieb , stand vor der Tür . Zlufs neue erwachten in

Hoffmanns Herzen die Qualen . Was konnte er tun ? Die Heirat

war beschlossene Sache . So stand er ratlos mit gebundenen Händen .

In den Sommer des Glücks war der Becher tiefsten Schmerzen ge-

schleudert .
Aber eine neue Erkenntnis , wenn auch noch in dunklen Umrissen ,

dämmerte in Hoffmann auf : Immer schon hatte er Julias Bild in

sich getragen , schon Jahre vorher , ohne sie je erblickt zu haben . Der

Inbegriss des Höchsten war dies Ideal In Julia glaubte er die

Verwirklichung gefunden zu haben . Aber Julia war ein Kind der

grde , kein Phantom wie seine Seeleubraut , zu der sie Hosfmann

erhob . So mußte sie wieder zurück zur Erde , als das Leben sie

rief mtt den Forderungen der Erde .

„ Das ist das Traglsche alles Seins . " schluchzte Hossmcmm „ Da

flattert das Schöne dahin und vergeht . Jfts nicht ein Verhängnis

zwischen Leben und Kunst , zwischen Körpei und Seele , ein Der »

hängnts allen Daseins , das uns mtt Schmerzen zerstört oder "

. . . eine Hoffnung wachte in dem Nimmermüden auf „ über die

Erde hinaushebt ?

Die Verlobung fand statt . Auch Hossmann war mtt Mi| ba ge .
laden . Ungehemmt sprach er in Qual und VerzweifluiH dem

Alkohol zu. Die Katastrophe geschah : als Gröppel die Hapd um
Julia » Leib legte , verlor Hofsmann alle Beherrschung . Me «in
Vulkan brach der Gequälle aus . Alle Fessel fielen von dem Ge »
bundenen ab . Aus tief verschütteten Quellen längst begrabener
Hoffnungen stieg jäh der Haß in Wut und Entsetzen . Mit maßlose »
Beleidigungen überschüttete er Gröppel und die Konsulin Mark . I »

Ohnmacht war Julia » zusammengebrochen . Regungslos standen der

nüchtern gewordene Groppel , die Konsulin und die Gesellschaft . Lange
noch tobte der verrückte Musiker in der Nacht durch den Gatten .
Vergebens suchte ihn Mischa zu beruhigen .

Leer war es in Hoftmann . Zlusgebrannt schien ihm die Welt .

„ Dos ist der Tod " , dachte er . „ Ich warte auf dich . " Willenlos , dumpf
lag er am Tage , wälzte sich nachts schlaflos vor Qual auf seinem
Lager . Aber sein widerstandsfähiger Körper überstand dlcscn Schlag .

„Vielleicht war » nur der Dämon , der mich in Julias Maske

äffte ? Wer kann es wissen ! Vielleicht wars eine Gestall des Dämons ,
der lebenszerstörend mich jagt und zu Tode zu hetzen sucht . Wider¬

stehen muß ich, muß Um bezwingen immer wieder und wieder .
Nur dies ist Rettung für mich . Wenn nicht , bin ich sein Opfer und

Wohnsinn mein Los .
Mit übermenschlicher Kraft raffte er sich auf . Er fühlte den An -

arund , dem er entronnen . Und wieder lächelte fern das Leben , ver -
lockend , mtt rätselhaften Gesichtern .

Noch einmal traf er Julia . Sie wich ihm nicht aus . Frei rulste

ihr Auge in seinem . Ihre Hand fühlte sich kühl an wie immer .

Hoffmanns Herz schluchzte , aber er war ruhig .
Er wußte , daß Julla für ihn immer entschwunden . Oder sow «

er ihr wieder begegnen ? Dunkel und merkwürdig war das Leben .
Den Abschiedsgruß an die verlorene Geliebte sang er in die Un -

sterblichkett : Ombra ad 0 rata . . . .
Neu wieder erstand u» der Tiefe seiner Seele ihr Idealbild , die

wirtliche Gestalt wett erdenwärts hinter sich zurücklassend . Als Julia
aus dem Stadttor mst ihrem Verlobten einem neuen , ihr unbc -
kanntem Leben entgegenfuhr , jagte Hosfmann dämonbesessen , erden .
entrückt in die unendliche Welt seiner Romantik , der alles Irdische
nur Gleichnis und Most « erschien .

Jan hinnerk .
Von Erna Vüsing .

Jan Hiunerk ist ein alter Kapitän , der in irgendeinem Stift auf
Jan Kiopperbeen , den Tod , wartet . Jan Hinnerk , dickköpfig , steif -
nackig , treu und herzensgut , gehört einer aussterbenden Generation
an . Viele Anekdoten von ihm sind schon ousgezeichnet , andere wer -
den weitergetragen von Mund zu Mund , bis sie im Nichts verloren
gehen . Darum sollen hier etliche ausgeplaudert werden , zumal man
mit dem Namen Jan Hinnerk leinen Bestimmte » metitt , denn in der
Gegend der Nordsee heißt man entweder Jan oder Hinnerk oder —

Jan Hinnerk .
Ion Hinncrks Sprache ist drastisch und herzhaft . Sobald er sich

mit anständigen Leuten unterhält , redet er echt Bremer Platt , wenn
er mit Preußen zu wn hat , spricht er hochdeutsch , und falls er sich
sonst verständlich machen kann , wählt er englischen Slang .

Mtt der schwarzwcißroten Fahne ist er Zett seines Lebens nicht
ins reine gekommen . Nach seiner Ansicht wollte nämlich zu dem
Rot - Wciß der Hansastädtc de Prüß sien vcrmuckles Swatt hebben

nennt .
Ebenso anerkannte er bloß eine ssiationalhymne , der er freilich

internationale Bedomung zumaß . Diese war : „ Ja , wir Bremer

sind das größte Volk der Welt . " Und er kriegte das Schwitzen vor

Aerger . wemr de Homborger Gehlgöfe ( die Hamburger Gelbgänse )
sagten : „ Iie Bremer Grootfnuten sie, sie Grootsnuten " ( „ Ihr Bre »
wer Großschnauzen Ihr . Ihr Großschnauzen " ) .



Der Binnenländer , namentlich der Preuße , war für ihn ein
. �emder . Hierbei handelte es sich um eine ererbte Ansicht , denn

jchon sein Vater , ein Segclschifskapitän , hatte gesagt : „ Ick hew so ' n
goden Slag Fohrenslüde an Vord " ( „ Ich habe solchen guten Schlag
sfahrensleute an Bord " >, „ Alle userglieken " ( „ Alle unsemgleichen " ) ,
„ Dänen un Sweden , Norweger nn Engländer , nur de Stärmann ,
de paßt nich mang , dat is ' n Prüß . "

Jan Hinnerk lernte auf einem Segelschiff Damals machte ein
Schiffsjunge noch Bekanntschaft mit dein Takel ( mit einem Tau -
ende ) und aus reiner Langeweile wurde ihm auch mancher Schaber -
nack gespielt Bei langen Fahrten geriet der Vorrat oft in sehr
scl ' - hte Beschaffenheit . So erzählt Jan Hinnsrk folgendes Erlebnis .
Das Lrct wimmelte von Maden . Da sagten die Matrosen : „ Jung ,
go mal no ' n Stürmann un frag , ob he ne Klederdorst ha , wie wulln
de Worms ut Brot borsten . " ( „ Junge , geh ' mal nach dem Steuer -
mann und frage , ob er eine Kleiderbürste habe , wir wollen die
Würmer aus dem Brot bürsten . " ) „ Ree , dat mag ick nich " ( „ Nein ,
dos mag ich nicht " ) , sagte Jan Hinncrk . Da sagte der Leichtmatrose :
„Disse Panzen von hüte " ( „ Diese Gohren vo » heute " ) , und Jan Hin -
nerk bezog eine Tracht Prügel . Infolge dieser Auffrischung ging
er zum Steuermann . „ Stürmann , ob Se uns wohl mal ere Kleder -
borst liehn wull ' n ( „ Steuermann , ob Sie uns wohl mal Ihre
Kleiderbürste leihen wollten " ) . „ Watt wullt jie denn damit ? " fragte
der Steuermann „ De Worms ut Brot borsten, " sagte gang lang -
gezogen Jan Hinnerk . „ Nee , disse Panzen von hüte, " sagte der
Steuermann und Jan Hinnerk bezog abermals eine Tracht Prügel .

Jan Hinnerk wurde hart angefaßt , aber er wurde ein Hand -
fester Kerl . Er sagte von sich : „ As ick Bullmatrose wecr . Junge ,
da schrew ick die ne Handschrist - , wen ick ecnc langte , den schnoter .
ten de Kusen in ' t Mul " ( „ Als ich Vollmatrose war . Junge , da schrieb
ich eine Handschrift , wem ich eine langte , dem schnattcrien die Back .
Zähne im Maul " ) .

Für städtischen Krimskrams und ländliche Vergnügen war Jan
Hinnerk gerade nicht , dennoch wurde er einmal mit auf ein Krieger -
vercinsfest geschleift . „ Mie nich to fett , seggt Jan Moger " ( „ Mir
nicht zu fett , sagt Johann Mager " ) , sagte er und ging mit . Es war
ein großer Redner anwesend , init Orden behangen ( he ha dat ganze
Blickgeschirr anleggt ) , der viel vom Erbfeind und dergleichen erzählte .
Als man sehr hoflich den Herrn Kapitän ( Jan Hinnerk ) um seine
Meinung fragte , antwortete er : „ Jo , he quaddelt wie ' n Asflußrohr . "

Als Jan Hinncrks Reederei zur Dampfschiffahrt überging und
man nach Jan Hinnerks Meinung doch nicht mehr ordentlich unter¬
wegs fein konnte , vergaß er , daß er Patent auf große Fahrt hatte .
Er tat , als ob er nur ein Nickclftangenpatcnt ( Slichlingspatent ) ,
Patent auf kleine Fahrt , hätte und suhr einen Tender . Da kam zur
alljährlichen Nekrutenvereidigung Majestät an die Nordküste . Er
geruhte , mit dem bewußten Tender eine Fahrt zu machen . Jan
Hinnerk war gewohnt , stets jeins Pflicht zu tun , folglich brachte ihn
nichts aus seiner Ruhe . Er stand aus der Kommandobrücke , und
als ihm ein Schiff im Hafen mit dem Achterdeck in der Fahrbahn
lag , schrie er : „Treck den Sleert in ! " ( „ Zieh den H - - tern ein ! " )
Das imponierte Majestät . Den Kapitän wollte er kennen lernen .
Folglich kam erst eins Vorbereitungskommission zu Jan Hinnerk .
Der sagte nur : „ Up de Broch hew ick dat Kommando ! " ( „ Auf der
Brücke habe ich das Kommando ! " ) Dennoch wurde er in die An -
redeformel eingeweiht und ihm beigebracht , er müsse unbedingt
„ Majestät " sagen . Jan Hinnerk meinte : „ He brugt mie jo nich
antoqiiassei . i ! " Und Majestät kam und unterhielt sich mit Jan Hin -
nerk , der hochdeutsch sprach . Am Schluß der Fahrt überreichte ihm
Majestät höchsteigenhändig eine diamantene Schlipsnadel . Da jagre
Jan Hinnerk : „L>, Majestät , wie schall ick dat wcddcr got moken ! "
( „ O, Majestät , wie soll ich das wieder gut machen ! " )

Als Jan Hinnerk 73 Jahre wurde und feine alte Reederei gerade
einen Schnelligkeitsrekord mit einem Dampfer erzielt hatte , gedachte
man des früheren Schnelligkeitsrekords mit einem Segler und seines
damaligen Kapitäns Jan Hinnerk . Da feierte man die Rekcrde und
feinen Geburtstag . Jan Hinnerk bestellte als Festmahl Bußkohl un

Speck ( Grünkohl und Speck ) . Es kamen viele Gratulqnten in Lack
und Kjnck . Es war ein Scharwenzeln und höfliches Begrüßen und
diä Ptfcklinge nahmen kein Ende . Da sagte Jan Hinnerk , der essen'

t man
tern man

Neue Strahlen aus öem Weltenraum .
In letzter Zelt ist die Kenntnis der Phystk des Weltenraums

um mannigfache neue und überraschende Entdeckungen bereichert
worden . Wissenschaftliche Beobachtungen haben ergeben , daß aus
dem Weltenraum bisher unbekannte Strahlen auf die Erde kommen ,
die an Kraft sogar noch die Gmumastrahlen übertreffen . Bis vor
kurzem sah man die Gammastrahlen , die vom Radium aus -
gehen und den Röntgenstrahlen gleichen , aber noch intensiver wirken ,
als die durchdringendsten an , die man kannte . Diese Strahlen durch -
dringen dicke Panzerplatten und legen in der Lufi einen Weg von
ungefähr 700 Meter zurück . Ihre Wellenlänge ist so klein , daß
Hunderte von Millionen Wellen auf einen Millimeter gehen , und
diese Wellen verbreiten sich wie das Licht mit einer Geschwindigkeit
von 300 000 Kilometer in der Sekunde . Um die Gamma und die
anderen durchdringenden Strahlen nachzuweisen , benugte man ihre
Eigenschaft , die Luft elektrisch leitend zu machen . Ilm während des
Versuchs andere , weniger durchdringende Strahlenarten auszu -
schließen , mußte man die Luftmasse nach allen Seiten mit dicken
Metallwändcn umgeben . Das Leitungsvermögen wurde mit äußerst
empfindlichen Apparaten gemessen . Mit einem solchen Apparat kann

whllte� . im altgewohnten Kommandoton : „ Görtut ju ' n Steerl

Roh , jett ju doch endlich hen ! " ( „ Gönnt Evern H — — terr

Ruhe , setzt Euch doch endlich hin ! " )

man z. B. Gammastrahlen , die von einem Milligramm Radium
ausgehen , noch in zehn Meter Abstand vom Apparat nachweisen :
die Strahlen breiteten sich vom Radiumpräparat durch die Luft bis
zu dem geschlossenen Metallgesäß aus , gingen durch die Metallwände
hindurch und vergrößerten das elektrische Leitvermögen der Luft in
diesem Gesäß .

Run Halle man schon längst beobachtet , daß es überall auf der
Erde Strahlen gibt , die Metall durchdringen und den Gammastrahlen
ähnlich sein mußten . Es glückte auch , nachzuweisen , daß die solche
Strahlen aussendenden Stoffe in äußerst kleinen Mengen allerorts
vorhanden sind : sie fanden sich in der Luft , im Wasser , im Erdboden
und besonders zahlreich in tiefen Kellern . Dieser äußerst wertvolle
Stoff , das Radium und seine Umwandlungsprodukte , die Radium -
emanation usw. , waren also ausgebreiteter als man glaubte , aber
genau genommen , doch äußerst sparsam verteilt — in einem Kubik -
kilometer Luft war nicht mehr als ungefähr ein Zehntel Gramm
enthalten . Man wollte nun untersuchen , ob sich diese durchdringen -
de » Strahlen mit der Höhe über dem Meer veränderten . Die darauf
bezüglichen Untersuchungen Kolhörsters in den Jahren 1913 und
191. 1 hatten ein überraschendes Ergebnis . Er führte den Versuch im
Ballon bis zu 0300 Meiern aus uild fand , daß die Strahlung zuerst ,
bis zu 2000 Meter Höhe , abnahm , dann aber an Stärke wieder
zunahm und immer kräftiger wurde , je höher man in die Atmosphäre
hinaufkam . Das deutete darauf hin , daß man vor einer neuen seit -
samen Erscheinung stand , nämlich vor Strahlen , die von außerhalb
der Erde kommen , und die bedeutend durchdringender sein mußten
als die Gammastrahlen . Kolhörster war sich klar darüber , daß
dieser Versuch auf einem hohe » Berggipfel nachgeprüft werden
müsse , und es gelang , bejonders durch die Unterstützung Profe ' sor
Rernsts , im Jahre 1923 aufschlußreiche Versuche aus cinein Gletscher
am Jungsraujoch , 3330 Meter über dem Meeresspiegel , auszusühren .
Von de : » Ergebnis dieser Beobachtungen gibt das vor kurzem bei
F A. Brockhaus in Leipzig erschienene ausgezeichnete Tuch des
bedeutenden norwegischen Physikers Karl Störmer „ Aus den Tiefen
des Weltenraumes bis ins Innere der Atome " einen Auszug . Es
galt zu untersiicben , wi « die seltsamen Strahlen aus dem Weltenraum
vom Eis des Gletschers absorbiert wurden . Hieraus konnte man
nämlicki das Durchdringungsvermögen der Stralsten genauer bcrcch '
neu . Der erste Versuch wurde in einer Eishöhle des Tigergletschers
in einer Höhe von 2300 Meter unter einer Eisschicht von i ' A bis
3 Meter Dicke vorgenommen . Die Versuche wurden sortgesetzt in
einer Gletscherspalte des Jungfraujochs bei 3330 Meter Höhe . Hier
wurden die Apparate in einer Tiefs von 2,5 und 4,3 , sowie In einer
Eishöhle 9,7 Meter unter der Oberfläche des Gletschers aufgestellt .
Diese Anordnung bot hervorragend günstige Bedingungen für die
Untersuchung der aus dem Weltenraum kommenden durchdringenden
Strahlen . Sie waren in der Eishöhle auch . deutlickl bemerkbar ,
obwohl sie durch eins Eisschicht von fast zehn Meter Starke haften
hindurchgehen müssen . .

Durch eine ganze Reihe von Beobachtungen wurde einwandfrei
nachgewiesen , daß in der Tat einige äußerst merkwürdige Strahlen -

arten au , dem Wevenraum dt « Erde treffen . Strahle » , dl « ungefähr
Strahlen

odizttät s .
" " *

Periode schien in keinem Zusammenhang mit der Sonn « zu stehen :

zehnmal so durchdringend sind wie die Gammastrahlen . Di «
zeigten auch eine ausfallende Periodizität in Ihrer Starte , aber diese

die Strahlen kamen also nicht von dort . Dagegen zeigt « stch «in «
merkwürdige Abhängigkeit vom Stand der Milchstraße . Wenn diese
gerade über der Gletscherspalts stand , war die Strahlung kräftiger .
als wenn sie nahe am Horizont lag . Da sich nun diese Strahlen als

Aetherschwingungen mit derselben Geschwindigkell wie da » Licht
fortpflanzen und gleichzeitig mit diesem die Beobachter erreichten ,
schien der Schluß berechtigt , daß die Milchstraße etwas mit den
neuen Strahlen zu tun habe . Kolhörster und Rernst deuteten diese
Erscheinung dahin , daß die Strahlen wahrscheinlich von Sternnebeln
oder von Fixsternen innerhalb oder in der Näh « der Milchstraße
kommen , was von unschätzbarer Bedeutung für das Verständni »
der Sternentwicklung und des Eneraiekreislaufs im Weltall werden
kann Bereits 1921 entwarf Rernst in einem Dortrag über den

Weltbau phantasievolle Bilder über die Grundfrage der Weltentwick -

lung , die mit den merkwürdigen Strahlen aus dem Weltenraum

zusammenhängt . Da diese weit durchdringender sind als die Gamma -

strahlen der irdischen radioaktiven Stoffe , ist es wahrscheinlich , daß

sie durch den Zerfall von radioaktiven Grundstoffen hervorgerufen
werden , deren innerer Aufbau noch verwickelter ist als bei den

Stoffen , die sich aus der Erde finden . Sie müssen ein noch höheres

Atomgewicht als alle bekannten irdischen Stoffe haben und auch die

Energiemengen , die bei ihrem Zerfall in einfachere Stoffe frei

werden , werden wahrscheinlich noch sehr viel größer sein als die des

Radiums . Nach Rernst enthält eine Sonne im Beginn ihrer Ent¬

wicklung als gasförmiger Sternnebel oder als Riesenstern große

Mengen dieser unbekannten radioaktiven Grundstoffe , deren stetige

Umwandlung reichliche Wärmemengen liefert und gleichzeitig große

Energiemengen in Form von kurzwelliger Strahlung in den Raum

aussendet . Besonders die durchdringendsten Strahlen sollen von

diesen im Anfangsstadium befindlichen Sonnen herkommen . Da

nun die Milchstraße sehr reich an Sternen dieser Entwicklungsstufe

Ist , muß nach Rernsts Meinunq die Strahlung von dort stammen ,
cin « Annahme , die nach den Versuchen auf dem Jungsrauioch berechtigt

zu sein scheint In demselben Vortrag entwickelte Rernst auch seine

Ansicht über die Energieumwandlung im Weltenraum . Indem er

von Einsteins Hyvothcje Gebrauch macht , daß Materie in Energie
nnd Energie in Materie übergehen könne , kommt er zu folgender

Darstellung der Entwicklung der Sonnen und des Kreislaufs der

Energie : Die riesigen Energiemengen , die die Sonnen in Milliarden

von Jahren in den Raum aussenden , rühren unter anderem davon

her , daß sich die Sonnenmasien in Energie und zwar in Form von

Strahlen verwandeln . Durch einen anderen , noch unbekannten Vor -

gang kann diese Strahlungsenergie wieder in Stoff verwondell

werden , indem sie dann hauptsächlich die Atome der stärksten radio -
aktiven Elemente von Hähern Atomgewicht bildet . Diese sammeln sich
wieder zu Gasnebeln , die sich später zu einem Riesenstern zusammen -
ziehen . Das ist die Anfangsstufe des Lebenslaufs einer Sonne . Die

Rissensterne entwickeln sich weiter , indem sich ihre höchst radioaktiven

Bestandteile in einfachere umwandeln . So entsteht ein « immer

mehr strahlende Sonne , die ihre eigene Masse wiederum umbildet ,
indem sie unfaßlich große Energiemengen aussendet .

Wenn man auch noch keine Tatsache entdeckt hat , die darauf
bindeutet , daß strahlende Energie Atome bildet , mit anderen Worten .
in Stoff übergeben kann , so muß man docki zugeben , daß Rernsts
Hypothese äußerst geistreich ist . Auf alle Fälle liegen hier Fragen
von grundlegender Bedeutung für die Wissenschaft der Zukunft vor .

Teure Bilder . In New Dark fand kürzlich eine Versteigerung
moderner Gemälde statt , bei der für insgesamt 31 Bilder ein Erlös
von 401 300 Dollar erzielt wurde . So wurden für „ Die Badenden
der Borromäischen Inseln " von Corot 50 000 Dollar , für den „ Reiter
in der Landschaft " des gleichen Künstlers 30 000 Dollar und für eine
andere Landschaft von Corot 27 000 Dollar , gezahlt . Der „ Weiden -
bäum " des englischen Malers John Trorne brachte es auf 47 000 ,
eine Landschaft von Theodore Rousseau auf 25 000 und der „ Heu -
schob « " von Millet auf 2S 000 Dollar . Leider haben die Künstler
nichts mehr von diesen hohen Summen , die in die Taschen der
Sammler und Händler fließen .
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moderne StreUen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter MW iSkStSStHkS
Foulard �
reine Seide , doppeltbreit

... ... .. ... ..

Meter «stF

Kunstseiden trikot i £ 40
ca. 140 cm breit , schwere Qualität . . . . . .Meter WM

V elours - Chif f on

doppeli breit . In vielen Karben

. . . . . . .

Meter

schSne Streiten , gut verarbeitet , besonders
preiswert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .

90 Unterkleider
ans gutem kunstseidonen Trikot , In allen
modernen Farben .

Knaben -

reine Wolle ,

HERMAHHTIETZ
Leipziser 3trai &
ASexanderpIatz
Frankfurter Allee

Damen - Schlüpfer 175
Bsnmwolle , tarbig , mit warmem FntUr

. . . . . . . . . . .

I

Damen - Schlüpfer �90
Ksnstaeide , Iarbig , schwere Qualität

. . . . . . . .

. . Ww

Einsatzhemden 095
gebleicht , mit modernen gestreiften filnsktzen via

Herren - Hosen 3 « �mit warmem tutter . . . . . . . . . . .ürös »«* ��25 Ft. mehr

Damen - Trikot QE
mit warmem Uslbtutter , tsrblg , 2 Drnckknftpfe tw Mr Fl

Damen - Schwedisch 195
durchgel erd p:elttttrrt,2 Druckkrbpfe fl

Maskenartikel
Kostüme , Tarlalan , Maskenstoffe ,

Kopfbedeckungen , Masken usw .
in grosser Auswahl

besonders preiswert
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Die Schulö Aer Reichswehr .
Fememorddebatte im Reichstag . — Genosse Saenger rechnet mit dem Reichwehr -

minister ab . — Einsetzung eines Untersttchnngsansschusses .
Der Reichstag setzte gestern zunächst die Abstimmungen

über die noch unerledigten Anträge zu den Haushaltungen fort .
Abgelehnt wurde u. a. ein sozialdemokratischer Antrag auf schleunige
Vorlegung eines Reichsmilchgesetzes . Ein Antrag des Zen�
trums , den Winzern die Z u ck e r st e u e r in diesem Jahre zu er -
losten , wird auf Antrag Hertz ( Soz . ) dem Steuerausschutz über -

wiesen . Ein anderer Antrag auf Wiederherstellung des Real -
k r e d i t s in der Landwirtschaft wird dem Volkswirtschaftlichen
Ausschuß überwiesen .

Nunmehr folgt die Beratung eines sozialdemokrotifchen Antrags ,
»einen Untersuchunasausschutz einzusetzen , der die Fem e-

organisationen um > die mit ihnen im Ausammenhang stehen -
den Fememorde und sonstigen strafbaren Handlungen zu unter -

suchen hat *.

�ldg. Saenger ( 603 . ) :
Aufgabe der Rechtspfleg « und der Behörden ist es . die Schuld

der Mörder und ihrer Helfer aufzuklaren . Die Volksvertretung hat
die Totsache der Fememorde politisch zu untersuchen und zu klären .
Wir sind es dem Land « schuldig , diese Untersuchung zu führen an -

gssichts der Entwicklung , die die Dinge genommen haben . Wir

Sozialdemokraten insbesondere werden vor der Oesfentlichkeit den
Deweis führen , daß der Mord als politisches Kampfmittel das Vor -

recht der politischen Reaktion ist . Ich werde dafür die Beweise
führen , es handelt stch dabei um eine so ernste Sache , daß nichts
unbeweisbar vorgebracht werden darf . Aber diese Beweise sind so
furchtbar und so erbärmlich zugleich , daß es schwer ist , dabei sachlich

zu bleiben .

Vis Anfang Dezember 1925 waren 16 Aem « morde aufgedeckt
und 25 verdächlige sahen ia deulschcu llulersuchungsgefängaifsen .

Es vergeht in Deutschland wirklich kaum ein Tag . an dem wir

nicht von neuentdeckten Fememorden hören . Es ist ganz unmöglich ,
sich die einzelnen Fälle und Namen zu merken . Wir müssen den

preußischen Behörden dankbar dafür sein , daß es mög -
lich geworden Ist , wenigstens einen Teil davon aufzudecken . Wenn
man die Schuld an den Mordtaten , die Frag « nach dem Woher und

wohinaus feststellen will , so muß man an die drei bauptsächlichen
Schuldfaktoren denken : die Derhältnifse bei der Reichswehr , die

deutsche Justiz , die nationalistische Atmosphäre .

( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Nachdem der Minister Erzberger er -
mordet war , hat das Innenministerium zum ersten Male eine Der -

öffentlichung über das Wesen der geheimen Mordorganisatlon ge -
bracht. Das Statut dieser Organifatwn ist das Vorbild für alle

späteren Geheimorganisationen gewesen . Es heißt darin als Zweck
der Organisation : Jislege und Verbreitung des nationalen Gedanken » ,

VÄämpsung aller internationalen , jildischea und sozialistischen Be¬

strebungen . Bekämpfung der Weimarer Verfassung durch Wort und

Tat . Schajsung eines Slaalswefens auf söderalljttfcher Grundlage .
Das letztere macht es erklärlich , daß die Geheimorganisationen ia

Bayern besonder « Bedeutung hatten . Es wurde weiter die Ein .

istzung einer nationalen Negierung gefordert , die die Wiederkehr
der heutigen Derhältnifse unmöglich machen sollte . Die Organisation
bestinunte : Verräter oersallen der Feme . Eine solche
Organlsalion kann nicht ohne Kontakt mit einer polUiicbcn Organ ' . -
fauoa sein . Es ist besonders interessant , was über die aufge -
lösten Tnrnerschasten der deutsch - völkischen Freiheits -
partei in Mecklenburg nach ihren Statuten als Ziel angegeben
wurde : » Pflege der Kameradschaft . Wer unjerca Bestrebungen
widerhaudell , ist ein Schuft und daher vogelsrei . die Strafe an ihm
Ist von uns selbst zu vollstrecken . Wir oerpflichten uns . nur im

Einverständnis mit dem Vorstand der Deutsch - völlischen
Freih « it » par . tei zu handeln . * ( Hört ! hört ! ) Auf ähnlicher
Grundlage ist auch der Bund Oberland und W i ck i n g ausgebaut .

Ich darf also feststellen , daß die Aemeorganlsalionen . die Word -

organisationen in Deutschland in engstem Zusammenbang mit

politischen Organisationen stehen « nd daß ihr Treiben mit

Borteiabflchten verbunden ist .

Wer waren die Angeklagten in den Schweriner Feme -

mordprozess en ? E » waren alles frühere Angehörige der

alten Armes , es waren Oifiziere und Unteroffiziere . Ich be-

greife nicht , daß das Schwurgerilht in dieser Sache , die die brriteste
Oesfentlichkeit interessiert , die Oesfentlichkeit ausaeschlos -
s e n hat . Nach meiner Ueberzeugung konnte sich das Schwurgericht
nicht auf die Bestimmungen des S t r o f g e s e tz b u ch s be .

rufen , wonach bei Gefährdung der Staatssicherheit die Oeffentlichkeit
auszuschließen sei. Die Staatssicherheit erfordert gerade , daß auch
das Volk sieht , was diese Femeorganisationen ( Inc . Ein anderer

Fall . In Landsberg a. d. Warthe fitzt der Oberleutnant

Schulz in Haft wegen schwerer Mordtaten . Auf diesen früheren
Oberleutnant sind die Behörden schon längst aufmerksam gemacht
worden ,

aber er hat sich damit gebrüslet : » Wenn ich in hast komme .
dann lasse ich andere hochgehen , darunter auch Ossiziere der

Reichswehr " . ( Hört ! hört ! )

Am Preußischen Landtag ist bereits festgestellt worden , mit welcher
Furchtbarkeit die politischen Widersacher der Geheimorganisationen
niedergemetzelt worden sind . Ein kaibol . k , der ans Gewissensbe¬
denken die Taten der Geheimorganijallonea nicht decken wollte ,
wurde vor der katholischen Kirche ermordet und dann in die Kirche
lstneingelegt . ( Hört ! hört ! ) Alle die Personen , die noch wegen Be -

teiligung an den Fememorden gesucht werden , sind ehemalig « Leut -
' » nis öder Feldwebel der allen Arinee . Es find Angehörige der

Wehrmacht , sei es der legalen Reichswehr , jei es der

schwarzen Reichswehr . Ihre Bestrebungen richten sich

gegen die Verfassung von Weimar , unter Beruf : ng
aus den Patriotismus und alle stehen sie auf dem Boden der völki -

then Freiheitspartei . Die Einzelheiten darüber sestzustellen , wird

ie Ausgabe des Untersuchungsausschusses sein . Nun zur Schuld -

frnge .

Die Zustände ln der Reichswehr , das Verhältnis der Leikungeo
der Gehelmorgonisationen zur Reichswehr ist nicht bcdeulnngslos

für die verhältoifse in den Aemeorganifallonen selbst .

Von den 28 Mördern , die Anfang Dezember 1925 abgeurteilt waren
oder in Haft saßen , sind nicht weniger als 18 Offiziere
oder Feldwebel . Von 16 der Fememorde fallen 19 auf das
Konto der schwarzen Reichswehr . Ich will mit diesen Dingen nicht
die Gesamtheit des früheren und letzigen Offizierkorps belasten , aber
ein breiter Schatten fällt doch aus sie, und aus den deutschen Mili .
tariemus , von dem wir uns heute im Rechtsousschuß eine Vorstellung
machen konnten . Eine Anzahl früherer Offiziere hat sich auf ehrliche
Gewerbe umgestellt , aber noch heute gibt es noch eine groß « Zahl
von Oifiziereu , die ihre frühere Existens verloren haben und daher
wurzellos geworden sind . Sie huldigen dem » gefunden Landsknecht -
geist " , von dem Rotzbach gesprochen hat . Das Charakteristikum dieser
Mordorganisationen ist . daß ihre Mitglieder nicht den Mut haben ,
für ihre Taten «inzutreten . In den Satzungen heißt es zwar , daß
die Mitglieder für ihre Ueberzeugung unter Einsatz ihres Leben »
kämpfen sollten , aber an Hitler , an Oberleutnant Roßbach ,
an Ehrhard haben wir erlebt , daß diese Leute , wenn sie ihr «
Taten ausgeübt haben , feige über die Grenze geflohen sind .

Die schwarze Reichswehr trug die Uniform der
richtigen Reichswehr . Die Offiziere grüßten sich , nur die
Adler auf den Mützen waren oerschieden .

Wie die verhällniste in Döderiß und in der Zitadelle von
Spandau lagen , da » tonnte dem Ehes der Reichswehr nnmSglich

verborgen gewesen sein .

Die Döberitzer schwor ze Reichswehr hat vor dem
Reichswehrmini st er und vor dem General Eeeckt in

Verbindung mit der legalen Reichswehr in einer Parade mit
marschiert . Die freien Gewerkschaften haben «ine Untersuchung
der Zustände In der Zitadelle in Spandau verlangt , sie ist aber oer -
hindert worden . In diesem Zusammenhange muß der Fall de «
Schützen Panier von der schwarzen Reichswehr betrachtet
werden , der ein Opfer eines Fememordes geworden ist . Eines
Tages ist er in seiner Wohnung von einem Oberfeldwebel und einem

Obergefreiten der schwarzen Reichswehr verhaftet worden . Am
Potsdamer Platz in Verlin wandte er sich an einen Schupomann .
dieser verlangte die Ausweise , sie waren vom Reichswehrkommando
ausgestellt . Auf telephonischem Anruf beim Reichswehrkommando
wurde geantwortet , daß Panier abgeführt werden soll «. Diese
Antwort gab der im Reichswehrkommando sitzende
Oberleutnant Schulz , trotzdem auf ihn schon früher auf .
merksam gemacht worden war .

In militärischen Kreisen herrscht leider noch immer die Ansicht ,
daß die republikanischen Organisationen der Ratürn feindlich gesinnt
seien , nur so ist es zu erklären , daß der Erlaß de » Reichs »
w e h r m i n i st e r s sich gegen das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold .
gegen die Arbeiter - Natursreunde , gegen den Arbeiter - Samariterbund
wendet , daß ober bei der Ueberführung de » Flieger -
leutnants Richthofen die Kriegervereine mll ihren Fahnen
teilnehmen konnten , auf denen zu lesen war : Mit Gott für
Kaiser und Reich .

Der Reichswehrminisker müßke doch wisien , daß die Verbindung
zwischen Reichswehr und schwarzer Reichswehr unbedingt zur
Korruption führen muh . Mit Sompromisteu kommt mau hier
nicht weitere Auch im Kaiserreich gab e » keine Wahl zwischev
Monarchie und Republik , die Republik muß auch hier fest sau

» und keine Propaganda für den Monarchismus dulden .

Die Hauptschuld an den Dingen , wie sie sich in der Frage der
Fememord « entwickell haben , trägt die deutsche Justiz . Wir
Sozialdemokraten erheben den schweren aber in jeder Richtung hin
erwiesenen Vorwurf , daß die deutsche Justiz dafür gesorgt hat , daß
die Ueberzeugung sich festsetzen tonnte , daß dos Leben eines
Marxisten , eines Arbeiters , eines Republikaners habe wenig ja
bedeuten . Das Volk macht feine eigenen Gedanken über solch «
Prozesse wie Greoesmühlen , Etriegau und ähnlich « Fälle .
Das sind alles Dinge , die die Rechtspflege nicht fördern . Diese
Dinge sind ja bekannt genug . Aber man muß den Satz aussprechen ,
je roher und sreoelhaster der nationalistische Landsknecht , je feiger
ihr Verhallen als Angeklagte , desto mehr könne » sie damit rechnen .
daß ihre »nationale * Gesinnung ihnen als Milderungsgrund ange «
rechnet wird . Der bayerische Innenminister S ch w e y c r hat vor
kurzem in einer Darstellung selbst geschildert , mll welcher Milde jene
Hochverräter behandelt worden sind , die zwei Minister
festgenommen hotten . Sie wurden vom Gericht s r e i g « »

s p r o chen . In München tonnte in einer Studentenoersammlung

ein hoher Veamker de » Lande » sagen : » wir haben keine Der -
anlasfung . einen Ehrhard zu ächten . Auch die Erzberger - Mörder
hätten ruhig bei un » bleiben köoncn , niemal » wären sie aus -

gewiesen worden . "

Der das sagte , war der Freiherr v. A u f s e ß. Man darf sich unter

solchen Umstünden nicht wundern , daß in Deutschland Fememorde
geschehen . Es Ist höchste Zeit , daß die strasgcsctzlichcn Bestimmungen
in dieser Beziehung eine Verschärfung erfahren . In den Köpfen der

Verbrecher kann sich die Anschauung befestigen , daß sie doch nicht
bestraft werden . Der Redner erinnert an dos Urteil im Per -
locher Prozeß , in dem die Mörder von 12 Arbeitern frei -
gesprochen worden sind . Dabei hat der Staatsanwalt , als er seinen
Antrag auf 10 Jahre Zuchthaus wegen Totschlag » stellte , betont , daß
die Schuld der Angeklagten erwiesen sei . In demselben Augenblick
aber , in dem die Witwen der ermordeten Arbeiter den Saal verließen .
brachen die Gesinnungsgenossen der Angeklagten in Hochrufe aus .
Das ist in Deutschland geradezu eine politische Niedertracht , daß
jeder , der Deutschland liebt , aber nicht auf schwarzweißrot schwörr ,
von den nationalistischen Kreisen geächtet wird . So geht es ja auch
jetzt dem Reichspräsidenten v. Hindenburg . dem von der

nationalistischen und völkischen Presse Vaterlandslosigkett nachgesagt
wird . Der Redner verliest eine Reihe von bezeichnenden Presse -
äußerungen und bemerkt in diesem Zusammenhange , e » sei nur
in Deutschland möglich , daß ein solcher Mann wie

Ludendorsf Mitglied de » Reichstage » sei . Von der

Schuld , die Mordntuwsphärc in Deutschland verursacht zu haben .
ist die nationalistische und die deutschnational « Presse nicht sreizu -

Drechen . Die . Kreuzzeitung * schrieb über den Erzberger »
Mord , man sollte die Motive der Mörder nicht schmähen , die Nach -
welk urteile manchmal anders , und der Kampf gegen Erzbacger sei
ein Abwehrkampf gewesen . Aehnlich hat sie sich beim Rathenau -
Mord ausgesprochen . Das » Deutsche Tageblatt * nannte
die Erzberger - Mörder die „Vollstrecker * des nationalen Gewissen « .
Ich stell « fest , daß alle diese Morde erfolgt sind unter dem
Banner Schwarz - Weiß - Rot . Ich weis « endlich aus das
Attentat gegen Strcfemonn hin , sowie auf die Stimmen
der völkischen Presse darüber . . . . Am 15. Oktober 192. 1 schrieb der
„Völkische Courier " Ludendorff « über Streicmann : Ein Mann , dar
so etwas ( wie Stresemann in Locarno ) für Frankreich unterschrieben
Halle , wäre in Paris wie « in Hund erschlagen worden . Im
bayerischen Landtag hat ein völkischer Redner gesagt , es sei oer »
ständlich , wenn ern Elsäsier einmal Stresemann über de »
Haufen schieß « . ( Ruf bei den Völkischen : Wir sind doch kein «
Elsässer ! )

Die Arbellgeber haben zu ? Unterstützung der Fememörder ei »
Darlehn von 5000 Mark gegeben .

Die Verbindung von Arbellgeberverbänden mll den Fememörder »
muß gründlich aufgeklärt werden . Einem Angeklagten hat da »
Gericht zugestanden , daß er der Meinung sein konnte , daß seine T. zt
von seiner Partei gebilligt wurde . ( Unruhe bei den Bölkischen . ) Die
politische Hetze ist an den Fememorden schuld . Me Fememord «
stehen miteinander im Zusammenhang . Im Prozeß Grütte -
L e h d e r ist das festgestellt worden Der » V ö l t i s ch « Co u r i « r *
schrieb über die Feme : „ Die Feme war da » ordentliche Gerichts -
verfahren in Westfalen . Der Gedanke war . das silllich « Lewußtlei »
de » Volke , zum Ausdruck zu bringen , wenn die staatliche Gewalt
nicht eingreift . *

Die Völkische Partei ist der Schutzengel der Fememorde , sie soll
stch rechlferligen . wenn sie es kann . ( Lebh . Beifall bei den Soz . )

Abg . Renmann ( Z. ) nimmt den deutschen Richterstand in Schutz .
auf den wir swlz sein könnten . Daß die Fememord « einer Auf -
kiäru . rg bedürfen , sei klar . Das deutsche Boll habe ein berechtigtes
Interesse daran , über diese Dinge ausgeklärt zu werden , und es
könne fordern , daß die geheimen staatsfeindlichen Organisatkouen be¬
seitigt werden . Wenn auch ein Untersuchungsausschuß
unter den gegebenen Verhöllnlsten nicht restlose Aufklärung schaffen
könne , so sei er heut « doch diie einzige Möglichkeit , einen Einblick
in die Berhältnisse zu gewinnen . Deshalb stimme die Zentrums -
fraktion dem sozialdemokratischen Antrag zu .

Abg . Schneller ( Komm . ) stimmt der Ei . rsetzung des Ausschusses
gleickfalls zu. Der Redner bespricht einzelne Fememorde und wirst
den Rechtsparteien vor , mll diesen Orgainsatronen Verbindung xu
haben . Das Schwergewicht der Fememorde habe in der Schwarzen
Reichswehr gelegen . Insofern seien auch der Reichswehr »
minister und General Seeckt für diese Zustände mit v e r -
antwortlich . Erst 19Z5 habe der Reichswehrmimster zugegeben .
daß «ine Schwarze Reichswehr bestanden Hab «. Di « Entente sei
schon vorher vertraulich darüber unterrichtet gewesen .

Abg . Rönneborg ( Dem. ) gab » amen » seiner Fraktion ein « Er -
klärung ab . in der «» u. a. heißt : Die Beunruhigung der Oeffeni -
lichkeit . die wegen der Fememorde entstanden ist , wird verstärkt durch
die Tatsache , daß die bisher über Fememord « geführten ( Berichts -
Verhandlungen meist unter Ausschluß der Oesfent -
lichkeit vor sich gegangen und zu einem Abschluß geführt worden
sind , für den weitest « Kreise unseres Volkes keinerlei Verständnis
besitzen Es kann kein Zweifel sein , daß sich Gehermorga risatlonen
angemaßt haben , unter Nichtachtung von Leib und Leben deutscher
Staatsbürger über politisch Andersdenkende selbst Gericht obzu -
halten

verantworllich für diese onertrögllchen Zustände und entsetzliche

Vergiftung und Verrohung de » poNtlschen Leben » in Deutschland
ist eine maßlose nallonollstische Agitation .

Das deutsche Dolk hat Anspruch auf volle Klarheit über die Geheim -
organisationen . ihre Geldgeber und die Parteien und Persönlichteiren .
die hinter ihnen stehen . Die Demokratische Fraktion hält darum die
Einsetzung eines Untersuchungsausschusses für drin -
aend geboten , der auch prüfen muß , ob die bestehenden ge -
setzllchen Bestimmungen ausreichend zum Abwehrkamps sind .

Vizepräsident Bell ruft nachträglich den Abg . Saenger ( Soz . )
zur Ordnung wegen deii - n au » dein Stenogramm sestgesiellter Rede¬
wendung Ludendorff sei verrückt .

Abg . Stöhr ( Dölk . ) : Wir lehnen den politischen Mord ab au »
sittlichen , moralischen und religiösen Gründe « , aber auch aus Grün -
den der politischen Vernunit . Man kann mll der gewaltsamen Ve -
seiligung des Trägers einer Idee dl « Idee selbst nichr beseitigen . Ge -
wohnlich kommt auch nichts Besseres nach . Das ergibt sich schon in
der Reihe der Außenminister aus der Aufeinanderfolge Stresemann
nach Rathencu . Wir sehen dem Untersuchungsausschuß
mll vollkommener Ruhe entgegen wir lehnen ihn aber ad ,
well wir nicht glauben , daß au » ihm etwas herauskommen wird .

Als der Redner zum Schluß mit einer Handbswegung zu den
Sozialdemokraten hin von Heuchlern spricht , kommen
st ü r m i s ch e P r o t « st r u s e der Sozialdemokraten . Aus eine
Frage des Vizepräsidenten Dr . Bell erklärt Stöhr , er habe mit diesem
Ausdruck keine Abgeordneten gemeint . Darauf rufen die Sozial »
demokraten chm zu : „ Wie kann man nur so feige sein ? * Erst
nach einigen Minuten legt stch der Lärm .

Damit schließt die Aussprache .
Da mehr al » ein Drllkel der Abgeordneten e » beantragen , ist nach

der Geschäftsordnung der ilnlerluchungsausschuß ohne weiteres be -
schlössen worden . Er soll mit 21 Mitgliedern besetzt werden .

Um 6 Uhr oertagt sich das Haus auf Dienstag nachmittag 2 Uhr
mll der Tagesordnung : Entgegennahme der Regierung » -
ertlärung .

Keine schmerzen im Nagen mehr /
denn «in halber Teelöffel Biferirte Magnesia in etwas Wasser ein -
genominen vertreibt alle Verdauungsbeichwerden in fünf Minuten .
Gleichviel , ob sie in Sodbrennen oder Uebergeben , Blähungen , oer -
darbenem Magen . Dyspepsie ulw . beliehen , Aiserirte Magnesia ver¬
schafft sofort Erleichterung . Befriedigung wird gewährleistet oder
das gezahlte Geld zurückerstattet . In allen Lpctheten zu haben .
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GeVerMastsbewegung
Die Cinwickelungstaktik üer Kpv .

Den Moskauer Gerechten muß alles zum Besten dienen . Da die

Z e l l e n b i l d u n g in den Gewerkschaften es allein noch nicht getan

hat . wurde sie in die Betrieb « verlegt . Für die Betriebs -

r a t s w a h l e n hat die KPD . sich folgendes Rezept verschrieben :
„ Schon rechtzeitig vor Einleitung der Betriebsrätewahl müssen

die Kommunisten Verbindung suchen mit nichtkommunistischen , vor
allem sozlaldemokrallschen Arbeitern , um sie für unsere Plattsonn
und für gemeiniames Borgehen bei der Wahl und der Nomi -

nierung der Kandidaten zu gewinnen . "
Im „ Vorwärls " wurde am Dienstag auf die „ Einheitsfront "

hingewiesen , die die KPD . für ihre Zwecke mit unseren Genossen
machen will . Dafür wird uns vorgeworfen , wir hätten dieses Zitat
gefälscht , weil wir von „ linken " sozialdemokratischen Arbeitern

schrieben , denen die KPD . ihre Gunst erweisen will . Do die „ Rote

Fahne " tagtäglich ihr Mißfallen über die „ rechte n " SPD . - Leute
bekundet , dürfte man schließlich annehmen , daß mit ihnen die KPD .
nichts zu tun habe » will , sich vielmehr an die „ linke n " SPD . »
Arbeiter wendet . Doch auf das Wort kommt es uns nicht an . es
dreht sich um den Begriff . Und da läßt sich wohl nicht bestreiten .
daß die KPD .

die Bildung eine » Nnken Flügel »
in der deutschen Arbeiterbewegung propagiert , der außer seinem
KPD . - Kern „ linksstehende " Arbeiter erfassen soll , die der KPD .
nicht angehören . Das hat wenigstens August E n d e r l e in einer
kürzlich in den Sophien - Sälen abgehaltenen Instruktionsstunde der
K P D. - M e t a l l a r b e i t e r zum Ausdruck gebracht . Dieser linke
Flügel sei nicht so leicht zu schaffen , da die Arbeiterschaft durch die

bisherigen Borgänge in der Arbeiterbewegung apathisch geworden
sei . Begreiflicherweise legte Enderle keinen Wert darauf , das „ Ler -
dienst " der KPD . an der fatalistischen Stimmung der früher organi -
sierten , jeßt aber unorganisierten Arbeiter zu betonen . Helsen
tonne nur eine systematlsck�e Bearbeitung der Arbeiter
im Sinne der KPD. Es müsse versucht werden ,

die Arbeiter für einzelne Aktionen der SPD . zu gewinne » .
In En g l a n d bilde die Kommunistisch « Partei zwar eine schwache
Gruppe , ollein sie habe es ausgezeichnet verstanden , die englischen
Gewerkschaften vollkommen zu beeinflussen . Das müsse auch in
Deutschland geschehen . Als weiteres Beispiel für den Erfolg der
Einwicklungscheorie zog Enderle die Verhältnisse in München an .
wo es gelungen sei , den SPD . - Mann Fretberger zur Teil -
nähme an der Rußlanddelegation zu gewinnen . Der Ein -
kluh der KPD . habe sich dadurch , wie auch durch den folgenden
Ausschluß Freibergers aus der SPD . in der Münchener
Arbeiterschaft wesentlich verstärkt . Dieser Ausschluß müsse von der
KPD . noch besser agitatorisch ausgenützt werden .

Solang » die KPD . sich mit Ihrer vgitoiion an s « , i a i d » m o »

krattsche Arbeiter wendet , solange sie versucht , sozialdemo -

tratische Arbeiter irgendwie vor ihre Parteikarr « zu spannen , sie

für die kommunistische „ Einheitsfront " einzufangen , solange
müssen wir unsere Genossen immer wieder davor warnen , nicht ans
rein gefühlsmäßiger Einstellung in dem einen oder anderen Punkte
auf die Leimruten der KPD . herdnzutappen . Die spekulative Ein -

wickelungstaktik der KPD . läuft darauf hinaus , die Zustimmung
unserer Genossen zu der einen mehr oder weniger strittigen Frage zu
erhalten , um sie dann auf kommunistische Parolen festzulegen , und sie
schließlich von ihrer Partei und der Amsterdamer Gewcrkschafts -
richtung zu trennen . Da es unter unseren Genossen noch manchen

gibt , der mitunter mehr gefühlsmäßig als aus reislicher Ueberlegung
handelt , muß auf diese Einwickelungstaktik der KPD . auf -
merksam gemacht werden , der gegenüber es mir eines geben kann :

sich auf keine » Fall einwickeln lassen !

Sei es bei den Bctriebsrätewahlen oder sonstwo .

B, »«I Mnita « »achinttt - s
M. rersmm » lung aller SPD . »

PeKAHl «» «
Uhr im »Uersheim , Danziger Str . M.

Arbeiter , - Angestellten und - Beamten . Tagesordnung : l . Bortrag Wer
„Sozialismus und Wirtschaftspolitik ". Referent ! Genosse Landrichter
S. Rnden . 2. Berfchieüsncs . Erscheinen ist Pflicht . Parteiausweis
mitdringen . Der Zraktioasoarstand .

Entlassung von „ Micum " - Bergarbeiter « im Vaargebiet .
Wie dem Mtb . aus dem BergmannSort Altenwald bei Saar -

brücken gemeldet wird , entläßt die Grubenverwaliung neuerdings
zablrei - be sogenannte Miciim - Leute . die nach Beendigung des Rubr «
kämpfe » in den franzöüfckien Saargruben Unterkunft gefunden batten .
Man vermutet , daß diese SäubernngSaktion auf die Initiative deS
fron »ösiieben Arbeitsminister de Monzie zurückzuiühren ist , der
im Dezember die Saargriibenverwaltnnq inspizierte und u. a. auch
den Abbau überflüssiger Beamten einleitete .

beiMamaUWett « « . Dienst »», de » 98. toiRvt , adeat » « S «de . Wer-
tatrnnJnn « tu den ArmInssUe », itommondarUrnstr . 58—59. 1, Di« auarudlick -
NSie Wfets ' daktslaa «. unter besonderer Bersttksschtimina der rarifkstndiaunq
durch die AAeitoeber . 2. BorsidlSae für die Renmadlen . 8. Stellunguadin «
zur Generalversoinniluna <mi 9. IZobruar . Rur Mitalleder . wolck« mit id ' en
Bnträaen nicht über vier Wochen im Rückstand « ssnd, baden Zutritt . Erscheine »
aller ssolleoen ist Pflicht . Di « Boanchenkommisston .

Die ikreie Geroerkschoft »rüstend veranstaltet <nn Sonirta ». den 31. ?anu<rr ,
abend , 7iz Ildr . im Leidniz - Gmnnastum Bertin SQ. . Mariannenvta » A.
«iuen Lichtbildervor�raa . Der Genosse isricdrich Wendel fvrichf über . Leben
und Der ? Kons Baluichels " . Nachfolgend svricht der Genosse Professor Kon »
Raluschc ? Wer das Tdema . . Die proletarische Arau In meiner Knnft " . Der
Eintrittspreis detröat ZV Pf . starten lind noch zu baden in der IZreigewerk -
fchaftlichen Zuaendz - ntral « des Ortsausschusses des ADSB . , Engewfer 24 —ZV.
1 Trepp « Simmer 7.

Deutscher ? anae »erk,dnnd . Uack- arupp « Stuck - und Sip - dan . Am Dien «»
taa . den A. Januar , abend » 7 Mir . im Dresdener stossno . Dresdener Str . 98.
Mitotieterversanrmluna . ? n Anbetracht der wichtipen Taaesordnnna ist e«
Pflicht aller stolleaen , die Perfammluna zu besuchen . Mstaliedsduch leaitimiert .

Di« Gruvvenleituna .
Zentralnreband der Schudmacker . Am Mittwoch , den S7 . Januar , nach .

mittaas Z Mr . Berfommstrna aller Erwerbslosen und stur »»rb «i ' er der Schub -
Industrie und Kandwerk in BSkers IZestsälen . Dcberskr . 77. Nach der Bev-
sammtuna aemeiniam « Demonstration nach dem Lustaarten . der ssch die Boll -
arbaiter um öZ« Mr in der Deberstrass « anschNessen .

Achtung ! SPD. . K»»s »m. A»g«st «llte ! Dienstag , abend » 8 Mr , im Sewerk -
schoftsdaus , Engeluier ZtÄs ( Saal II , Bersammtung aller Parteigenossen .
Tagesordnung : l . Bortrag Wer : „Unsere Porteiagitotion im neuen Zadre " .
Referent : Genosse A. bolz . 2. Bericht der Delegierten zur Generalversammlung .
3. Bericht und Wacht des ssraktionsvorstandss . Erscheinen aller unbedingt
notwendig . Parteiausweis legitimiert . Der iZraktionsvorftand .

„ Er " lacht an » vollem herze «. Warvm ? Weil er bl «

Rachle le der heutigen nährfal , armen kost für sich durch
die täglichen 2 Prisen vr . Schräder ' » Aofbausolz ausgleicht .
Er füh ' t sich dadurch wohl und gesund . „ Da " auch ?
Reio ! Und warum oichl ? weil Du nicht Handel st wie Er .

Täglich 2 IC Dr' SW * * ' S
mm J &ü *. ■ Aufdaa Salz H

ganze »
Leben
Fugend

Wliscngcftafl nnd NShrtalztrnOc :

X ) Dr . med . Stelntel schreibt :
„ Unsere ganz « Ernährungsweise , dl « auf der eloen
Seil « dle wertvollen Rährsalze zerstärt , auf der andern
Seite mlnderwerllg « und giftige Surrogat « in lbrev
Bereich einbezieht , verdirbt unser Blul . "

Dr . Schröder ' s -

Aufbausalz
( ZwÖltersals )

Sroß - Km Mari 2 . SO , Klein stur Mark I, —
Zu Avothekea und vrogeiieu ,u haben , laust durch »

Qenernteertried :
» DUM- » ennav » - « anaeiZae » . m. v. « erkkn 5W4S .

vesseislr . I», 1. Stock . Ecke Cnariotteastr .
Telephon : Dönhotl

Hilten Sie sich vor minderwertigen
Fabrikaten aunländiseher Herkunft

WMMÜÄM - WW
Müüü ! miftifiUft u. Polierer

( Srotz - Berlius !
Ciensfag . den 28. Zannae . » ach « .
d Ade . im „ Itatchendeegee yoi " .

« eichen berger Strafte 147

Tagesordnung : 1. Bericht . 2
Branchenangelegenheiten . L. Verschiedene »

Alegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
'

« nd da besonder » zur Krise und deren
Auswirkung Stellung genommen werden
soll, muss der letzte arbeitende und alle
«rwerdslosen Kollegen restlos erscheinen .

18� " Nächste Erwerb «losen »V«rsamm »
I ' inq am Sonnabend , den 30, Januar ,
mittag » 12 Uhr, im Gewerlschaftsbauf »,
v ngeluser 2t 25.

Mitgliedsbuch legitimiert .

Slenetag . den 26 . Zaaaar . abend »
6 , Ahr . im Porterre aal des ver -

baudshoufe » , Linienftr . »3 88 :

Branchenversammlnnff
der Maschinen - , Auto - und

Reparaturschlosser .
Tagesordnung : l. Lichtbilder -

». ortra . z de» Ingenieurs Richard Salbt :

«Da» Kord Sustem " . 2 Dismsston . 3
iranchenangelegcnheiten .
Ohne Mitgkiedsduch kein gutritt .
Pflicht aller Branchenkollegen ist es,

in der Bersammtung zu erscheinen

iw MEöiaflikßr. Optiker, äÜljÜ
Uiiroisäer. Eldier oitl Eittierinnen.

Disaalog . den 26 . Zanuar . abend «
vs . Ahr . tu » graben Saal deichewert

fdzaflshoufes , Sngrlbser 24 . 28 :

NM " Versammlung ' • o

oller arbeitslosen Sranchenkollegeu

Dienstag , den 2». Zanuar . abend » '
T' . , Ahr , tu dewselbe » Saat :

VeWtii�pii Set OelPiiilIiMe .
Tage « ord n un g: l. Die «rund -

züge der wissenschasilichen Betrieb » Mhrnng
Reteren «: «olleqe Schnell Z. Distusston
3. Branchenangelegei , heilen .

Mitgliedsbuch , mit einem der obigen
Berne oersehen . legitimiert .

« ' b ' » " ' ! JrM«rde ! ! el

Am 21. Januar 1936 verschiej nach längerem leiden

Herr vr . - lnx . e . h .

Ernst Huhn
Mitglied des Vorstandes der Ludw . Loewe & Co. A. G.
im 64. Lebensjahre .

Der Verstorbene , der im Jahre 1888 in die Dienste
des Unternehmens getreten war , hat von 1901 bis 1918
die Maschinenfabrik I geleitet and seit dem Jahre 1919
dem Vorstände der Oeseilsehaft angehört .

Sein » Verdienste nm die Förderang der denteehen
Werkreugroaschinenindustrie « ind bekannt Seine Lebens¬
arbeit galt der technischen Aasgestaltung des von ihm
geleiteten Unternehmens in allen Teilen seines weit -
veraweigten Betriebes .

Wir selbst verlieren in dem Dahingegangenen einen
stets wohlwollenden Vorgeseteten und Berater von nn -
enu tidlicher Arbeitekraft und nie versagender Schaffens�
frende .

Seine Bersönliehkeit wird über den Kreis seiner Mit¬
arbeiter hin ans fortleben ; «ein Wirken nnd sein Name
werden bei uns unvergessen sein .

Berlin , den 23. Jannar 1926 .

Die Prokuristen » Betriebsleiter und

leitenden Angestellten der

Ludw . Loewe & Co . Act . Oes ,

JKIItmaA , den 27 . Zanuar . obrnd »
7 Ahr . Im Lakai von Schuatdar ,

I . Isttar Straft « 77 :

Branchenverfammlung
Die Tagesordnung wird in der

Periammlung belauulgegeben .

MWiGlilll . ll . SilveMmZeile !
vllitwoeh . den 27 . Zanuar ,
4>iz Ahr . im „ Ocesdener «Batlea41

Dresdener Straft « 48 :

Branchenverfammlung
Tage » ord nnna : L Bericht von

der Verhandlung über den Manteltari :
2. Brancheaallgeiegetcheiten . & Ver¬
schiedene »

Jeder Kollege bat in dieser Bersamm »
lung »u erscheine ».

SlSlvMbleSMMl !
Ati - mtaih . da « 27 . Zauuar . abend »
7Ahr , Iw Kiftuugssaal de » Verdau » » -

ha »! «» , Liuleustr 68,88 :

Branchenversammlung
der Schwarzbiech chlosser .

Tageeorduung l. Vortrag : „Die
winichastliche Lage in der Berliner Metall -
ir . dustrie ' . 2 Branchenangelegenheite »
3. Berstiedenes .

In Anbetracht der Dichtigkeit der Tage »
e: d»UI>g ums lebe ? Koch ' "
ggwesend fein

In der Nacht vom LI. mm 22. Jannar starb nach
schwerem Leiden

Beer Dr. - Ing. e . h Emst Huhlt
Seine äußerst eindmoksvolle nnd dabei schlichte

Persönlichkeit hat sich allen , die mit ihm in Berührung
kamen , unauslöschlich eingeprägt . Wir schätzten seinen
strengen Oerecbtigkeitssinn nnd sein mannhaftes Wort .

Die kaufmännischen Angestellten der

Ludw . Loewe & Co . A . > Q .

lebe : Kolleg » unbedingt j

Die Orisnevmaltang .

In der Nacht vom 21. tum 22. Januar verstarb

Herr Dr. - Ing. e . b. Emst Huhn
Mit ihm ist ein Mann mit klarem Blick für praktische ,

technische Ziele , ausgerüstet mit der Energie sie m er¬
reichen und jeden mitzureißen , dahingegangen .

Objektiv und gerecht bei seinen Entscheidungen
besaß er unser vollstes Vertrauen und unsere Verehrung ,
die wir ihm über den Tod hinaus bewahren werden .

Die technischen Angestellten der

Ludw . Loewe & Co . A . > Q .

In der Nacht vom 2L zum 22. Januar verstarb nach
schweren Leiden

Herr Dr. - Ing . e . h . Ernst Huhn .
Seine persönliche Anteilnahme nnd seht menschliches

Mitfühlen in den Nöten der schweren Zeit werden uns
unvergeßlich bleiben .

Die Arbeitnebmer der Ludw . loeve & Co. A. - 6.

Kinder - Strickm intel „ Q-
Qualität , rtioe Wolle in achtaenen F* rb «

Lange Oamen - Stiickjacken wl " 4 . 50

Strickwesten . u! 7� . 3 . 60

Sportwesten � norm « d o « . . 2. 90

Pullover , Jumper c»<rkkt . . . . .2 . 50

Herren - Sweater * * data « , q » mh. 2 . 93

Herren - Hemden ÄÄSmt 4 ' . 80

Herren - Unterhosen mitobeneuaf 1. 55

Herren - Taghemden

. . . . . . . .

2 . 20

Unterjacken 1 . 70

Kindertrikots orsv u

. . . . . . .

0 . 90

Kinder - Futtertrikots er «», otbb « M 1. 75

Damen- Futterschlöpfer, ' � �5, 1 55

Damen - Reformhosen 1 95

Damen- Schlüpfer « » " omntit . . 0 . 93

Mädchen - FutterschlQpfer - - - -0 . 95

Kinder Futter - Schlüpfer 0 7 J

Damenhemden hla
�' �' ,2 - 1 mun 0 . 60

Frauen - Barchenthemden «««rein 1 . 70

Damen- Strümpfe 0. 3 j

Frauenstrümpfe whwui . 1x1 . . . 0 . 75

Kinderstrümpfe • * * « ahr . « . w 0 . 40

Kinderstrümpfe p * » und - oii « . . 0 . 55

Strickbinder . . . . . . . . .3 » * * 0 . 5 J

Strick - Kinderhandschuhe 0. 40

Trikothandschuhe 0 . 63

Oamen - Untertailien . . . 0 . 73

Damen - Untertaillen rrtM . . . . 0 . 63

Taschentücher Rip>kt,bh . 0 . 95

Stoffe 140 oo hr „ f. Korckhsie, ROete er », m 1 . 50

Stoffe TDan br „ für Kleider and Bltueo , n 0 . 73

Bettbezugs ! off e « . to 0 . 75

Handtücher ÄfSS 0 . 50

Barchentlaken SÄt » ° x, « . 2 . 50

Herren - Lodenjoppen

. . . . . . .

8 . 50

Herren - Jackettanzüge

. . . . . .

18 —

Herren - Winterulster

. . . . . . .

22 . —

Oamen- Sportmäntel h. ibi «g . . . 4 . 50

3amen - Flauschmäntel

. . . . . .

7 . —

Knabenanzüge ««trieilt , iloebzeeckio »». 3 . 93

f * * I 9 & sttrtpar ertlhiga Stoffbezu� mit Srhatpelx * M lOI TtSUrptSPf t ? fättenine . AcrTm. Ipelrfotteru . SchKfpelrk . acen J « 9

Nackt pelze 29 -

BATTC SOHN
Berlin 2�5 Chausseestr . 29 - 30

A
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Am 19. Zanuar entlchliei samt nach
litngerem , mit großer Geduld er-
tragenem Leiden uietne innigftgeliedts
ireusorgends Frau

Marie Fritz «Ob.
im 77. Lebensjahr .

In tiefer Trauer im Raineu der
Hinterbliebenen

chusta » Zeih
Berlin R 3g. Lynarstr St,

Die Trauerleier finde ! am Montag .
de » 25. Zanuar , nachm b Uhr. im
Krematorium Gerichlstrafie statt .

Ard�Ii »4k »hror - ftunll . SoilgariltV
Ortsgruppe Berlin , 2. Abt .

«ll , n Mitgliedern tnr Kenmnis , daß
unser Genosse s 1387b

Qcorg vornert
am 22. Zanuar oerstorden ist. — Dir
betrauern in dem Verstordenen einen
«reuen , eifrigen Sportgenossen . dessen
Andenke » wir stet » in Ehren halten
werden — Gin lisch. Dienolaa llfi Kr»-
mat Baumschulenweg — Zahir Betel »

t Die Abt. . Leiligung erbittet

>Vlice ölum

vr . Kurt Messing
Verlobte

Bochum
Poseoetr . 8

Chariortenburg
Oroyseiistr >8

Dr . Jacobson
Arzt für

Biochemie
8—10 . y/r - iV » Humb 4 71

WeiOenbur jer Sir . 80

Ich habe meine Evrechfielle verlegt nacht
O«l Snederg . Tempeihofer Str . 22 .

werktäglich �,18 —1, außerdem Dienstag .
Donnerstag . Eonnadend >. �—7

8si ! « st vr . A. SelmsAll
Arzt t. Hai». , Ohren - u. Rasenkraniheiten

aänsskscisi ' n
mit ulleu Vounen rum Seidslieil - s ,
? . una i — M- , füllfertige konkurrenzlos

billig . Preisliste frei .
W. Barownlck , Bettfedernvercand

Ncu- Trebblo 24 ( Oderbrucb ) .

Nach iangjähriger pralii ' cher Tallgleit
abe hier eine zahnärztl . Praxi » eröffne

1» c. Emil Itoth , Zahnarzt
Znoalidenstr 157 I. neben der Markthalle .

AasteubehanSIung .

( - rsue�ssre
deseii »! u. ser larbiosee

« AMriurveMleaervenieU «

. Voupls '
PI . « . 4. 00

Ilederaii erhältlich .
dlur e ine Plllssigkeir . Pro von
allen schädlichen Bestandteilen

i Parfllnierlelibrlk
1. Berlin W. 37

Potsdamer Str . 122



Sonntag
24 . Januar 1424

Äus öer

Sie Zilme öer Woche .
,ver wilüerer /

( Ufa - Palast am Zoo . )
Dieser Kulturfilm der Ufa ist , was die Landschofts - und Tier -

wifnahmen anbetrifft , von unvergleichlicher Herrlichkeit . Sie geben
«in Stuck der Alpenwelt mit bisher unerreichter Natursrische , sie
führen uns das Leben ihrer Tiere mit einer Eindringlichkeit vor
Augen , wie fie die wenigstens Alpenbesucher je persönlich erschaut
haben . Paul Spien hat mit der Kamera Eroberungen gemocht ,
die uns weit wichtiger erscheinen als alle Bravourstücke der Jäger :
er hat Neh - und Hirschwild in ganzen Rudeln , er hat Gemsen und
Steinböcke , die schon so außerordentlich selten geworden sind , und
Murmeltiere belauscht und auf der Platte festgehalten . Ein Adler ,
der ein Zicklein stößt , das Adlernest mit seinen Jungen , kämpfende
Brunsthirsche sind seine Beute . Nicht minder prächtig ist von Gustav
P r e i ß die Alpenlandschast in dem Wandel der Beleuchtungsesfekte
in jeder Stimmung und jedem Wetter malerisch erschlossen . Zur
Belebung ist eine etwas wilde und romantische Handlung im Stil
der üblichen Aelplerdromen , wie wir sie von den Schlierseern her
kennen und wie sie Ganghofer im Roman verarbeitete , hinein -
komponiert . Das Darstellermaterial hat der Regisseur Johannes
Meyer gut auszunutzen verstanden . Karl de V o g t ist ein Jager .
der auch in natura bestehen würde , Rudolf R i t t n e r ein kernhaster
Bauer , den seine Jagdleidenschaft zum Wilderer macht , und in
Abenteuer verstrickt , die ihn und seine Tochter ins Unglück stürzen
müssen . Aber der Regisseur erfindet rechtzeitrg Mittel , um mit
Hilfe eines edeldenkenden Grasen alles wieder ins rechte Gleis zu
bringen . Der Jager kriegt seine Marie , die Tochter des Bauern ,
die Helga Thomas mit viel gesundem Instinkt , ober doch nicht
naturecht genug zeichnet , der Jager und der Bauer kommen von
ihrem wahnwitzigen Kampf , der sie zum Schluß noch waghalsigen
Berfolgungen über schrone Felsen zum Absturz bringt , mit dem
Leben davon . Der Schleicher , ein reicher Dorfkaufinann ( von
Beterhans ganz im Stile des seligen Bolksstückes verkörpert ) ,
der sich die Liebe des Mädchens durch Geldanleihen an den Bater
erkaufen will , erleidet die verdiente Niederlage ( im Leben geht es
häufig anders zu) . Szenen aus dem Leben der Bauern und Jäger ,
die sie im �kampf mit den Bergen� und den Elementen von der

zumheroischen Seite zeigen , sind als Milieumalerei eingestreut .
Schluß gibt es noch ein « grandiose , ober etwas theatralisch wirrenoe
Borschüttung der Maria , so daß für Spannung und Unterhaltung in

ichstem M
'

reichstem Maße gesorgt ist .
starken Beifall .

Der Film hotte bei offener Szene
D.

» die Hesunkenea . '
( MozartSaal . )

Durch Zille ist die Welt der Elende « und Bertommenen in
denielben prächtigen Filmtheatern in Mode gekommen , in denen

sonst die Luxusgesellschaft mit ihren großen Bergnügungen und
kleinen Interessen gezeigt wird . Es wäre interessant , zu unter -

suchen , wie dieses Publikum innerlich zu diesen Filmen steht , die

ihnen ganz andere Welten erschließen . Ob sie wirklich Äntell

nehmen , ob sie erschüttert werden , oder ob sie bloß die Kuriosität
reizt , wie es denn früher ja schon Sitte gewesen ist , daß solche
Kreise nach einer Schlemmermahlzeit die Kaschemme gewissermaßen
als Variete besuchten . Zille umkleidete seine Typen mit dem
Schimmer des Humors , Paul S i m m « l, der dem neuen Film als
künstlerischer Beirot diente , hat von seinem Humor und feinem
Berliner Witz wenig oder nichts dazu getan . Alles bleibt düster
und grau , der Fusel regiert in dieser Umwell der Kaschemme , rohe
Brutalität gibt den Ton an . und nur zwei Menschen retten sich —

so oersichert tröstlich der Schluß — aus dem Sumpf . AI » Gegen -
stück sind parallel , nur allzu schematisch parallel lausende Szenen
p - 6 dem Milieu einer moralisch ebenso verkommenen Lebe - und

b. �sskewelt von dem Regisseur Rudolf Walter hineingearbeitet .
Aber die Manuskriptversasser ( Leo Heller und Ruth Götz ) wissen sie
uns weder interessant zu machen , noch etwa » Neues zu zeigen . Di «
Elendsbilder freilich können Zuschauer , die ihr menschlich « Emp -
finden auch den Verkommenen nicht verweigern , erschüttern und

argreifen , auch wenn sie spüren , daß größere Kunstleistung diesen

um selbst die bloßen Typen , sei es aus der Kaschemme , sei e» au « der
lewelt . . _ W

Leistung
Asfa Nielsen , die den Leidensweg ihres von Stuf « zu Stufe

Lebewesi zu charäkteri�eren. Aber der Regisseur nützt das Material

nicht voll aus , und so versickern die Episoden . Die best « Leistung bot

Eindruck noch vertieft hätte . Erstklassige Darsteller sind aufgeboten ,"
Kaschemme , sei

ur nützt dc
Die best « L
von Stuf « zu t

versinkenden Mannes , ein Straßenbahnschafsner , der im Fusel oer -

kommt , und durch eine leichtsetrig heraufbeschworene Explosion zu
Tode - getroffen wird , gedrückt und gepeinigt mitgehen muß . Mtt

wie spärlichen Mitteln mit einem kaun , merklichen Zug des Munde »

oder der Augen zeigt sie ihr Empfinden , nur in ein paar Szenen

flackert es auf in ihr und ihr großes Können tritt zu Tage . Der

Mann , in dem sie den Leidensgefährten ihrer Art erkennt , der

schuldlos aus den besseren Kreisen gestoßen wurde , ein weltfremder

Dichter wird von Otto Gebühr in seiner ganzen Hilflosigkett

gezeichnet . Mit ihm wird sie . die Totkräftiger «, ein neues Leben

der Aufopferung und Hingabe beginnen . Den Mann gibt Wilhelm
D i e t e r l e — in all seiner Körperstärke ein Schwächling , der dem

Alkohol rettungslos erliegt . Wüst und übertrieben ist der Lude
des Fritz G r e i n e r. Hans Albert und Olga Tschechow »

geben die beiden wurmstichigen Vertreter der Lebewelt , die hinter
äußerer Aufmachung ihre moralische Gesunkenhett verbirgt . r .

» Mein Zreunö , See Chauffeurs
( Tauenhienpalasl . )

Es geschieht in diesem Film wenig . Episodische » täuscht über

eine dünnblütige Handlung hinweg . Ein Lord in Geldoerlegenhett
entschließt sich, aus den Rat seine » Freundes hin . Bergnügungssahr -
ten mit reichen Amerikanerinnen an der Riviera zu unternehmen .
Die Angelegenheit endet mtt drei Berlobungen . Dazwischen noch
eine mißglückt « Entführung und eine verfehlte Spekulation mtt

einem verfallenen Schloß . Erich Waschneck und Hans Behrendt
arbeiteten dieses Manuskript nach dem gleichnamigen Roman von

Williamson . Der Film ist ohne jede Problematik , es fehll auch

Marmorhaus
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1 Trautes Helm — Glück allein

die Spannung einer schnell abrollenden Handlung . Episode » müssen
den Film dehnen , aber diese Episoden sind so außerordentlich oe -
schickt mtteinonder verwebt , daß das Ganze durchaus einhettlich
wirkt . Der Film spiell an der Riviera , in Oberitolien und Dal -
motten , die Aufnahmen sind teilweise dort gemacht worden , doch
der Regisseur Erich W a s ch n e ck vermeidet es . immer wieder
Straßenszenen und Naturauinahmen zu zeigen , nur um den Film
zu füllen . Waschneck komponiert die Landschaftsbilder in den Ab -
lauf der Handlung hinein , gewissermaßen als Auftakt oder Abschluß
einer Szene , oder er braucht sie al » Kulisse , vor der da » Geschehen
spielt , manchmal gelingen dabei vorzüglich geschlossene Bilder ,
immer bleibt der Schauspieler die Hauptsache . Der Akzent liegt auf
der darstellerischen Leistung . Dosselbe bei den Episoden , die manch
mal im Herkömmlichen stecken bleiben , aber immer sind sie bi » zum
Letzten schauspielerisch gestaltet . Im Grund « ist dieser Film etwas
kindlich , aber er hat Leichtigkeit und spielerische Grazie ohne daß
die Darsteller starke Persönlichkeitswerte zeigen . Es fehlen auä ,
die überflüssigen Großaufnahme « von allen möglichen Dingen und
Menschen , und das Tempo , über das die Handlung nicht verfügt .
wird durch rasende Autofahrten vorgetäuscht , die allerdings zu oft
gezeigt werden . Hans A l b e r » hat sich neuerding » für weit -
männische Biederkeit entschlossen , die ihm besser steht als feine ehe -
mal » kultivierte Verführerhaltung , Lioio Pivanelli wahrt die
liebenswürdige Haltung eines gefeierten Tenors , Empörung glaubt
man ihm nicht recht , Oskar Marion gibt seinem Lord ein de -
seeltes und leicht senttmentoles Aussehen , während Ferdinand von
Alten etwas ins Groteske entgleist . Barbara von A n n e n t o f f,
Alice Kempen und My O r s k a, als Amerikanerinnen verkleidet .
machen in Selbstverständlichkeit , Eleganz und Dollarscheckbuch , Olly
Orska »erfügt daneben noch über einen himmelnden Augenauf -
schlag . Im ganzen fit dieser Film kein « Spitzenerscheinung , aber
ein sehr gut gearbeitete Unterhallung . F. S .

»Grüßt ' mir öos blende Rind am Rhein . �

fpiccadilly . )
Ach nein , die Herzigkeit ist noch nicht tot . wenigsten » im Film

nicht . Schwillt dem Menschenfreund unter den Kinobesuchern nicht
da » Herz , schon wenn er nur den Titel liest ? Der Inhalt ist seiner
würdig , beseligter Unsinn in einer Reinheit , wie man ihn . Gott sei
dank , heute selten zu sehen bekommt . Da sind zwei , die sich nach
dem Rezept der Jungmädchenbücher lieben : Dann geht e» in den

Krieg , und sie bleibt in süßer Wehmut trauervoll zurück , bis der

Krieg au » ist und die Schieberei beginnt . Sie ist standhast und

. harrt de « Geliebten ' , der zurückkommt und fie in sein « braven
Arme schließt . E » wird sein geliebt in dem Film , da » golden «
rheinisch « Herz strömt über , es wird auch geschossen und Krieg

aespiett , und alles ist so echt und dem Leben abgeguckt , wie zu jener
Zett , al » die deutsche FUmindustrie ihren zweiiährige » Geburtstag
feierte . E » heißt , es handle sich hier um einen ausgesprochenen
Publikums - und Gejchäftsfilm . Man unterschätzt , scheint ' », da «

deutsche Publikum allzusehr . _

» Mrnvarr der Che . '
sRIchard - Oswald - OIchlspiele . )

Diesmal verfilmten die Amerikaner die alte Geschichte , die skr
viele Menschen täglich neu bleibt . Eine - Frau , die ihrem Mann «
alle » opferte , kann ihn in der Ehe nicht , — was man so nennt , — halten ,
denn er geht einer aufdringlichen Schönen ins Netz . Prompt folgen
der wirtschaftliche Zusammenbruch , der angesetzt « Scheidungstermin ,
die Reue des Manne » und das Verzeihen der Frau . Diese » Manu »

skript wurde mit einer fllmisch recht guten Einstellung auf da » große
Publikum benutzt . Man beobachtet viel Feinmolerei und ein « ge -
schickte Ausmalerei . Da der Mann , um den sich alle » dreht , der

Erfinder de » Fernseher , ist , hatte der Photograph ein reich «, Arbeit » .

selb , da » ihm offenbar behagte . Ein muntere « Kind fand herzlichen
Beifall , ja , e » wurden im Publikum Ausrufe des Entzückens bei

offener Szene laut . Die Hauptrolle spielte die bekannt « Virginia
L a l lq . deren durchdachtes Spiel große Erfolge sichert . — g.
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Gekloge
des vorwärts

, Seemanns los . '

( Apollo - Thealer . )
Man muß «• eingestehen , den smarten Amerikanern , denen das

Geschäft über alle » geht , hätte man einen derartigen Film nicht zuge -
traut . Wie soll nur der Walfischsänger , aus dem sich alle » Geschehen
abspielt , bet einer solchen Reiseroute aus seine Kosten kommen ? Er
geht von einer kleinen , vermutlich grönländischen Hafenstadt au » in
See , und sein Kapitän erlebt unter dem Aequator Liedesabenteuer mtt
dunklen S<bönen . Er bleibt sogar aus einer Insel und sein Bruder ,
der neue Kapitän de » Walsischfänger », sucht ihn . Man findet den
vermißten und der stellt die Mannschaft vor die Frage , Perlen oder
Walfische . Natürlich kommt es , weil nach amerikanischen Ueder -
lieferungen Prügeleien filmwirksam sind , zur Meuterei . Aber
Haifisch « haben auch etwas Gutes an sich. Einer von dieser edlen
Sorte frißt nämlich den in » Wasser gefallenen Rädelsführer auf ,
wodurch Ruhe und Ordnung an Bord wieder hergestellt werden .
Da , hat Regisseur W i l l a t gemüllich in ganz famosen Bildern
erzählt . Man erblickt u. a. ein « Walfifchjogd mit recht primitiven
Mttteln , den Walfischfänger al » er alle Seget gesetzt hat und die
Trankocheret in vollem Betrieb . Interessant ist es , daß man Lon
Chanen , den Meister der Maske , endlich mal mit Zivilgesicht sieht .
Da » hat scheinbar ein paar Zentimeter Haut zu viel . Sein « an und
für sich unsympathisch « Roll « legt er ausdrucksstark an , diesmal mehr
durch Bewegung als durch Mienenspiel . Malcolm Mc . Gregor
ist ein ansehnlicher , sehr sauberer junger Mann . Ob aus einem Wal -
sischfänger nicht auch der Kapttän etwas mehr nach Arbett aussielst ?
Das FUmhau » Feindt führte nicht nur diesen , e» führt « zugleich noch
drei andere Filme und zwar «inen Tierfilm und zwei Echwedenfilm «
ein . E » kommt also ein « jede Geschmacksrichtung voll auf ihr « Kosten ,

auch noch ein reiches Barietöprogramm für Abwechselungzumal
sorgt . e. b.

, Seine Hoheit verlobt sich . '
( Afa - Throter Surfürsten dämm . )

Die Ergötzstchketten , die da » Hofleden einem etwa » ironischen
Zuschauer bietet , habe « e » den Amerikanern angetan . Zugleich
reizt sie natürlich der Luxus und das Zeremonielle . Prinzenassären
sind sozusagen in Amerika Mode . Dimitrt Buchowetzki bat nach
einer Komödie Mvlnar » den Stoff einer Fürstenoerlobung in sauberer
Arbeit und mit einigen witzigen Details behandelt . Seine Hoheit
ist zu Besuch bei einer verwandten fürstlichen Famllie , deren Tochter
er heüoten soll . So wollen «» die beiderseitigen Mütter . Höhest
macht sich nicht » au » der Prinzessin . Er würde eine kokette Hofdame ,
die er dort noch seinem Lever kennen lernt , vorziehen : außerdem hat
er seine Ballettrott «. Die Alfanzereien de » hösijchen Lebens werden
ergötzlich geschildert . Der Konflikt wird geschürzt durch den idealen
Hauslehrer , der die Prinzessin liebt und schließlich auch erobert , da

für ihn kompromittiert , al » er im Duell für sie verwundet
wird . Di « Reize de « Film » liegen in dem Drum und Dran des
Hofleben » mit seinem lächerlichen Ueberwachungssystem — Sein «
Hoheit wird von zwei Seiten au » in seinem Schlafzimmer beob »
achtet — . Sehr niedlich ist da » Lever de » Prinzen , witzig ist der
Hofball konterfeit , dem sich der Prinz entzieht , um im Garten mtt
einer Hofdame zu flirten , köstlich auch die Prinzenmutter als Gou -
vernonte ihre » mehr als erwachsenen «söhne ». Den blasierten , etwas

zynischen Prinzen , der noch nicht einmal der schlechteste dieser durch
die Unvernunft der Völker zur Entartung bestimmten Menschenklassc
ist , spiell sehr silmgerecht Adolf M e n l o u mtt seinem typischen
französischen Schnurrbort chen .

Die Hälfte. . . _ _ _ _ de » Abend » wurde ausgefüllt durch die Ufa - Dochen -
schau , durch Bilder au » Koblenz und einen lustigen Tricksilm vom
Tintenmännchen al » Boxer , der dies « Gattung um neue Möglichkeiten
bereichert . Eine ausgelassen « Rote bracht « Ernö R a p t « mit seine «

�. Sinfonikern , die mit ihren parodistischen Wirkungen erheiternd

,ve ? Kampf gegen Verlin . '

( Marmorhau » . )

Warum der nen « Film seinen bedeutend klingenden Titel führt .

mag der Verfasser de » Manuskript » , Kurt 3. Braun , immerhin
vielleicht wissen . Dem Publikum bleibt es unNar . Denn es handett
sich hier keinesfalls , wie man vermuten könnte , um einen gehcimnis -
vollen Angriff irgendwelcher Planetenbewohner gegen die Haupt -

stadt Deutschlands , sondern um «ine Berbrecherjagd , die außerdem
in jeder anderen Großstadt genau so gut spielen könnte . Der ganze
Film ist eigens dazu erfunden , um Carlo Aldini in allen möglichen
gefährlichen Situationen zu zeigen , au , denen er sich dann durch

. Kühnheit und Geschicklichkeit rettet . Er klettert Fassaden herauf und

herab , turnt auf fahrenden Eisenbahnen , wirst sich vom Schleusen -
türm in » Wasser und springt einmal einige Etagen hoch aus einem

Fenster , um einer Dame die Autotür zu öffnen und sie zu fragen .
wann er sie besuchen darf .

In alle dem zeigt sich ein in diesem Falle lobenswerte » Streben ,

«, den Amerikanern gleichzutun . Senfationen und Humor zu oereinen .

Doch da » gelingt nur in Ausnahmefällen : im allgemeinen produziert

sich Carlo Aldini in lauter Einzelnummern , die der Film und sein

Regisseur Max Reichmann den Zuschauern viel zu betont vor -

führen . Da » Tempo , da » au » einer Sensatton in die andere taumeln

c
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läßt , fehl ! noch rfxnss wie die Fähigkeit , selbst die klugenblicke der

stärksten Spannung des Humors nicht entbehren zu lassen . Die

übrigen Mitspielenden sind durchaus amerikanisiert : Zenni Iugo

sieht süß und lieb aus ui�» erfüllt damit ihre Ausgabe . Raimondo

van R i e l schleudert chochstaplerblicke und chans Leo Reich als

sein Komplize ist ein Gentlernenverbrecher , der mit seinem tadellosen
Gebiß lächelt und dann Ieni�y Iugo Konkurrenz machen kann

voran ging eine entzückende Grotesk « mit Buster Keaton .
in der auf echt amerikanische Art der Unsinn durcheinander rast : das

ganze chaus wird lebendig durch Elektrizität , die die Dienerschaft er -

setzt , und die plötzlich , von srenden ijanden zum Unfug angestiftet ,
die Villa in ein Sputhou , verwandelt . Buster Aeaton nimmt mit

ernschaftem Gesicht den Kampf gegen die tollgewordenen Objekte auf ,
gleitet , rutscht , überschlagt sich , fällt , rast mit einem schweren «offer
eine herabgleitende Rolltreppe herauf , ohne natürlich vom Fleck zu
kommen , schafft es schließlich doch und steht oben mit seinem Koffer ,
verschnauft «inen Augendlick med entdeckt im nächsten seine Last
wieder unten an der Treppe — so geht es eine ganze Weile fort , ohne
Atempause und niemand fragte nach dem ( Unisinn des Ganzen und
feder lachte aus vollem Herzen . Tes .

» Eine ganz toUe Sache . '
flllhambra . )

Die Vorbilder dafür biete » die Grotesken von Harald Loyd ,
etwa �Ausgerechnet Wollentratzer " . . frier wie dort «ine halsbrecheri -
sche Kletierpartie wider Wille » . Letzte » Endes bleibt es gleichgültig ,

ob es um das Mattechorn oder mn Wolkenkratzer handelt , vi «

»lag « de » Fttm » ist diesen Grotesken nachgebildet , dieselbeganz « Anlag « de » Film » «st diesen corotesren nachgevuoel , oiesew «

Mischung von Wirklichkeit und Uebersteigerung , dieselbe Erhöhung
des Tempos am Schluß und dieselbe Auflösung . Der Film steht auf
der Grenze von Gesellschaftskomödie und Groteske , zwischen Lubitsch
und „ Fix und Fax " . Er ist witzig , reich an Einfällen , er hat Tempo
und manchmal wiederholt er Dinge , die bekannt sind , daneben eine

ausgezeichnet « Situationskomik . Vouglas Mac S e a n spielt die

frauptrolle . Er sieht ungefähr wie Georg Alexander au », aber er

ist kindlicher , nicht so reich an Ausdrucksmöglichkeiten . mit troimertem

Körper und unübertrefslichem Ausdruck für Erstaunen und Blödheit .
Ein Vergleich mit frarald Loyd würde zu seinem Nachteil aussallen .
es fehlt hier die letzte , schauspielerische Gestaltung der Rolle . Loyd
klettert nur , die Wirkung liegt mehr in Mimik und Geste als in der

Situation , hier das Umgekehrte : die Situation allein entscheidet , das

Drum und Dran , aber diese Situationen , diese komischen Episoden
sind ausgezeichnet gegeben , find spannend gearbeitet , und wenn

dieser Film keine neuen Weg « zeigt , so erfüllt er «in attes cschema
mit Leben . _ F. S .

,Warum foU er nicht . . . J '

( Primus - Valast . )

Reginald feiert lärmvoll seinen Junggesellenabschied . Da be¬

wußter Reginald der Sohn eines Automobilfobrikanten ist und zu »
dem auch noch in eine Automobilfirma hineinheiratet , geht die

Feier selbswerständlich in einem Automobil vor sich , das als Wohn »

wagen ausgebaut ist . Ew paar Stunde « vor der frochzett gibt es
eine AutomobUkatastrophe , und Reginald wird stark rarnpornert Ür
ein Krankenhaus gebracht . Er entslieht , ausgerechnet in einen »
Krankenautomobil , in dem eine Irrsinnige eingeliefert werden sollir .
Sie bildet sich ein , Reginald sei ihr durchgebrannter Liebhaber , was
ihm zum Ehehindernis wird , da Eltern , Schwiegerettern und Braut
der Wohnsinnigen Glauben schenken . Reginald bekommt seine An -
gebetete aber doch , weil er bei dem großen Automobilrennen in
Kaliformen das Modell ihres Vaters zum Siege steuert . Wenn man
den Inhalt überliest , kommen einem gewisse Bedenken und man

sogt : �lch , da » haben wir ja schon alles früher gesehen . " Jedoch
ist dieser Film ein Schulbeispiel dafür , daß olle » aus die Aus -

führung ankommt . Und auf die oersteht sich der Regisseur frarry
A. P o l l a r d. Ein Sturm legt einen Wanderzirkus um , wodurch
Löwen und Affen , Leoparden . Kamel « und ein Bär die Freiheit
gewinnen . Das wird ein uroergnügliches Durcheinander , zumal
eine Dome einen Leopardenmantel trägt , wodurch sich mtt Leich -
tigkeit «ine köstliche Verwechslung ergibt . Doch wird auch dem

echtesten Iazziieber im Film «in Platz eingeräumt . Landschafts -
aufnahmen voll wunderbarer Schönheit sind ebenfalls nicht ver

gesien . Dann das Automobilrennen . Trickaufnahmen wechseln mit
wirklichen Aufnahmen , sie sind Zeugen von Wagemut , Bilder
voller Schneid . Dabei ein Temvo . das hinreißt , das unbedingt
Beifall erzwingt . Der frauptdarsteller Reginald D en ny , der in

Deutschland bereits zum Liebling emporgeklommen ist , hat einen
neuen großen Erfolg zu buchen . Dieser Darsteller ist so natürlich
und gerade darum so sympathisch . «. d.
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Uhr : Oerjremde

Heute
Bifltiuiemiu

uhV Konzert
des Berl . Sinf . - Orch.

Dir . EiüllBoMe
Sol . : fridj Isat - ÜHm:
Karten von M. I�an
Mitueskassefn —1)

und Abend » aese

!

itaiifrioenDen
teber Bct

Ufert pzitsDtr
Panl Golletz .
oormal » »chn * mr
Marlanncnstr . S.

trrj SRonasL 10802

slelienanoeüote
(Inäti ia Voniitj

Sterbekasse 56 öerlin
Donners tag . den 2«. Zarin »r . abds . 7 llhr ,

w de » Pbarnssäie », SRiillerfut . 142:
General - Versammlung

tagetDibnuno ; L ScfchSttsbertchL
2. RaflenbetHt 8 Bericht der SieoKorm .
L DorstanbewahL 5. Wahl der Üeüifoten .

6. Antrage . Borsch leben es.
3utrltl nur für Mitglieder — MÜgNebr -
buch legitimiert . 15 II ®et Vorstand .

Berliner Illk - Trio
Neukölln . VP laliostr . 74/1iL

OPP A JOSEPH *

oiuensäure - Bader
Marke „ Zee « '

Ueberau erhllttlch

Titel . KeltbBttr 8lr . 8 Bodo a(
8 Dir Sie lachen l Ikr

Tränen !
Kscbm srniää Preis » volles Abd. - Progr

unr . Trlooon-Tli
Tel . Zentr . 2391

Premlerel
Di !lti n< I. Dinilchn

3as Kerbslüed
von Paula Husch

| ed Sonnabd II U
KadHvorsteUnnt

Reichshallen - Theater
Sfettlner Sänger

Zum 302 Male :
. JMs Dentsdie Meer "
Lebende Lieaer v. Atcyset
WedB irlh' Preiiv n' la Ikuisrw

Dönhoff . Brettl
Rrarea itmhnte! ! CarlBrnon !

G10RIA : PALAST
an Ser �ddcninisßirdte>

ERÖFFNUNG
cunJZS. Üaimar 19J2. 6 nacRm . f * 9' s

mil dem fyja-Vtlm
9 w

diinyilmsptel nacfi DKollere mnCarl Rßtayer
REGIE : F . WMURNAU

�Bauientföofjeri RJUzrlifi �alfer�öfiria
TRolograpftle tkarl freund

jßarsieUer ;

EMIL JÄNNFNG S • in DAGöVER
WERNER KRAUSS

�cieRßofficf} * SAndreifitaifonl * RosalfaURi
0�- rmanr \ fficRa

l�orfitr ellra ußh hru nerejes $ alU äs : JZ) ie Stfo/i »'
von ' Jran k�i ' ede�in� .

mtt

Ol DAGÖVER

Qvietalmusißdireßtor Sgnaiz 0Wag(\ alter
�üorotrkauf ab tylonlag ii �Ubr unwtferbroStn

Philharmonie
7V, Uhr :

Konzert
ittNUa . tnfi
Oirig ; Piol . Prflwer

Aose - Tbeater
4 U~ Alt Ich noch

Im Flllgelklelile
p . Uhr Wenaöer

nieder bioni

Frankenburg
Film - nnd Btthnensch &u

Orot « Frankfurier btraBe 74

Beete and morgen :

Gräfin Dlaritza
Ab Dienstag :

Die ABmanns .

| Zahnpraxis „Ohly
'

r.

......................................................

Ansbach CT Str . 52 ( am Wittenberg . put «

TeL : Steiaplate 15U2 .

Garantie für kunstgerechte Anfertigung
von Zahnersatz , Plomben in Porzellan , Gold ,
Kronen und Brücken . Schonendste Behand¬
lung . Mäßige Preise . — Evtl . Teilzahlung .

Metrowl - IHM
Tägl . 8 Uhr

Ko no Xanette

g a
Adnürais -

palasl
TärUch bViUhr .
Verlängerung d.

MzMIiclm
Wööse

der

Kaller-jLeirae
Aditucit I

Welle 505

dhZl. Lsü. IiiIsl .
von 1 — SM .

Heute
Kitbm . lUbrn .
abends 81 . 0- :
die giBzc »ar -
slellong z. hal¬

ben Preisen

Merkur - Palasf
Palifadenslr . 20
AnderstrausDergerilr .

Heule und morden :

ÜMAMllMMilmI !
JUS DleBtlag ;

Das Fräulein vom Spittelmarltt
Der rofe FrelDemer .

Küchen
roh emaillier

KOcbeLlttü jj ? 88 Mk.
me Nie nmm .
KScüb Smiu Bi 135 IKK.
Riesenausw . roher , lackiert . ,
lasiert . Kfleben n. einzelner
Sehränke Jetzt enorm billig .

KleUrMe 53� 120 cq

roll 40 H. 55 H.
weiß 55 i 70 M.

Ausstellung westfälischer
Kfichen ron 175 — 750 M.

Frei Haut Berlin .
KOchenmSbel - Pahrib

losepb Himmel
Norden 10822

Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor )

ö Tage Rennen -
können Sie vergeblich , am eine gute and

preiswerte Uhr za kaufen .

Kommen Sie zu mir
ich iiefere Ihnen

! Silb . Tula - Armbanduhren Mk . 10 - 75
14 kar . goId . n6 ™ÄTMk . 35 - - 100
Herr . - Ank . - Taschenuhrea Mk . | 8 . —

UcAPm UlidkCA Arttiierleslr . 30
cbBSIIIIw wV BBSSeC NähcOrtnlcDburg . Tar

| Rlcaenauswahl — Schrlttllcbe Garantie WM

Neue Wen
fl . Scholz ti Waaenhelcln 108 - 114

Sonntag , 24 . Januar , sowie täglich t

Bodtbierfesliiöusa
8 lapelien Heue Dekorationen SC bayer . lladl

Änsloß in tierUmieD ßWM - W. - M
und

Großer Alpen - Ball
_ Anlang 4 UhrEinlaä 3 Uhr

Voranieige ! Dienstag , 26 . Januar :

Prästiiernupdcsungleichsten Siiepaars
( größte Frau und kleinster Mann )

u. Braten eines ganzen Ochsen auf
dem Riesen « Lucullus - Brafapparat

Die Original - Stnvkanip - Packnnq .
OV Waisen Sie Nachahmungen zuriickl

STUVKAHP - SALZ .
Das Or

SinvHanip - Satt
>inniani ! v <ali
rt ' jVKamp - Sa 2
siiiyiiamp - jau
SluvKamp - ta . z
Stavuauip - ealt
Imvuarap - Sau
iiuvhamp - ia . z

iglnal - iebensaalsl
macht froh und heiter .
schara Enerci « und Tatkraft ,
regelt die Verdnuimg .
lördert den Appetit

tmdeo Schlot .schafft geau
rw nigt das Blut .
beseuigt überflaisiges Fett .
bewirkt »ine gute Funktion Ihr »

inneren Organe , Laber , Gada . Klaren ,
Magen .

SlnVUamp - Salz ist der bllligsta Wächter Ihrer Go-
nmdheit

Stnvaamu - taü kos : at in Originalpackungen 3. — M.
und 2. — M. , das bedeutet

pro Tag 3 Pfennige .

STUVKAMP - SALZ
erhtdfn Sie in aHen Apcthekcn und Drogerien .
Wo nicht erhKitliclv vonda man «ich an die

Generalvertrmtuiig für Groa - Ierlint
Phönix • Nandelzgesellschaft m. b . N. ,

Berlin S 42 , Prlozenstr . 3,
TeL : UontxpUu W26 ,
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